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19 i GmbH . Karlsruhe
Im, 79t; ^M^ ltrotze 3—5, Fernsprecher 7927.

UtrhTrNe. 9902 lmhaons <nnftfi4u»rffn« 4rt oo«»

Atnenz ^ ne Aus^ Schlutzzeiten der Schriftleitung
? ^ iŝ ^ vrechŝ n^ be : 17 Uhr am Vortag des Er -

Ha^ L ' °Slich von 11- 12 Uhr . Berliner
K iÄ Reischach . Berlin SW . 6«.

H ' iteo? . 11"1 und Auswärtige Geschäftsstellen, Zweig.
MlrA 'KlatzM Aezirksschriftleitungen ln Kruchsal,

ri . Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn .
<d°,Strafte ^" cher Nr . 2744 . In Baden-Baden :

14—18 Uhr.
einschließlich 30 Ps «.

^ kl-n bia ^ SlichZUrMstellung.
'
— Bei Post,ns,ellung

L "rd°n
Zu«ellgebühr. - Abbestellungen

20. eines jeden Monats sür den

DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGERJSU Zs^ hörtge^ Wrelies . FeldpostlieferungenanWehr

^ ne teeiAl 1 2Jmt ber Verlag für monatlich
von ^ ebcüfoften. Der sonstige Streif -

"rherjge 6in?j!iLncn Nummern erfolgt stets nur
von 20 Vf«, in Briefmarken.

Außerhalb Badens IS Rpf , Karlsruhe , Donnerstag , den li Angast 1941

H A hlt ÄOSCl Fl
CSatiftaaptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den » reis » arlSruh «
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Kratchgau und Brüh ,
rain ' für den Kretz Bruchsal. „Merkur-Rundschau' für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortcnau ' für di« Kreise Ossrnburg . Kehl und l^ hr.

irnpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940 . Die iKgespalteneMilltmeterzeil« «Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls ,
ruhe ' : 11 Pfg . In den Bezirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhratn ' , ..Merkur- Rundschau' und „AuS der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel-
teu ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlteil : die bgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüss« für die «Sesamtauflage und Ans .

«ave . .«Sauhanptßadt Karlsruhe ' nach Slassel 6 : für. die
brigc» Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,

»eile » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SamStags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangcn sein. Textteil und Streifcn -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil-
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Tcrminwünlche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Neutsche, rumänische, ungarische und italienische Zruvvrn in rastloser Bersolgung - Zum Kamps gestellte Verbände vernichtet

'& »« * < sileubohusl . ie morde er.
sich I « der südliche « Ukraine

& *Ji?£*s**i
«ich die

IC " m»Tder^ k: - *\ « »Ä«ft mit
deutschen Luft -

u>>» besonderer Wucht
' »k» " Ni di- 1 fr? I s u c 6 c 1 B “ ® 8 c » ®ot
h
" ' 0,c kliehende« Sowjet -Truppen

« ?. dag

»ltb Aua . In der Ukraine befinde« sich die deutsche« , rumänische«, uugari -

ar, ? Vm W*6“ Truppen in rastloser Berfolgnug des Feindes in Mchtung auf das

h» ä«m o ^ ^ Infanterie - nud motorisierte Dioisioneu stellte« mehrere Gowjetver -
' de, n SW und vernichteten sie. Die dentscheu und verbündete« Truppe« brach-

" ' 'chewtste« erhebliche Materialverlnfte bei.

Di-»^ " "' pksl « are « ge »ernich- An der finnische » Front «mrden am
4i/stt Sio im südliche « Abschnitt der IS. August weitere Fortschritte erzielt . Bol -

— ’ * - - ‘ " “ slhewistische Gegenangriffe , die de» dentsch-
sinnisihe» Bormarsch anfhalte « sollte« , wurden
«nter blutige « Verluste « für die Sow¬
jets abgewiese«. Die Bolschewisten erlitten
starke Verluste an Material . Zahlreiche Ge¬
fangene wurde« eingebracht.

Der finnische Heeresbericht meldet :
Bis jetzt haben unsere Jagdflugzeuge und un¬
sere Flakwaffe 262 feindliche Flug¬
zeuge abgeschofleu . In dieser Zahl sind die
beschädigten und die bei den Bombardierungen
von feindlichen Flughäfen vernichteten Ma¬
schinen nicht enthalten .

Durch verschiedene Waffen unserer Marine -
Artillerie , Minen . Torpedos . Wasserbomben
usw. sind bis jetzt mit voller Sicherheit etwa
15 feindliche Fahrzeuge versenkt wor-

.- »n, .- ••>»>». — i — - den. Unter den versenkten Schiffen befinden
CA Somi-?» ei« weiterer Panzer » sich « . a. drei U-Boote , zwei kleinere Kriegs -

.^ >»0» . >" S von dentk-bv« Sturrkamvk- fahrzeuge und sechs Transporter . Zwei feind¬
liche Transportschiffe sind schwer beschädigt
worden. Ständig an die finnische Küste trei¬
bende Schiffsteile . Ruder . Rettungsringe usw.
sind ferner Zeichen dafür , baß die Zahl der ver¬
nichteten feindlichen Fahrzeuge in Wirklichkeit
bedeutend größer ist.

(L ?i
e*ifle Vordringen der deutschen

? i»em Abschnitt der Ostfront ans-
ei„„

t,,0J mc« die Bolschewisten am
S * ?• & ^ ««risf mit zwei Panzer -

Eutlastuugsversnch
>C ^inE «lmengefaßte» Feuer der dent-
% ber s» ; zusammen. Die Pauzerzüge
?>t ?"»hhal^ !^ Eu»g der dentsche« Waffe«

t ?*• de,de Züge blieben ver -
L» &

St
.terfe liegen . An der finui -

Tom !!?» ein weiterer Panzer »

zerftgxj
""" dentscheu Stnrzkampf -

^ ^ itt^ilun ^ ^ e Kreise zeigen hinsicht -
fC 's über die Kampfhandlun-

, .. , ?eb , n der Ukraine erneut^ " oer Ukraine erneut
^ Mellu «^"Ung . Man beschränkt sich auf

SDnov'-. i - ^ die bereits im Gange be-ß « ” oereits im Gange oe-
nd . ^

"ilvnen in eine neue Phase ge -
M^ lkist

'
-z - i? u>,rd ferner betont , daß de:

Nc Tie bisn""ilarischen Verbände muster
„
der errungenen und vom Ober -

r pichen««
^" bundeten Truppen wiederholt

»Ä ?°M >nette ^ lsen Erfolge sowie die bis -
‘tji Äffftti ^ ofrtPrtSl»vf fsATä/tv» StA

Eigene Verluste an Kriegsfahrzeuge « traten
nicht ein. Durch unsere Marinestreitkräfte
geschützt, hat auch unsere Handelsschiffahrt,
ohne Schaden zu nehmen , einen völlig norma¬
len Verlauf genommen .

Unsere Landstreitkräfte haben bisher minbe-
stens 444 Panzerwagen und 31 Pan «
zerkraftwagen erbeutet oder vernichtet.

Der gestrige Wehrmachtbericht
* A « 8 dem Führerhanptquartier ,

13. Ang . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

I « der Südukraine verfolge « Infante¬
riedivisionen und schnelle Truppe « des deut¬
schen Heeres «nd der Verbündete « de« anf die
Häfen des Schwarze« Meeres weichende»
Feind . I « scharfem Rachdränge« fügte« sie
de» zum Kamps gestellte« sowjetische« Nach¬
huten groß« Verluste z«.

An de« übrige « Teile » der Ostfront brach¬
ten Angriffe deutscher Truppe « »ene Erfolge .

Stärkere Kampffliegerverbände belegte» in
der letzte» Nacht wichtige Eisenbahnknoten¬
punkte im Raum westlich Moskau wirksam
mit Spreng » und Brandbombe «.

Im Kamps gegen die britische Bersorgnngs -
schiffahrt vernichtete« Kampfflugzeuge am Tage
bei de« FarSr -Jnsel » zwei Frachter mit
znsamme» 14 066 BRT . »nd versenkte« in der
vergangenen Rächt vor der schottische» Ostküft «

ei« Handelsschiff von 5006 BRT . Er¬
folgreiche Nachtangriffe der Luftwaffe richtete»
sich ferner gegen Rüstungswerke in Birming¬
ham» sowie gege» Hafeuanlage « von Great
Aarmouth und Ramsgate . Andere Kampf¬
flugzeuge bombardierten mehrere Flugplätze
anf der Insel . Bei dem im Wehrmachtbericht
vom 12. August gemeldete« Gchnellbootvorstoß
im Kanal wurde ei« weiterer Dampfer von
4000 BRT . torpediert .

I » Nordafrika versprengte« dentsche
Zerftörerflngzeuge Sraftfahrzeugausamml «»-
ge« des Feindes südostwSrts Gollum. Bei
einem Luftangriff ans de» britischen Flugplatz
Abu Sneir in der Rächt zum IS . August wur¬
de« durch Bombentreffer große Brände und
heftige Explosionen in Hallen und Munitions¬
lager » Hervorgerufe«.

Versuche der britische « Luftwaffe, am gestri¬
ge« Tage Westdeutschland und die Küste des
besetzte» Gebietes am Kanal anzngreifeu » bra¬
chen in der dentsche« Abwehr zusammen.
Jäger , Flakartillerie «nd Marineartillerie
schosse « hierbei 4S britische Flugzeuge
ab. Eigene Verluste traten nicht ei«.

Britische Bomber warfen in der letzte« Rachi
an verschiedene» Orte« West, und Norbwest-
deutschlands Bombe « . Die Zivilbevölkerung
hatte einige Verluste . Wehrwirtschastlicher
oder militärischer Schade« entstanb nicht .
Nachtjäger, Flakartillerie «nd Marineartillerie
schosse « 16 der angreisende» britische« Bom¬
ber ab.

l V̂%uu“ Diese Verluste erreichen
^ rivi- Tie d- "^bernd den Weltkriegsdurch-
N J« der ®Ä e ?enü6er auffallend hohen

»tomeSl »
8 £ nö »urückzuführen auf

NtoL n6ew>eciû !eR Kräften burchgeführten
K ^ öeä & en sowie auf die Kampf-

a>eut . Noes, die keinerlei eigene Ver -
rr^ siche 3.

iüean^ ? drängte» im Verlauf des
fSÄ ? ittlerenOstfront

Truppe» weiter , n-
r

' >elte Ausbruchsversuche der
^ Vi .? ? MÄ 6e£ “tttcr blutigste «
« • Di, Sowjets zurückaeschlagen .

ist ständig im Wach-
- NvsiE "Zwiste« erlitte « schwere Mate.

Frontabschnitt
_ am 12. August die
»

"v>iei- "«ter «»^ n «nternommeue « Gegen-
Ü! Zurück , iß « ^ °deu Verluste « für die
^ vervi ^!'"avs ^ "Cer . darnnter ei» schwe-
$ devt^ Eet. cv m

ftc“ von 52 Tonnen , wnr -
« ^eri^ E ^ egenangrisf nahm

keuernde sowjetische
K8m»1^ erbeutete 14 Geschütze,

' iß ! Erden TA im gleichen Frout -
tzLrschMpe« de « augreisende« dent-
is?- 'drn»i0^ ?Ernich^ kowjetifche Panzer und

«m iz
' Insgesamt verlöre « di«

28 ^iagnft im nördlichen" " « » er und 46 Ge .

c
- _ _

A
m

e
RUw ®ffhlshaber der Wehr-

H S A
?tklär»^ ,

aht
er-,

Niemack> Kom*
' W “• , f>ir «6i ? 5_Sabtailu »ng in einer In -

dreia?~
“. heldenhaften Einsatz

^ St Okkizier der deut -
bUTtzg | )ft- ZUm Ritterkreuz

^
hoh ^ ^ rer #überreicht dem

® Auszeichnung : pereön*
XPre &se -Hoffmann ^

Autzer Gefangenen kein Bolschewik in Smolensk
Auslandsjournalisten sahen Smolensk —> Oie ganze Stadt zeitweilig ein einziges Feuermeer

* Berlin , 18. Ang. Ueber feine Eindrücke
in dem von deutschen Truppe « eroberte« Smo¬
lensk , das er mit anderen Auslandsjourua -
liste« auf Einladung der Presseabteilung der
Reichsregieruug besuchte , schreibt der Sonder¬
berichterstatter von »Jomiuri Schimbun" : Die
Schlacht von Smolensk , eiues der gewaltigste «
Gefechte der Weltgeschichte , ist z« Ende. Ver¬
zweifelt hätten die Sowjets versucht, so hebt
der Berichterstatter hervor , Smolensk zu ver¬
teidigen . Ringsum sehe man die Ueberreste von
unzähligen sowjetische « Flugzenge « . Der japa¬
nische Journalist schildert bann die Rot der
durch die bolschewistische « Machthaber ins Elend
gestürzte« Flüchtlinge . Der Anblick vermittelte ,
so schreibt er, de« Eindruck größter Armut , »nd
zwar ungleich schrecklicher, als man ihn in
Frankreich erlebt habe.

In einem zweiten Aufsatz beschreibt der Be¬
richterstatter Einzelheiten der Einnahme , deren
Spuren das geschichtliche Ereignis der letzten
Tage lebendig macht. Am 15. Juli habe der
Großangriff begonnen . Heftige Kämpfe seien in
der Stabt geführt worden. Am nächsten Mor¬
gen sei dann die Stadt bereits besetzt worden.
Zerschossene sowjetische Tanks , glasübersäte
Straßen böten jetzt ein fürchterliches Bild .
Theater und Universität lägen in Asche. Zu¬
sammen mit vielen anderen großen Gebäuden
seien sie auf Befehl Stalins von den Bolsche¬
wiken niedergebrannt worden . Die ganze Stadt
sei zeitw « ilig ein einziges Feuer¬
meer gewesen. Die Bevölkerung von Smo¬
lensk habe sich am Sonntag in der Marien¬
kirche. die von den Bolschewiken in ein Anti¬
religionsmuseum verwandelt worden sei, zum
ersten Male wieder zum Gottesdienst einge-
sunben. Bor der Kirche , so schildert der Ja¬
paner , stehe noch eine Tafel mit der Aufschrift:
„Hier wird das wahre Gesicht des Bürgertums

enthüllt , das unter der Maske der Religion den
Krieg vorbereitet ^.

Auch der Vertreter des skandinavische« Te¬
legrammbüros in Kopenhagen gibt ein ein¬
drucksvolles Bild von den Zerstörungen in
Smolensk . Der nördliche Stadtteil , der auf
einem Abhang am Fluß liegt , so schreibt der
dänische Journalist , ist eine ungeheure Brand -
stätte, ein Hort des Todes , aus dessen ver¬
kohlter Erde Hunderte von rauchgeschwärzten
freistehenden Schornsteinen hervorragen wie
Stangen in einem riesigen Erbsenfeld. Hier
waren die Häuser ausschließlich aus Holz , und
alle sind fort . Zwischen alledem finden sich
umgeworfene zersprengte Wagen , verbrannte
Sowjettanks . Mitten in diesem Chaos aber
sind die Deutschen Pioniertruppen . Leute von
der Organisation Todt und Kriegsgefangene
dabei , zu versuchen, die Wege so weit freizu¬
machen . daß sie wieder für den Durchgangsver¬
kehr fahrbar werden.

Der Sonderberichterstatter der ..Gazette de
Lausanne^ schreibt über die BestchtiaunaSfabrt
nach Smolensk u . a.:

Trotz der ungeheuren .̂ «rstörunaen ist die
abseits siebende Kathedrale unversehrt . Ein
Teil der Bevölkerung ist zurückaekommen.
der größte Teil sind Frauen Ihre Haltuna ist
reserviert . Wir haben in Smolensk Gefange¬
nentransporte aeseben. Ich hatte Geleaenheit .
mich mit einem Soldaten , der vom Kaukasus
stamme, zu unterhalten . Der Mann sprach
türkisch und beklagte sich über sein Schicksal .
Er versicherte mir die Hesttakeit der Kämpfe
und die durch di« Kommissare erzwungene
Disziplin .

Den unverschämten Lügen Churchills ge¬
genüber stellt auch der Sonderberichterstatter
des „Povolo di Roma "

, der an der Fahrt der

Thailand lehnt ASA.-Anlersliitzung ab
Mit Japans Hilfe wird jedem Druck widerstanden

* Tokio » 13. Ang . Domei berichtet ans
Bangkok, der thailändische Ministerpräsident
Luang Pibul Songgram » der znr Zeit auch die
Fnukttouen des Außenministers wahrnimmt ,
habe de« Vorschlag militärischer Hilfe , die ihm
der USA .-Gesa«dte Hngh Gladneq Grant bei
einer Besprechung am 8. August unterbreitete ,
glatt abgelehnt .

Ueber die einstündige Unterredung wurde be¬
kannt, Grant habe gefordert , daß Thailand
seine japansreundliche Haltung aufgeben solle.
Als Gegenleistung habe er ein Angebot mili¬
tärischer Hilfe der Vereinigten Staaten an
Thailand unterbreitet . Ministerpräsident Song -
gram habe daraufhin wiederholt , daß Thailand
an seiner strikten Neutralität auch weiterhin

festhalten werde und die angebotene militärische
Hilfe daher ablehne.

Der Sprecher des japanischen JnformattonS -
büros . Jshii , wies , schwedischen Pressemeldun¬
gen zufolge , auf eine Meldung aus Bangkok
hin, die zum Ausdruck bringe , daß Thailand
mit Japans Hilfe jedem fremden
Druck wider st eben könne . Er erinnerte
weiter daran , daß Japan Thailand bereits volle
Garantie für seine territoriale Integrität zu¬
gesichert habe, als der Grenzkonflikt zwischen
Thailand und Jndochina durch Japans Ver¬
mittlung beigelegt worden war . Jshii kün¬
digte ferner für einen demnächst stattfindenden
Presseempfang beim japanischen Außenminister
eine umfassende Erklärung über die außen¬
politische Lage an.

Auslanösiournalisten nach Smolensk teilae «
nommen bat . eindeutta fest :

Obgleich sie feindliche Agitation behauptet,
Smolensk sei immer »och in de» Händen der
Sowjets , habe ich » iraendwo eine «
Bolschewiken gesehen , mit Aus¬
nahme eines Trupps schmutziger
Gefangener .

Ein schmählicher Rückzug
* Berlin , 13. Au« . Während der Londoner

Nachrichtendienst in der Nacht zum Dienstag
stur an der Behauptung festhielt, daß Smolensk
immer noch in sowjetische « Händen sei ,
fand er sich endlich kaum 12 Stunden später
bereit , seinen Hörern von dem Besuch der
AuSlandstournalisten in Smolensk
Kenntnis zu geben.

Diesen schmählichen Rückzug in ihrer unver¬
schämten Agitation um die Stadt , deren Name
zum Inbegriff der Lügenhaftigkeit des briti¬
schen Premiers aeworden ist. versuchen die
Londoner Mikrophon -Strategen mit dem kläg¬
lichen Hinweis auf ^Informationen von pri¬
vater ( I) sowjetischer Seite * zu verschleiern,
daß die Schlacht bei Smolensk noch andauere.
Ein lächerlicher Agitationskniff , der nichts an
der Tatsache zu ändern vermag , daß Smolensk
sür Lügen- Churchill zu einer vernichten¬
den moralischen Niederlage gewor¬
den ist !

60 Britenflugzeuge in 24 Stunden
und 184 Sowjetflieger abgeschoflen

* Berlin » 13. Ang . Die abschließende»
Feststellungen habe» ergebe« , daß in der Zeit
vom IS. August, morgens 7 Uhr, insgesamt
66 britische Flugzeuge über dem
Reichsgebiet «nd de« besetzte« Zone « an der
südlichen Nordsee und dem Kanal vernichtet
wnrdeu . Hiervon schosse« dentsche Jäger 48 ab ,
die Flakartillerie brachte 15 und die Marine ,
artillerie S zum Abschuß Besonders schwer
trifft die britische Luftwaffe der Verlust von
über SO Bomber «, darunter mehrere vier¬
motorige . Dem steht die bemerkenswerte
Tatsache gegenüber , daß die dentsche Luftwaffe
bei diese» erfolgreichen Kämpfe« « i ch t e i «
einziges Flngzeng verlor .

Während am Nachmittag des IS . August und
i« der Nacht zum 13. August 60 britische Flug¬
zeuge abgeschosieu wurde» , vernichtete die
deutsche Luftwaffe im Osten eine große An¬
zahl sowjetischer Flugzeuge . Dentsche Kampf-
verbände und Flakartillerie brachten an der
Ostfront am IS. August 184 Flugzeuge
znm Absturz. Insgesamt verloren die Briten
und die Bolschewisten in weniger als SO Stun¬
de« S44 Flugzeuge . Verluste an dentsche «
Flugzeugen im Westen traten bei de» Lust -
kämpsc « nicht ei« , im Oste» kehrte « 4 Flug¬
zeuge bisher nicht znrück.

Stlivarrer Tag
der brilfsdien Lullwalle

Von Hanptmann Stephan

Das muß man den Engländern lassen : In
der Mauloffenstve sind sie ihren Verbündeten
im Osten erheblich über. Der Kampf auf dem
Kontinent war zwar , seit Churchill die höchste
Gewalt in Großbritannien in Händen hat —
das heißt immer seit Ausbruch dieses Kriegs —
nicht ihre Sache. Anders als im Weltkrieg , wo
sie gemeinsam mit ihren Verbündeten ihren
Blutzoll in Frankreich und Belgien entrich¬
teten, haben sie seit 1839 niemals den Einsatz auf
dem Festland als eine ihnen gestellte Ausgabe
anerkannt. Stets haben sie — in Norwegen , in
Holland, in Belgien , in Frankreich, in Grie¬
chenland — nur an die Rückzugslinie zu den
Häfen gedacht. Wie zynisch mag Churchill ge-
lächelt haben, als ein amerikanisches Blatt bei
Beginn des Balkanfeldzuges den Briten den
Rat erteilte , sie sollten ihre Schiffe verbrennen
weil sie dann erst von dem rechten SiegcSwtllen
erfüllt sein würden . In Wirklichkeit genügte
ihm für Europa vollständig diejenige Kräfte¬
entfaltung . die andere Völker als ausreichend
empfanden, um selbst gegen Deutschland in den
Kampf zu ziehen. Dieser bescheidene Einsatz aber
wird dann von der englischen Presse und dem
englischen Rundfunk als die gewaltigste Lei¬
stung des Jahrhunderts gefeiert . Und die publi¬
zistischen Hintermänner der Londoner Schaum¬
schläger in den Bereinigten Staaten von Nord¬
amerika geben sich anschließend Mühe , den pro¬
pagandistischen Effekt durch Schlagzeilen und
Lautsprecher nach Bankeemanier noch zu ver¬
gröbern .

So geht es auch nach bewährtem Muster sett
Beginn des Ostfeldzuges wieder zu . In
der Hoffnung auf Entlastung für die schwer
heimgesuchte Insel hatten die Briten die An¬
griffsvorbereitungen der Bolschewisten voran¬
getrieben und mit allen Mitteln auf Beschleu¬
nigung gedrängt . Als Deutschland den Ueber-
fall aus dem Osten nicht abwartete , sondern sei¬
nerseits zuschlug , versprach London Hilfe für
Moskau . Aber eine Woche nach der anderen ver¬
geht. Die deutschen Divisionen sind tief in die
Sowjet -Union hinein vorgestoben . Sie stehen
am Jlmensee , östlich Smolensk und südöstlich
von Kiew am Dnjepr , mitten in bolschewisti¬
schen Landesteilen , die für das Leben und die
Verteidigungskraft des Rätestaats von aus¬
schlaggebender Bedeutung sind . Großbritannien
aber begnügt sich mit ausmunternden Reden,
mit Lobpreisung des Widerstandes der Sowjet¬
armeen und mit nebelhaften Versprechungen.
Die angesagten und von Stalin dringend er¬
warteten Hilfsaktionen im Westen des euro¬
päischen Kontinents jedoch bleiben aus . Die
ganze englische „Leistung" bestand weiter in den
erbärmlichen Nachtangriffen auf die deutsche
Zivilbevölkerung , die Churchill im Frühjahr
1940 erfand und seitdem ständig fortsetzte , ob¬
gleich er weiß , daß diese Methode ohne jeden
Einfluß auf das Kriegsgeschehen bleiben muß.
In der Bombardierung von wehrwirtschaftlich
bedeutungslosen Objekten aber können die Bol¬
schewisten um so weniger eine britische Hilfs¬
maßnahme sehen, als die einfallsarme britische
Kriegführung dieses System ja auch vor dem
22. Juni genau in dem gleichen Umfang ange¬
wandt hat. Es ist also nicht zu erkennen, worin
hier eine Unterstützung für die bolschewistischen
Bundesgenossen liegen soll.

Jetzt nähern sich die deutschen Soldaten und
mit ihnen die der Verbündeten — unter denen
sich nunmehr auch motorisierte Kolonnen des
italienischen Expeditionskorps befinden
— bereits den großen Häfen der Süd¬
ukraine . Es sind nicht nur die schnellen
Truppen , auch die deutsche Infanterie drängt
nach dem Schwarzen Meer dem fliehenden
Feinde scharf nach und fügt ihm große Ver¬
luste zu. Täglich stellt die Presse der Pluto -
kraten melancholische Betrachtungen über den
groben wirtschaftlichen Wert des jetzt von
Deutschland okkupierten Gebietes im
Dnjepr - Bogen an. Die japanische Zei¬
tung „Tokio Asahi Schimbun" aber kann be¬
richten, daß im Kreml große Unzufriedenheit
über die Haltung Englands und Amerikas
herrsche , da die Sowjet -Union vergeblich den
Wunsch ausgesprochen habe, baß ihre eigenen
militärischen Operationen durch eine sofortige
englische Offensive unterstützt würden, weil der
deutsche Druck überaus stark sei . Da London
nun außerstande oder nicht gewillt ist, etwas
Ernsthaftes zur Unterstützung der Moskauer
Wünsche zu tun , hat es sich wieder einmal zu
einem Pre st ige - Unternehmen ent¬
schlossen. Es hat einen Versuch riskiert , daS
westdeutsche Jndustrierevier bei Tage anzu-
greifen . Natürlich sind die Briten mit diesen
Einflugversuchen genau so zusammengebro¬
chen, wie früher mit ihren Vorstößen gegen
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dir besetzt « Gebiete von Norwegen biS zurNormandie. Irgendwelche nennenswerte
Schäden anzurichten, ist ihnen nicht gelungenDafür haben sie aber nicht weniger als 42
Flugzeuge im Feuer der Flak und der Ma¬rineartillerie oder im Kampf mit den deut¬
sche» Jägern eingebüßt. Auf deutscher Seite
ging dabei nicht eine einzige Maschineverloren — und als die Tommies in der Nachtihre Angriffe auf verschiedene Orte West- und
NorddeuHchlanbs wiederholten, mutzten sie 16
weitere Bomber auf deutschem Boden zurück-
lassen. Innerhalb von 24 Stunden steht das
Verhältnis im Kampf von Deutschland gegenEngland also 58 : 0 zu unseren Gunsten!

Die Entlastungsoffensive zugunsten der Bol¬
schewisten, die man widerwillig unternahm ,nur um nicht völlig zu kneifen , ist damit
gänzlich zusammengebrochen . Die
Maul -Offensive freilich kann große Erfolge
verzeichnen . In London zwar, wo man von
dem Brennpunkt dieser Ereigniffe nicht so
sehr weit entfernt ist , gibt Herr Laykin noch
den Verlust von 20 eigenen Flugzeugen zu.
Nach Amerika aber ging man schon dazu über,
Deutschland sei „nahezu 24 Stunden lang un¬
unterbrochen mit Bomben belegt worden".Das eigene Publikum warnt man noch vor
übertriebenem Optimismus , den Verbündeten
aber erzählt man, Berlin sei durch die Luft¬
angriffe völlig desorganisiert , und
die Berliner liefen so furchtsam herum, wie
die Kaninchen . Wem will man nun damit
eigentlich noch imponieren ? Die Bolschewisten
haben seit dem 22. Juni am eigenen Leibe er¬
fahren , was die Deutschen zu leisten vermö¬
gen und wie wenig Hilfe ihnen England brin¬
gen kann oder will. Und die Amerikaner
kennen schon seit vielen Monaten nichts mehr
als die immer wiederholten gellenden Hilfe¬
schreie ihrer Verwandten von jenseits des
Ozeans , die ohne Unterstützung von Washing¬
ton sich aber auch gar nichts mehr zutrauen .
Der schwarze Tag , den Großbritanniens
Luftwaffe gestern — nach vielen anderen Fehl¬
schlägen, die vorhergingen — wieder erlebte,
kann - urch keine Reklame anSgelöscht werden.
Sie ist in die Annalen - er Kriegsgeschichte
eingeschrieben .

Belagerungszustand in Bagdad
Jrakische Soldat « desertier«

WJU , Rom . 13. Aua. In Bagdad wurde durch
die « alisch« Behörde« der Belagerungs «
z u st a u d verhängt . Die Residenz des england-
hörigen Negeuteu Emir Abdul Jlah wurde
durch starke Truppeuansgebote gegen Anschläge
gesichert.

Zum Schutz der Person des Regenten wer¬
den tranSjordanische Truppen verwandt , da
die noch unter Waffen stehenden irakischen Sol¬
daten mit der Bevölkerung gemeinsame Sacke
gegen die Machthaber von Englands Gnade«
mache». Auf den irakischen Regierungschef
Mabfai , der gleichfalls durch den britischen
Botschafter Sir Kingham CornwalliS eingesetzt
wurde, weshalb sein Kabinett als „Regierung
Cornwallis " bezeichnet wird, wurden laut
„Mondo Arabo" in den letzten Tagen drei
Attentate verübt , ohne daß Madfai selbst
verletzt wurde. Zahlreiche Gruppen irakischer
Soldaten haben im Besitz ihrer Waffen ihre
unter englischer Kontrolle stehenden Ver¬
bände »erlaffen und sich den arabischen Stäm¬
men zrrm Kleinkrieg gegen die englischen Nach¬
schublinien anaeschlossen. Durch englische Pa¬
trouillen wurden kurz vor dem Ueberschreiten
der östlichen Grenze vier irakische Soldaten
gefangen, die sich auf der Flucht befanden und
verdächtigt wurden , am Kleinkrieg gegen die
Engländer teilgenommen zu haben. Die iraki¬
schen Soldaten wurden aus Befehl des eng¬
lischen Kommandeurs zwei Stunden lang aus-
aevettscht und sodann gehängt . Im ganzen
Irak dauern die Sabotageakte gegen enalffche
militärische Einrichtungen und Nachschub-
linien an.

Britisches Kapital flüchtet «ms dem
Fernen Osten

Tokio, 18. Aug. Nach einer Domei-Meldunghat die in englischem Besitz befindliche Hong¬
kong Schanghai Banking Corporation den Be¬
schluß gefaßt , sich gänzlich aus Sem »
oft zurück - « ziehen . Die Räumungwir- voraussichtlich im Oktober zu Ende
sein. Die Bankfilialen in Hanoi und Haiphonghaben bereits Mitte Juli ihre Finanztrans¬aktionen eingestellt , indem sie .politische"
Gründe vorschützen. Mit größter Beschleuni¬
gung wird die Einziehung von 27 Filialen der
Bankfirma in Fernost betrieben. Die Leitungder Bank hofft , die Kapitalguthaben retten zu
können . Das gesamte Personal und die Gut¬
haben sollen nach Australien und Singapur
übergeführt werden.

Duff Tooper erhalt Instruktionen
Rd . Stockholm , 18. Aug . Englisch-ameri°ka-

nffche Verhandlungen sollen mit der Ankunft
Duff Coopers auch in Washington
begonnen haben. Duff Coopers Unterhaltun¬
gen mit dem amerikanischen Außenminister
Hüll wird in London , so glauben schwedische
Korrespondenten, erklären zn können , große
Bedeutung beigemeffen , da es sich jetzt um die
Entscheidung der Frage Krieg oder Frieden im
Pazifik handele und Duff Cooper von Washing¬
ton aus unmittelbar nach Singapur Weiterrei¬
sen werde, um dort sein neues Amt als Ver¬
treter deS englischen Kriegskabinetts im fer¬
nen Osten anzutreten . Tatsächlich wird es so
sein , daß Hüll dem abgebauten britischen Jn -
formationsminister Instruktionen für die Wah¬
rung der USA . » Interessen im briti¬
schen Empire mitgibt.

Reichsminister Rust bei Dr . Tuka
Preßbnrg . 18. Aua. Reichsminister Bern¬

hard R u st stattete in Begleitung deS deut¬
schen Gesandten Hans Lud in dem Minister
für Schulwesen Josef Stvak und dem Vor¬
sitzenden der slowakischen Regierung . Mini¬
sterpräsident >Dr . Tuka. einen Besuch ab.
Reichsminister Dr . Rust batte mit Minister
Srvak und Ministerpräsident Dr . Tuka län¬
gere herzliche Aussprachen. Der ftowakische
Staatspräsident Dr . Tiso «ab »u Ehren des
Gastes einen Tee.

Reichsminister Rust begab sich anschließend
nach Turz St . Martin , wo er Einrichtungen
des slowakischen Kulturvereins ^Slovenfka
Matica " und das slowakische Nationalmuseum
besichtigte.

Der Führer hat dem ordentlichen Pro¬
fessor em. Dr . Friedrich Kutscher in Bad Tölz
aus Anlaß der Vollendung seies 75. Lebens¬
jahres in Anerkennung feiner wissenschaft¬
lichen Verdienste um die physiologische Chemie
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft verliehe».

vorbildlicher Einsah im SslseldMg
Sieben Offiziere der Deutschen Wehrmacht vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

dnb . Berlin , 18. Aug. Der Führeruub Oberste Befehlshaber der Wehrmacht »er-
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Geueralfeldmarschall »ou Brauchitsch ,das Ritterkreuz des Eifer«« Kr« zes au :

Oberstleutnant Crisollt , Kommandeur
eines Schützenregiments. '

Oberstleutuaut »o« L « dwiger , Komman¬
deur eines Jusa »terieregim« ts ,Major B e h r e » d. Bataillonskomma«deurin einem Schützeuregimeut.Major Ritter Edler oo « Peter , Ab-
teilungskommaudeur in einem Pauzerregi -ment,

Hanptmau« Ster «, Kompa »iechef i« einem
Pauzerregimeut »Oberleutnant Krieg , Kompaniechef fo einem
Schützeuregimeut. und

Oberwachtmeister Alex . Führer «t«es
Sturmgeschützes.

Oberstleutnant Crisokli hat sich bereits
als Bataillonskommandeur im Polen - und
Westfelbzug hervorragend bewährt und die
Spange zum E .K. I und II in Polen erhalten.
Im Osten hat Oberstleutnant Crisolli durch sei-
nen kühn « Vorstoß auf Wilkomierz die vom
Feind stark belegte wichtige Rückzugsstratze
Kowno—Dünaburg durchschnitten und das Ent¬
kommen weiterer Feindteile aus dem Raum
Kowno nach Nordost verhindert . Durch sein
nächtliches Vordringen auf Dünaburg hat er
den übrigen Teilen der Division b« Weg zu
weiterem raschem Vorstoß geöffnet und dadurch
einen ausschlaggebenden Erfolg für die Kampf¬
führung erzielt . Am 25. Juni 1041 hat Oberst¬
leutnant Crisollt mit seiner Kampfgruppe die
Besetzung der Brücken bei Dünaburg sofort in
schnellem eigenem Entschluß ausnutzend die
Stadt besetzt , in schwerem OrtSkampf gegen den
zäh sich verteidigenden Feind gesichert und die
Ausgangsstellung für den wetteren Vorstoß der
Division aus dem Brückenkopf Dünaburg her¬
aus gewonnen.

Oberstleutnant v . Ludwiger bat sich alS
Kommand« r seines Regiments bereits im
Westen hervorragend bewährt. Am 22 . Juni
1041 war da? Regiment in schnellem Vorstoß
durch die stark ausqebaute Bunkerstellung bei
Sopockinte hindnrchgestoßen . Ein Teil dieses
festungsartig ausgebauten Bunkersystems
wurde aber durch den Gegner von n« em be¬
setzt . Oberstleutnant v . Ludwiger traf aus eige¬
ner Initiative die fiir die Abriegelung not¬
wendigen Anordnungen und faßte selbständig
d « Entschluß , das Festungswerk anzugreifen
und die Stellung des Feindes m brechen. Das
Regiment nahm in zweitägigen weiteren har¬
ten Kämpfen die gesamte feindliche Stellung .
Die . schnelle Einnahme ist für die Gesamtope -
rationen der Armee von ausschlaggebender
Wichtigkeit gewesen .

Major Behren - nutzte am 22. Juni
1041 aus eigenem Entschluß noch vor Beginn
deS planmäßigen Angriffes des Regiments
den Frühnebel und den Rauch des Artillerie¬
feuers aus und stieß tief in Sie Befestigungs¬
linie ostwärts Tauroggen durch. Damit hatte
Major Bohrend der Kampfgruppe den Durch¬
bruch nach Tauroggen und die Besetzung der
Stadt ermöglicht . Major Behrend hat sich be¬
reits im Wesffeldzug beim Nebergang Über

die Maas und - « Albert -Kanal mit feinem
Bataillon besonders ausgezeichnet .Major Ritter Edler von Peterhat am 24. Juni 1041 als Abteilungskomman-
deur in einem Panzerregiment in hartem
Kampf eine zäh verteidigte Sowjetstellung bei
Aleksandrowka durchbrochen . In wiederholtem
heftigen Vorstoß und unter Abwehr starker
feindlicher Gegenangriffe hat er unter vollen
Einsatz seiner Person die starke Stellung ge¬nommen und dabei zahlreich « Panzerkampf¬
wagen, Pak- und Artilleriegeschütze vernichtet.Nur durch das kühne Zupacken und Vernich¬ten der starken feindlichen Panzerkräfte durchdie Abteilung Peter war der Durchbruch nach
Luzk möglich.

Hauptmann Stern hat sich tm Polen -
«nd Frankreich-Feldzug als Kompanteführer
beionders bewährt. Es wurde ihm dafür dasE.K . II und E .K . I verliehen. Am 24. Juni1041 hat er einen fast schon gelungenen Durch¬
bruch mehrere schwerster Sowjetpanzerkampf¬wagen nordostwärts Roffinie durch seinen per¬
sönlichen Einsatz vereitelt . Durch sein soforti¬ges persönliches Eingreifen hat HauptmannStern die anderen Panzerkampfwagen mitge¬rissen und die schweren Sowjetpanzer ver¬
nichtet ober zum Rückzug gezwungen.O b e r l e u t n a n-t K r i e g. der sich als Zug-
und Kompanieführer in Polen und Frankreich
besonders bewährt hat, führte am 22. Juni die
Spitzenkompanie mit dem Aufträge , den Ueber-
gang über die Jeziorupa zu erzwingen. Da¬
nach stieß er aus eigenem Entschluß weiter
durch die stark besetzten feindlichen Feldstellun¬
gen auf Tanroggen vor . Er bildet« geg« starke

Nebermacht ein« Brück « kvpf an der Jura
und hielt ihn, obgleich er selbst dabei verwun¬
det wurde, gegen hefttge feindliche Gegen¬
angriffe. Durch d« unter seinem persönlichen
Einsatz erkämpften Brückenkopf schuf Oberleut¬
nant Krieg die Vorbedingung für den Brücken¬
kopf über die Jura und ermöglichte damit der
Division das weitere Vorgehen.

Oberwachtmeister Ernst A l e r wurde am 1.
März 1015 in Seifersdorf im Kreise Schweid¬
nitz in Schlesi« geboren. Nachdem er sich
schon im polnischen Feldzua 1939 das EK . II
erworben hatte und am 2. Juli 1041 das
E.K . I verliehen be'kam . wurde ibm am 1.
August das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen. Oberivachtmeister Alex vernichtete
mit seinem Sturmgeschütz am 26 . Juni 1041
in der Panzerschlacht von Jaworow und beim
nächtlichen Anariff vom 27. bis zum 28 . Juni ,
welcher durch den Wald von Jarowow vorge¬
tragen wurde, oft im Feuerducll auf nahe
und nächste Entfernung zehn feindliche Kampf¬
wagen. Mit diesem entschlossenen und raschen
Einsatz erreichte er . daß die Voraussetzungen
für den schnellen Vorstoß seiner Division in
Richtung auf Lembera gegeben waren . Auf
dem weiteren Vormarsch stieß er bei dem
Bahnhof Kovvsnac auf einen sowjetischen
Panzerzua . Er nahm diesen auf nächste Ent¬
fernung unter Feuer , daß das schwere 15-
Zentimeter -Geschüd des ZuaeS vernichtet
wurde. Dicht am Feind bleibend, leistete er
Höchstes am 23. Juli 1041. An der Spitze sei¬
ner Division erzwang er hü Brazlaf den
Buaübergana . wobei er schwer verwund«t
wurde.

Der Sem der Sowjetlufkwaffe vernichtet
Europa dankt Deutschland — Moskaus Luftwaffe war die größte Gefahr

H .D. Madrid , 18. August. Der militärische
Mitarbeiter der Zeit««« „Na" unterstreicht in
einem ausführliche« Aufsatz die Gefahr, der
Europa » iusbesoudere Deutschland, durch die
vo« de« Bolschewist« geschasseue gewaltige
Luftwaffe ausgefetzt war und die große Beden-
tuug ihrer Beruichtuug.

In den bisherigen Schlachten hätten die Sow¬
jets 10 000 Flugzeuge verloren. Dieses be¬
weise eindeutig, wie der Bolschewismus sich
vorbereitet habe . Deuffchland zu überfall« , so¬
bald der günstige Augenblick gekommen sei .Attila oder Tschingis Khan vertauschten ihre
mongolischen Pferde mit einem Flugzeugmotor :
das sei der einzige Unterschied zwischen den
damaligen Zeiten und heute. Das germanische
Volk sei berufen gewes« , die astatische Sturm¬

woge mit seinem Blute anfzuhalt« «nd abzu¬
wehren. Europa könne ihm nicht dankbar ge¬
nug sein.

Die Sowjets , so führt der Aufsatz wefter aus ,
hätten vor Kriegsbeginn nach internationalen
Schätzungen 12 bis 18 000 Maschinen be¬
sessen , von diesen 8000 für die erste Linie. Sie
waren gut. Durch ihren großen Rohstoffreich¬
tum wäre es ihnen möglich gewesen , eine
eigene Motorenindustrie von Klasse zu schaffen.
Die von Deutschland bekanngegebenenAbschutz¬
ziffern, an deren Richtigkeit in keiner Weise zu
zweifeln sei , zeigten, daß der Kern der bolsche¬
wistischen Luftwaffe praktisch vernichtet
sei . Die Herrschaft der Luft gehöre den Deut¬
schen und damit sei auch das Schicksal des russi-
schen Kolosses besiegelt . Europa sei ge¬
rettet .

Lebensmiilelknappheil lm Suezkanalgebiet
England hält Nahrungsmittel zurück — Beschwerde aus Alexandrien

Bo«. Budapest , 13. Aug. Die schwere«
Schab « , die die heftig « deutsch« Luftangriffe
im Suezkanalgebiet »erursacht Hab« ,
komme« i» einem driugeudeu Appell zum Aus-

Velal« an das französische Volk
Anteilnahme an Europas Wiederaufbau — Grobes Entgegenkommen Deutschlands
* Bichy . 18. Aug. Der französische Staats -

chef, Marschall P s t a i u, hielt am Dienstag »
abend eiue Rede, in der er eiugaugs das fran¬
zösische Volk zur Ruhe «nd Disziplin ausfor¬
derte. Er wandte sich hierbei insbesondere «e-
g« den britischen Rnudfuuk und einige Zei¬
tung« , welche Verwirrung i» die Gemüter zu
trage« versuchten , geg« diejeuig« , die ihre
persönliche « Juterefle » d« ewig « Interest «
eines Freimaurerstaates uutergeordnet hält«
oder die Interessen des Vaterlandes de« In¬
teressen des Auslandes uuterordnete », «ud ge-
g« die politische« Partei « , die vom Revanche¬
durst beseelt fei« .

Die Beziehungen Frankreichs zum Reich
seien durch b« Wafsenstillstanbsvertrag Um¬
rissen. Pstain betonte anschließend , daß er die
Bedingungen der Zusammenarbeit , die der
Führer im Oktober 1040 Frankreich angeboten
habe , als großes Entgegenkommen
empfunden habe . Die Zusammenarbeit sei eine
Arbeit auf lange Sicht und habe noch nicht alle
Früchte zeitigen können. Frankreich wolle ver¬
suchen . die schwierige Erbschaft des Mißtrauens ,
die Jahrhunderte hindurch zu Meinungsver¬
schiedenheiten und Streitfäll « geführt habe , zu
üherwinden, um sich nach den weiteren Per¬
spektiven zu orientieren , die Frankreich eine
neue Tätigkeit auf einem in sich ausgesöhnten
Kontinent eröffnen könnten. Das sei das Ziel ,
auf welches Frankreich zusteuere .

Die deutsche Regierung sei von anderen Auf¬
gaben beansprucht , gigantischen Aufgaben, die
sich im Osten mit der Verteidigung der Zivi¬
lisation befaßten und die das Gebiet der Welt
ändern könnten. In Bezug auf Italien würden
Frankreichs Beziehungen ebenfalls von den Be¬
dingungen des Waffenstillstandsvertrages ge¬
lenkt. Auch hier sei eS der Wunsch, haltbare
Bindungen einzugehen, ohne welche die euro¬
päische Ordnung sich nicht aufrichten lasse . Zum
Schluß wandte sich Marschall Pstain gegen
denTeilderamerikanischenPresse ,
der Frankreichs Lage kein Verständnis entgegen¬
bringe. Man könne erwarten , daß die Bereinig¬
ten Staaten daS Schicksal einer Nation begrei¬
fen , deren Wohlstand durch die Zerbrechlichkeit
eines Europa gestört wurde, an dessen Wieder¬
aufbau Frankreich sich heute zu beteiligen ge¬
denke.

Darlan Landesverteidigungsminister
• Der stellvertretende Ministerpräsident Ad¬

miral Darlan wurde, wie amtlich mitgeteilt
wirb , zum Landesverteidigungs -
Minister e« annt . Dieser Posten wurde auf
Grund eines im heutigen amtlichen Gesehes -
blatt erschienenen Dekrets neu geschaffen. Dem
Landesverteidigungsminister unterstehen sämt¬
liche Staatssekretäre der Wehrmachtteile sowie
das Staatssekretariat für Kolonien unmittelbar .

Wie amtlich mitgeteitt wird , sind auf Grund
der Beratungen der Reaieruna in den letzten
Tagen drei n« e Ministerien aeschaff« wor¬den, und zwar ein Ministerium für die na¬tionale Verteidigung, das vom stelloertreten-

d« Mtntsterprästdenten ttetnmnmen
wird, sowie zwei StaatSministeri « . die dem
bisherigen Staatssekretär in der Btzepräsi-
dentschaft. Moiffet , und dem enaer« Mitarbei¬
ter des Marschalls Pötain in dessen Kabinett,
Romier . übertragen worden sind.

Ferner wurde der Mintsterrat auf acht
Mitglieder erweitert . Ihm werd « in Zu¬
kunft anaebören : Der stellvertretendeMinister¬
präsident und Minister fiir nationale Vertei¬
digung. Außen- und Marineminister . Flotten -
admiral Darlan . Krieasminister Armeeaeneral
Huntziaer, Justizminister Barthelemy . Innen¬
minister Puch « , Finanz - und Wirtschaftsmini¬
ster Boutbillier , LandwirtschaftsminffterCaziot.
sowie die beiden neuernannt « Staatsminister
Moisset und Romier.

Neu geschaffen wurde ferner an Stelle des
bisherigen Generalsekretariats für Informa¬
tionen ein Generalsekretariat für Jnformatio -
n« und Propaganda , das dem bisherigen stell¬
vertretenden G« eralsekretär in der Bizevräsi-
bentschaft . Marion , übertragen wurde, der da¬
mit zum G« eralfekretär ernannt wurde.Das Versoraunasministerium , das vor eini¬
gen Woch « vom Landwirtschaftsminister Ca¬
ziot übernommen worden war . ist von diesem
wieder abgetreten und dem Präsidenten det
Handelskammer von Luon . Cbarbin . übertra¬
gen worden. An die Stelle des bisherigen
Staatssekretärs für Gesundheit und Familie .Chevalier, tritt der bisherige Generalsekretär
für Gesundheit und Familie . Dr . Huard.

d« ck, de« der Gouoe« e«r vom Suez au die
ägyptische Regierung gerichtet hat.

Die Lage in Suez , so heißt es in der Note,werde unhaltbar , wenn nicht sofort generelle
Abhilfe geschaffen würde. Die Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln könne nicht
mehr durchgeführt werden, da die englischen
Militärbehörden allen Schiffsraum für die
Verpflegung der englischen Truppen in An¬
spruch nehmen. Die durch die deutschen
Luftangriffe angerichteten Schäden seien
so groß, daß von einem Wirtschafts- oder Han¬delsleben keine Rede mehr sein könne. Der
Gouvern« r bitt«t die Regierung um sofortige
Maßnahmen zur Unterstützung der Vevölke -
runa .

Auch in Alexandrien find , wie auS An¬
kara gemeldet wirb . Beschwerden und Hilfe¬
rufe an die Reaieruna gerichtet worden. Die
Behörden von Alexandrien beschweren sich über
bi« rücksichtslos« Maßnahmen der englischen
Militärbehörden , die es direkt verhindern , daß
die Zivilbevölkerung mit dem Allernötigsten
versorgt werben kann. Die Lebensmitte l-
knappheit hat einen katastrophalen Um¬
fang angenommen. Biele Menschen seien ohne
Obdach. Hafenanlagen und Eisenbahnen seien
durch die deutsche Luftwaffe stark beschädigt
worden, so daß die Zufuhren eine völlige Stok-
kung erfahren haben. 7

Grenzstreitigkeiten zwischen Per « «nd
Ecuador

Rd. Stockholm » 13. Aua. Nach Meldung«
aus Lima sind die Grenzstreitigkeiten zwischen
Peru und Ecuador zum drittenmal aufge¬
flammt. In einem offiziellen Kommunique der
peruanischen Regierung wird mitaeteilt . daß
Patrouillen der Ecuador -Armee den peruani¬
schen Grenzposten Pantoja angegriffen hätten,während gleichzeitig weitere Patrouillen den
Fluß Macarra zu überschreiten versuchten . Die
Angreifer seien zurückgeschlagen und
von peruanischen Streitkräften verfolgt
worden.

Italienisches U-Bool versenkte 17272 BKX.
Ausfallversuche aus Tobruk abgewiesen — Luftangriff auf Cqperu

* Rom, 13. Au«. Der it«li« ffche Wehrmacht¬
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :

Italienische Flugzeuge unternahmen einen
Angriff auf die Insel Covern und bombar¬
diert« den Flughafen von Nicosia . In Fama -
aosta wurden Schiffe und Hafenanlagen ge¬
troffen.

In Nordafrika wurd« brttische Abtei¬
lungen . die versuchten , sich mit Unterstützung
von Panzern unseren Stellungen an der
Tobruk-Front zu nähe« , durch Artilleriefeuer
abgewiesen . An feindlichen Befestigungsanlagen
wurden durch ExplosionenSchäd « üervorgeru -
fen . Unsere Flugzeuge trafen wiede « m die
Verteidigungsanlagen von Tobruk mit Bom¬
ben . Im Gebiet von Maria Matruk bombar¬
dierten andere Verbände unserer Luftwaffe
verschiedene Ziele , da « nter einen Flughafen ,und richteten beträchtliche Zerstörungen und
Brände an.

Englische Flugzeuge griffen Tripolis . De« a
und Bardia an.

Im Verlaufe der im gestrigen Wehrmacht -
bericht gemeldeten Angriffe auf Benghasi schoß
unsere Bodenabweür zwei feindliche Flug¬
zeuge ab.

In Ostafrika Artillerie » «nd Svähtruvv -
tätigkeit in den Abschnitten von Uolcheftt «nd
Culquabert . Britische Flugzeuge griffen Gon¬
bar und Azozo mit Bomben und Maschinen¬
gewehren an.

Ei« unter d«m Befehl von Korvettenkapitän
Francesco Murzy im Atlantik operier« des
U - Boot versenkte d« « glische « Dampfer
„Macou" und den Tanker „Hornshell" mit zn-
sämm« 17 272 Ton«« .

Volltreffer auf Kaserne« in Haifa
* Istanbul 18. Aug . Die jüdische Presse in

Palästina meldet zu den letzten Luftangriffen
auf Haifa, daß im Hafenviertel schwere Schä¬
den entstanden sind. Drei Kaserneu in
Haifa haben Volltreffer erhalten.

Britische Spähtrupps zurückgewresen
* Berlin , 18. Aug . Die vorgeschobenen

deutsch - italienischen Truppen um Tobruk wie¬
sen in der Nacht zum 11 . August einige bri¬
tische Spähtrupps , die sich im Schutze von
Panzerkampswagen dem festen Ring zu nähern
versuchten , zurück. Die Briten erlitten Äer-
lnste an Toten und Verwundeten,

FKrgzengsuVuffrke ftt Moska*
schwer getroffen

* 18. Au«. Mit
Lnstavgriff« ans Moskau ist em
wichtiger Standort der sowjetische «.
ittffeitfiW * tmh « tu * ATT̂ m bCt ryL* rindustrie «ud vor allem der Wz# f &

lngzengindustrie . Me h
älfte i« Moskau ko«zentriert ist»

^
i,

Die in d« übrig« JudustffegE ^B ^ ^
im Gebiet von Gorki, Tula und %dem Donez-Gebiet vorhandenen
werke , die eine geschlossene Flua ^

e"^ ! ? y,wie im Moskauer Gebiet überhnn ^ -ck |
den , können daher die tm Mösle * »
entstandenen Produktionsarisfälle .
gleich« . Hinzu kommt , daß sich Jfähigkeit durch starken Abzug von; ^ |ten , die immer stärker in Erschernm ^

k
w

den Transportstörung « und ende
der deuffchen Schläge iw einem erm
Unten befinden dürfte.

Unter diesen Umständen ist ^wenn die sowjetische KriegsührM «« ^ t
militärischen Operationen «roßen ^ v
mehr ausreichenden Luftstreitkräfte
nun « ihrer militärischen OhnrnaaN
und sie von den wenigen, noch *' .ti&ti *
Abslugplätzen mit Reichweite aus Dbiet zum Einflug in das Reick starten

Bolschewistische Löge*
• » erNu, 13. Aug . Zahlen ft«9

Worte aber nichts . Moskau, jME
Voston machen viele Worte über jetur
sowjetischer Flieger auf Berlin . W ' ^uns auf die Zahle». ^Die bolschewistisch « Flngzengê .Ahk»
nur einmal Berlin : Sie warfen 20 ®
Gesamtgewicht von einer Tonne ao- ^

In drei weiteren Nächten gelange
nicht, an Berlin heranzukommen .
schen Flieger drangen dagegen jede
Moskau vor.

Sie warfen tn d« letzt« Nächte»
ander 60 , 35, 70 und 40 Tonnen e «
ben ab . Das Verhältnis steht
zu 205 Tonnen . Worte sind da übe

Das Masko der „WunderM ^ r
^
l

w . u Ho « , 18. « tt«. Ein« k'Wss ' ^

die britische Luftwaffe bei Ei «.ss?^ eT
stärkste Verluste erlitt . Die italientft ^

..Gegner traf« , die innerhalb
5 8 dieser als „Wandelflugzeuge ? ,
Maschinen vernichtete» . Jusbeso «"^
bei der Einsatz der deutsch« 3^ ^

ouocl - ■fijj ,

Me 109 hervorgehob« . die in i
Phase ihr« Gegner» weit über

Teilverlust von 20 Maschine«
Rd. Stockholm . 18. Ang.

« glisch« Verlust« über D« ts<̂ ,,D«°>^besetzten Gebiet« im Laufe des M ™.
das Londoner Luftsahrtministert«^ w «
die Hälfte, nämlich 2 0 M a s ck i " *SWJjfe»Unter d« nicht zurückgekcürten »foiWWfindet sich, wie schwedischeaus London drahten , einer der bellest ^Piloten , Oberleutnant Douglas
Auf der « alisch« Verlustliste ben^ e» y
ner der Name eines ebenfalls m >t
zeichnungen versehen « Kämpft" ^Hauptmanns Eric Stanley Lock. ^Wenn das englische LuftfahrtmE ^
von sich aus die Namen einiaer „■
Piloten nennt , so reicht dies
die übliche Schwindeltaktik M "/ „ B 5 ?
neuen Verluste in der Nackt .

ä » ^
woch werden das britische M '" '^einer neuen Stellungnahmecner neuen ^ teuunanavme zu--- "

^
Gefangene britische• « - li ». 13. Aug . Die brft,sA <b- -V

aussichtslosen Angrrffsve^ «i^ ,i»
ste und das westdeutsche V"-söf

Berlin . 18. Aug.hat ihre ai
Kanalküste
mit schweren Verlusten
Flugzeugführern und Bordma« .
zahlen müssen. Bevor die Besä» ^
Kampfaufträge durchführen konn „„c ^die britischen Flugzeuge von 3 «^ tfeit 'w
batterien zur Strecke gebracht.
tische Flieger konnten sick 9ss,„ „
absprung aus ben brennenoc
retten . 9jt»Die nachstehend genannten o^ « e n -s
zeugftthrer waren A u g e « *

ft<6 A, j
*

schweren Nieder ! « e * »< " U
tische Luftwaffe ständig an der ^wehrfront holt : Flying Lt.
kennungsnummer 01 000 aus v ° tt «JJ
Lt. Graham Gilbert ^ airlev
khan (« ent) , Jvybank und ViWjfagLM :
Kennet Thornton . Erkenn"»«^ "»

. ^ #
aus Nortbbich sCheshier ) , » e»«"
Die drei Offiziere wurden >n ^
fangenenlager gebracht . (d' - t)1*

Hilfskreuzer durch Torpe^ jta^ÄÄ
V. I». Rom. 13. Aua. Der ' der Ali,^Wehrmachtbericht durch ^ ^ eldeft ^ i« ' li¬

sch « Waffen als verftntt "^ urdf'.
kreuzer von 2800 Tonnen n Mt . .&>
bekanntgeaeben wird , aeaen
August, zwischen Alexandria
durch drei italienische To

^
ro^ ^

r
^ { t

stellt. Trotz
diese einen
bringen .

intensiver .
Torveöovo

>en.
Erfolge der japanrsM" jKtet

Tokio . 18. Aua . Dornet 9 ant . ^ ,c^ fl»
Front : Die Japaner
Schlüsselstellungen des „ g>t e j/i ** V '
des verheerend anaegrtffen. ^ aot ffet -,«
waffe griff Cunming . die 0 « » QoWtffld

.«u .
und ettt

eein Arsenal , wobei etne ^ grob ' dt 2
entstand . Ein getarnter Ajlou^ xrso^ein Gasolinbehälter , dret »

^von Gummimt, wurden ebA -c"
bombardiert . Es " "
2000 Meter
Flugzeuge

uroc » e'i
i. m entstand o 'n ,» ./
hohe Rauckwolken ^ „ ste ^kehrten ohne . ssndoHs

Flugplätzen in Franzoniw z c>r ' „ jn-
Die Flugwaffe des Landbee^ ^
und militärische Viele tn ^ ^ re '
frFkiirtrr rttt itnÄ eschuan an und belegte
ben . v-
Verlag : Ftthrer -VerlaO
Verlagrsdirektor Emil gte Qtfi&x
Moraller (bei der Wehrmaobu „ r p
leiter and Cbef vom **
Rotationsdruck : Sfldwestd®. .
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Das Blutbad im GPU.-Lager
*r #

m ^ rbstreaen verschleierte
Netz üen großen Hof ,

des
Iamot .L8en ©arorftl8 mtt seinen niedrigen,

a6flem
r
Qlf„

e" und den Tausenden zer-
H8ftiin

8" ten Menschen . Diese Tau -
»L °us de»

8
ninui

8 Konzentrationslagers ,
des cr?

'^^^ chen Befehl des Kom-
Ez Lagers aus den Baracken her-

^ n»?? ^ einen R bie übliche Zeit zu
Gewöhnlich war die

N "« °h - n L» l später, kurz vor dem
^ars„b " " » ersetzten Kleidern, die

i'Neck in mm
** ?? öiese unschuldigen

tzez gestellt .
^ * Stille zu einem großen

plötzlichen Appells
k̂ ^ ßergewü ^ i -̂

uiand. Es hatte sich
bei

°§pliches Ereignet , mit Aus-
H e

>° l»fällen gestrigen Fluchtversuch
$04 i ; dritte

"
ni^ etrjt*et Flüchtlinge getötet

V d'esez Erp! o»^ schoffen worden waren,
war -?»

'8 Konnte nicht die Ursache
‘8 in ij " 0leI »u gewöhnliches Vor-

^ dieses ^ ^ ,"," träglichen Leben der
m »

GPU .-Konzentrationslagers" >er - es » „ if . r . ß, . «»eit• fSÄf»*e8 Baikal - Sees . Die
.-»m | und fral » !? 0e " uren vollständig
H llf:nytaenöm Pr|;elt “ t vor Kälte und Feuch-

war» , $ e Bewegungen und Unter »
» Br eine ^ ^ astens verboten .

Ensche »
^ Ä"be standen so die nnglück-

u«n n » j . ^ "dlich kam vom Tor eine
^ °» ant . ein r ^ . rrten . Das waren der

(J ' itt Gediik »̂
"slrr aussehender Lette ,

se und sechs

jK, ” wgar ® Pt» aA
n"etten d« verrichten

S > t Zu s»L ** re mit scharfer Munition
M ©erni* ? ent Vertrauensdiensten ge-

«ÄS, “
*

6
.” H^ tlinge im Lager

«Niî ern "eim Transport nach an-
W -h » « . nPese „Schützen ' dienen
5 M -tzern den etatsmäßigen
iSpT^ en" , Beamten. Auch werden

^
»erwen- Et̂

^ " ^lührung von Exe -

Ät !,
"UdEp?» d« ausgesprochenen Ber -

v dab
"

s»
8^ tfse Sympathie erklärt

C auch die Sowjetmachthaber
.X ^ PU

^
s
° F °" kershelfer. die Mörder

^ ^erufz
' fast ausschließlich aus ange-

Ifittten l bl eti extt bestehen. Die Vor-
ä> »?°ftan - p« ,> 8 Karree.
^ U>tza

^0lNl» a»» ertönte das Kommando.
"erlesp»?* "?t wirb gleich eine Ber -

wit r
r ,

? f d» Gehilfe des Kom-
ftande» ^ ""Eer Stimme aus . Die

L^ i^ Urdp » ;
">re versteinert da. So ohne^

N -^ uls eine Verordnung be -
^ »
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6 Smani ? i0 *mter sein.
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VMn Pc, »- schäbig aussehendes
ŝ N,^ wn,una' * *E °" " d begann zu lesen :
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Ĥ tÄ ?eraius ' ^ ? Geistlichen Peter Wo-
r^ tj ^ie ebem ^ Evloff , Nestor Bogolju -

^ Seae^ ?» 0?"
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\ ftf$toPQaünh
°0Iwtionöre Umtriebe und

^ ?V 'eßp »0
»
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sah man die

ver-
von

Die Men¬
wenn ihr

^ ien später

Taisacbenberidit von A. Falkenhorst

traurige Prozession der zum Tode Verurteilten .
Langsam bewegte sich die klein« Schar, umzin¬
gelt von „Schützen ' und den GPU .-Aufsehern.
Die Geistlichen gingen ohne Kopfbedeckung in
ihren schwarzen geistlichen Gewändern. Voran
der alte Geistliche, der vor Schwäche und Alter
kaum die Füße bewegen konnte . Der Greis
stützte sich auf einen kräftigen Mönch.

Als die Todskanbidaten sich den Vorgesetzte«
näherten und stehenblieben , rief der Komman¬
dant , ohne seine Opfer anzusehen: „Weiter —
zur Wand ! '

Die Prozession setzte sich wieder in Bewegung
und schritt durch das breite Spalier der Häft¬
linge. An der Wand blieben die Verurteilten
und die Wache stehen. Das Karree wurde wie¬
der so umgebaut, daß alle die Hinrichtung sehen
mußten.

Der Kommandant trat einige Schritte vor
und verlas noch einmal daS Todesurteil .

„Wollen wir beten, meine Brüder ' , ertönte
auf einmal die Stimme des alten Pfarrers .
„Unsere Todesstunde ist gekommen . Gedenket ,
daß auch unser Christus . . . .'

— „Hör auf mit deiner Agitation , alter Gau¬
ner !' schrie wütend der Kommandant auf.
„Jenseits kannst du plappern , soviel du willst
— aber jetzt halte dein Maul !
Schlitzen, seid bereltl“

„Legt an ! ' erscholl daS Kommando. Die
Schützen legten die Gewehre an und zielten auf

ihre Opfer. Es vergingen unheimliche drei bis
vier Sekunden, und bann folgte das unvermeid¬
liche — „Feuer !'

Es folgte eine unexakte Salve . Fünf der Ver¬
urteilten brachen zusammen. An der Wand blie¬
ben drei Mönche stehen. Bei einem floß daS
Blut aus dem Oberarm . Ihre bleichen Gesich¬
ter und die fieberhaft glänzenden Augen waren
ruhig und entschlossen.

— „Macht Schluß, Henker!' rief der eine.
— „Beeil dich nicht, kommst noch ran !" er¬

widerte spöttisch der Gehilfe, und , an die
„Schützen' sich wendend , kommandierte er :
„Leg ! an ! . Feuer !'

Diesmal fielen auch die letzten drei. Aber
von den acht Opfern lagen nur zwei unbeweg¬
lich am Boden. Die übrigen , blutend aus meh¬
reren Wunden, stöhnten laut und herzzerrei¬
ßend . Besonders tinmenschlich litten diejenigen,
die Bauchschüsse hatten.

In der Toüesstille, die nach der letzten Salve
eintrat , konnte man einzelne Worte der Schwer-
verwundeten hören : ,Äesus Christus verlaß
mich nicht ! ' — .»Heute wirb euch vergeben! ' —
„Vater unser . . .'

— „Verdammte Schurken, nicht mal schießen
könnt ihr ! ' brüllt der Kommandant die „Schüt-.
zen" an. „Macht Schluß mit diesen Langhaari¬
gen !' befahl er den Leuten von der GPU .

Und mit dem Beispiel voran , zog er seinen
schweren Dienstrevolver und schritt eilig zu den

\ 0 -
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Vorwfirta in Richtung Petersburg
Trotz Hitze , Staub nnd unbeschreiblich schlechter Wege seht es anverrdroeeen weiter

(PK . Kühe , Atlantic , Zander -M.)

sich quälenden Verwundeten . Die GPÜ .-Leute
folgten ihm , während die „Schützen' schweigend
ihre Opfer ansahen.

Das Weitere werde ich nicht beschreiben . DaS
war ein Bild , das keiner, der es gesehen hat,
bis zu seinem Tode vergessen wird.

Die Tausende von Häftlingen standen mtt
weit vom Schrecken und Entsetzen geöffneten
Augen, fast besinnungslos da und mutzten das
tierische Abschlachten ihrer Leidensgenoffenmit
ansehen .

Böse lleberraschung für die Sowjef-Armee
Nächtlicher Gegenangriff im Scheinwerferlicht blutig zusammengebrochen

Von Kriegsberichter Rolf Steinbrunn

PK. . . . Am Abend hat Rittmeister O., der
Kommandeur der AufklärunaSabteiluna unse¬
rer Infanteriedivision , den Auftrag erhalten.
Mi Dnievr - Brücke bei K. vorzustoßen,
und dort die Sicherung zu übernehmen. Sowje¬
tische Truppenteile , die vor zwei Tagen beim
Durchbruch durch die Stalinlinie zurückgewor -
fen und offenbar von ihren Verbindungen ab -
geschnitten worden waren , sollen überraschend
aus den Wäldern westwärts vom Fluß bervor-
gebrochen sein und die RoWahn . die Marsch -
stratze unseres Panzernachschubs , nahe der
Brücke angegriffen haben. Die Radfahvschwa -
dronen der Aufklärungsabteilluna, lauter rhei¬
nische Jungens aus der Gegend von Mainz—
Lorch, die in diesem Krieg im Osten schon ver¬
schiedene Husarenstücke geleistet haben, machen
sich startfertig und brausen los in den sinken¬
den Abend . Dreißig Kilometer sind etwa zurück¬
zulegen. .

Die ersten Schatten der Nacht senken sich
herab , als die Spitze mit dem Kübelwagen des
Kommandeurs das befohlene Ziel erreicht . Au¬
ßer dem Knattern des Motors stört kein Laut
die Ruhe des weiten Landes am Dnjepr , und
äußerlich scheint hier zunächst nichts auf Krieg
btnzudeuten. Die Uhr zeigt gegen 10. Wäh¬
rend die Schützen der ersten Schwadron ihre
Räder zusammengestellt haben und in Deckung
der kommenden Dinge warten , ist der Ritt¬
meister mit seinem Adjutanten und einem Teil
der Mannschaft über die Brücke ans Ostufer
gegangen, um sich zu orientieren . Die Balken-
gerivve der ersten Häusertrümmer von K. ra¬
gen gespenstisch in den Nachthimmel , zwei aus¬
gebrannte Lastkraftwagen an der Straße zeu¬
gen vom vorausgegangenen Kampf. Die Deut¬
schen mögen dreißig bis 40 Meter an der
Straße zurückgelegt haben, als plötzlich im
Halbdänrmer zahlreiche Gestalten auftauchen,
die auf Anvuf keine Antwort geben , sondern
verschwinden , wie ein unwirklicher Spuk . Ein
elektrischer Funke durchfährt alle:
Die Sowjets! ,

Sekunden später ist es mit der Ruhe aus .
MG .-Feuer zerreißt die abendliche Stille , aus
allen Ecken blitzen Schüsse auf. Die Deutschen
werden gewahr, baß der Kern des sowjetischen
Widerstandes sich auf ein« tafelartige Anhöhe
konzentriert hat, die unweit der Straße das
Ostufer beherrscht und gute Feuerwirkung auf
die Brücke bietet. Wie sich später herausstellt,
handelt eS sich um eine alte Bastion, die die
Russen im Jahre 1017 gegen die vorrückende
deusche Armee errichteten. In raschem Ent¬
schluß gibt der Kommandeur den Befehl, über
die Brücke aus das Westufer zurückgehen , um
von hier aus wirksam dem feindlichen Ueber-
fall zu begegnen.

Kurz« Zeit nehmen die Vorbereitungen in
Anspruch , da beginnt der deutsche An¬
griff . Zwei Batterien Flak , die zum Schutz
gegen Fliegerangriffe auf dem Westufer po¬
stiert waren , nehmen im Direktbeschuß die
feindliche Bastion aufs Korn . Unter ihrem
Feuerschutz gelingt es der ersten eingesetzten
Schwadron, erneut über den Fluß vorzustoßen
und in der Nacht noch den ostwärtigen Brük-
kenkopf zu bilden. Prasselnd schlägt ein Flak-
Volltrefser nach dem andern in die Umwallung
der Sowjet -Bastion, und onch ehe der Tag voll

angebrochen ist , ziehen sich die Bolschewisten
vor der Wirkung der deutschen Geschosse und
dem kühnen Angriffsgeist der deutschen Sol¬
daten aus ihrer Befestigung zurück. Straße ,
Bastion und Brücke befinden sich wieder in
deutscher Hand.
VerzweiRungsengrifi

WaS sich nun in den folgenden 24 Stuirden
abspielt , sind feindliche Angriffsversuche, die
deutlich den Charakter von Verzweif¬
lungsaktionen tragen . Gerade als die
Deutschen in Stärke etwa eines Bataillons
Stellungen bezogen und an übersichtlichen
Punkten ihr« Maschinengewehre eingebaut
haben , melden unsere vorgeschobenen Posten
einen erneuten Sowjetangrifs . Aus den Wäl¬
dern ostwärts wummert bolschewistische Ar¬
tillerie . In kühnen Angriffswellen versucht
der Feind zum Sturm anzusetzen . Der Spuk
ist allerdings schnell verflogen. Unter den deut¬
schen Maschinengewehrgarben zieht er sich rasch
zurück. DaS gleiche Schauspiel wiederholt sich
noch mehrmals bis zum Abend .
Nächtlicher Kampf

Dann aber, in der darauffolaenden Nacht,
haben die hier eingesetzten deutschen Solda¬
ten ein Erlebnis . daS in seiner Art zu den
aufregendsten Kaviteln des Frontaeschehens
zählt. Das Artillerieduell . daS den ganzen
Taa über nicht zur Ruhe aekommen war .
nimmt an Hefticfkeit zu. Im Schutze der Dun¬
kelheit arbeiten sich die Sowjet -Kompanien
aeaen die deutschen Stellungen vor. Das Ge¬

räusch der svrunaweise nabenden Feinde
dringt näher und näher . Die Nerven der deut¬
schen Soldaten sind zum Zerreißen gespannt.
Schießen ist sinnlos , weil das Dunkel keinen
aezi^lten Schutz zuläßt . Schon sind die halb¬
lauten bolschewistischen Kommandorufe deut¬
lich zu hören. Die Hände der Deutschen fassen
zum Seitengewehr . Da zerreißt helles Licht
die fatal« Finsternis . Auf Befehl des Ritt¬
meisters hatte sich die Scheinwerferbatterie
der Brückenflak bereitaestellt. um im aeaebe -
nen Augenblick in den Kampf einzuareisen.
Ihre Kegel tasten arell in das Vorfeld, wo
nun die anstürmenden Sowjets unseren Ma-
schinennaeweüren ein ungedecktes Ziel bieten.
In dieser Stunde hält der Tod beim Geaner
furchtbare Ernte . Was von den Angreifern
nicht den Geschoßaarben erliegt , weickt panik¬
artig gegen die Wälder zurück. Insgesamt
macht die deutsche Aufklärungsabteilung 2 000
Gefangene. Die Zahl der toten Sowietsolda-
ten wird sich bei der Unübersichtlichkeit des
Geländes erst nach Taaen feststellen lassen.

Ein kleines Kapitel nur aus den augen¬
blicklich entscheidenden Kämpfen im Osten nach
dem siegreichen Durchbruch durch die Stalin -
Linie. Aber wieviel Opfermut . Kaltblütigkeit
und soldatisches Heldentum birat es in sich!
Unweit der Stelle , wo in Eübnem Angriff die
Dnievr -Brücke anaesichts der feuerspeienden
feindlichen Bastion genommen wurde , bat die
deutsche Radfahrschwadron mit viel Liebe die
Gräber ihrer gefallenen Kameraden ge¬
schmückt.

Finnen rädien deutschen Flieger
Sowjet-Untat stachelte die Finnen zum erbittertsten Kampf an

Von Kriegsberichter W . Pr . Droste

b v^ Hi^ . -
NtVttN* l"a«nbUcksbildans der Schlacht um Uman

‘Wl!0? "«0 insKesamt OKW. tot kurzem bekanntgrab , die 6. und IS. sowie Telle der
r}, anRene Schützen - , Gebirgrs - und Panzerdivisionen, vernichtet. Außerdem fie-

anatfeu . unsere Hände . — Unser Bild von dieser großen siegreichen Schlacht
ergehende Panzerkampfwagenund Infanterie

(Jf-PK .*Roth -Soherl -M.J

P .K. . . Wir kämpfen unter karelischem Him¬
mel . Trotz der gewichtigen Verluste am See
sind die Sowjets immer noch zahlreicher als
wir. Sie haben Bomber. Sie haben von Osten
her eine Straße , auf der schnell Reserven her¬
angeholt werden. Und sie haben als Vertei¬
diger immer wieder alle Vorteile des weglosen
und unübersichtlichen Geländes für sich . Aber
der waldkampfgewohnte Finne geht unermüd¬
lich zum Angriff vor.
24 Stunden Kampf um einen Steg

Die Sowjets stehen hinter dem breiten
Fluß , -er sich nach zwei Kilometer flußähn»
lichen Verlaufs im Norden und im Süden
seeartig verbreitert und dessen Ufer durch
Nandmoraste schwer erreichbar sind. Gegen die
Kameraden, die als erste über den Fluß müs¬
sen, um einen Brückenkopf zu bilden, richtet
sich unheimlich starkes Feuer der MG 'S, Paks
und Granatwerfer . Nur gut, daß bas dichte
Waldgestrüpp die gegnerischen Feuerstöße auf¬
fängt. Unsere Artillerie beharkt jetzt die
schlimmsten Feuernester und bringt Gegner
um Gegner endlich zum Schweigen. Unter dem
Feuerschutz der schnellen finnischen MG 's schie¬
ben wir endlich an zwei Stellen der am wenig¬
sten befeuerten Uferzone die aus wenigen
Stämmen zusammengeschlagenen , schmalen und
schwankenden Stege ins Wasser . Im Feuer
schwimmend bringen die tapferen Pioniere
Teil zu Teil , bis endlich - er erste Mann wie
ein Seiltänzer Hinübergleiten kann. Mancher
stürzt ausrutschenb oder getroffen in den Fluß ,
bis drüben so starke Kräfte sind, - aß sie das
nächste Gelände von den gefährlichsten Schützen
reinigen können . Heulend, flatternd und ber¬
stend gehen die Granaten von uns nach drüben
und von den Bolschewisten zu uns hin. Hinten
und vorn brennt der Wald. Das Wasser spritzt
im Gewehrfeuer auf. Da reißt das stark flie¬
ßende Wasser den einzigen Steg auseinander .
Es gelingt , ihn wieder zu flicken. Aber zu
langsam kommt die Infanterie hinüber . Je¬
den Augenblick muß ein Gegenangriff Ser
Sowjets kommen . Die Artillerie stimmt schon
an. Die Pontons heran , um eine Brücke zu
schlagen. Aber Pontons und Fahrzeuge wer¬
den immer wieder zerhackt. Mehr als 24 Stun¬
den lang muß - er Steg noch Mann für Mann ,
Zug auf Zug , Kompanie auf Kompanie und
Bataillon aus Bataillon als Übergang dienen.
Dabei muß Gegenangriff auf Gegenangriff der
Bolschewisten abgeschlagen werden. Alles in
allem einer der heißesten Tage dieser drei Wo¬
chen Krieg unserer finnischen Division, bei der
deutsche Panzer mitkämpfen. Aber die Härte
der Finnen besiegt - ie äußerst zähen .Verteidi¬

ger. Jeder Schritt muß im gurgelnden Morast
und verfilztem Unterholz getan werden, und
die Luft brodelt höllisch heiß .
Die Bundesgenossen Churchills

Nach den ersten Angriffsftunden streicht ein
deutscher Nahaufklärer wagemutig über das
Feindgelände hin und her. Wo massiert sich
der Geaner . wo steht seine gefährliche Artillerie ,
wo sind die Hauptwiderstandsnester, wie ist die
Wirkung unserer schweren Waffen? Plötzlich
rast eben über die Baumwipfel ein schneller
feindlicher ^äger gegen unsere Kameraden an.
Von unten her beißen seine MGs . in die
deutsche Maschine . An Schnelligkeit und Wen¬
digkeit unterlegen , versucht die Henschel den¬
noch zu entkommen . Vergebens . Ein Fall
schirm löst sich. Wenn auch die Maschine hin
ist , den Kameraden hat es wenigstens nicht
tödlich gepackt . Der Schirm entfaltet sich . Dem
deutschen Kameraden wird es gelingen, auf un¬
serer Seite auf - ie Erde , d . h . in den Baum -
spitzen zu landen. Da aber stürzt der Bolsche¬
wist nochmals heran . Seine Leuchtspururuni -
tton jagt in den Fallschirm. Der sinkt schneller,
Aber er zerreist und brennt nicht. - Jedoch über
den Fluß kommt der Kamerad nicht mehr,
Wenn er überhaupt noch lebt. Stoß auf Stoß
des Sowjet -MGs . kann ihn wie seinen Fall ^
schirm zersiebt haben . Wie die Engländer in
Seenot befindliche Gegner noch beschießen, so
schießen ihre Verbündeten, die Bolschewisten ,
auf jeden in Luftnot befindlichen Flieger . Un
termenschentum !
Pinnen sühnen den Mord

AIS die Finnen solche Grausamkeit, solche
jedem Soldatentum widersprechende Untat er¬
leben mußten, wurden sie von einer Wut son
dergleichen gepackt . Am Stegbeginn drängten
sie sich , als wollten sie alle miteinander drüben
die Sowjets um jeden Preis anspringen. Die
auf dem Steg wurden durch den Gedanken an
Rache für ihre deutschen Kameraden so schnell
vorwärtsgetrieben , wie es vorher kein Feuer¬
überfall auf den Steg fertiggebracht hatte,
Männer , zum Umfallen schlapp vom Kämpfen
und Klettern und Schleichen im Wald, rissen
sich zusammen und stolperten vorwärts und
reihten sich wieder ein . „Waffenbruder" meinte
einer für alle : es war eins von den vielleicht
zehn deutschen Wörtern , die er kannte. Deutsch
sprechende Offiziere teilten uns später mit , daß
ihre Männer eine Stunde lang nicht zu halten
gewesen seien. So sühnten unsere finnischen
Kameraden den Mord der Bolschewisten .

Zweimal hatten der Kommandant und sein
Gehilfe ihre Revolver geladen. Nachdem alle
Patronen verschossen waren und die Opfer keine
Lebenszeichen mehr von sich gaben, komman¬
dierte der Kommandant: „Schafft die Kadaver
fort !' Und zu den Häftlingen : „Kompaniewetse
nach den Baracken abrücken ! '

Der Regen fuhr fort zu rieseln. Als ob der
Himmel die unglücklichen Märtyrer mit Trä¬
nen des Schmerzes und Beileids beklagen
wollte . . .

kl« Sowfcf-Haupfquartler
llos in die lud

• . . . 18. Aug. (PK .) Noch wissen wir nicht,
wie sich dieser vernichtende Angriff auf eine
der Hauptzentralen des sowjetischen Wider¬
standes auswirken wird . Doch eins ist unS
allen klar, daß die Bolschewiken und ihre höch-
sten FMrer den 4. August des Jahres 1041,
so lange sie leben, nicht vergessen werden. Go
überraschend , so gewaltia. so furchtbar war der
kühne Stoß deutscher Kampfverbände in den
Morgenstunden des heutigen Tages . Die
raffinierte Tarnuna . die stärkste Flakabwehr
und überaus zahlreiche Jagdstaffeln nützten
dem Sowiet -BefehlSbaber nichts . DaS Ziel
wurde gefunden und keine einzige Baracke ,
nicht ein Wagen und eine verkebrSbeherrschende
Straße oder Bahn verschont . Jede Bombe er¬
zielte einen Volltreffer !

Früh um 4 Uhr war der Start . Keiner batte
ihn erwartet , da immer noch dicke Regentrop¬
fen auf die Zelte klatschten und schmutziggraue
Wolkensäcke den Himmel verdeckten. Trotzdem
liefen wenige Minuten nach dem Weckruf sämt¬
liche Kampfflugzeuge des Geschwaders warm,
tagte eine halbe Stunde später orgelnd und
beulend eine Maschine nach der anderen über
das weite Flugfeld , hob sich und verschwand
in den Wolken.

^ )ch hatte nicht geglaubt, daß dt« Sicht bes¬
ser und damit der Angriff erfolgreich würde' ,
erzählte später Feldwebel Z .. der Beobachter
einer He 111. „Denn wie sollten wir durch
diese mllchigen Wolkenschiten daS Ziel finden,
ja, wie zum Verbandsflug zusammenkommen ?
Es war mehr als ein gutes Vorzeichen , alS
genau über dem Ort , wo wir die deutschen
Jäger treffen sollten , «in prächtiges Sommer¬
wetter herrschte . Alle unsere Maschinen fanden
sich auch zur rechten Zeit ein, sammelten sich,
um im Verbandsflug weiter zu marschieren .
Beim Ueberflug des sehr breiten , von Inseln
zerschnittenen , doch typisch verwahrlosten öst-
lichen Flusses, des Dnjepr , rührte sich kein feind¬
liches Geschütz , war kein Sowjetjäger zu sehen.

Doch plötzlich, wenige Kilometer vor dem
Zeil , ein wildes Flakfeuer. Von allen Seiten
tanzen die roten Feuerbälle herauf, rings um
uns zerplatzen die Granaten , stehen die schwar¬
zen Flakbällchen . DaS . was ich noch nie er¬
lebte, geglaubt hatte , geschah . Durch den Mo¬
torenlärm hörte ich das Krachen der explodie¬
renden Geschosse .

Kaum hatte der Fliegerschütze , Gefr . B ., uns
aus das erkannteWaldstück aufmerksam gemacht,
als der Funker und ich gleichzeitig „Jäger '
brüllten . Wir haben sie gar nicht ankommen
sehen. Plötzlich waren sie dicht vor . , über und
unter unserem Verband. Vier , sieben, zehn,
fünfzehn , mehr als sünsundzwanzig. Doch die
Bolschewiken kamen nicht zu einem einzigen
Feuerstoß auf unsere braven Heinkelmaschinen .
Im Bruchteil von Sekunden waren unsere
Jäger heran , Lrsingten sie von unS ab und
schossen nach kurzer, verwegener Kurbelei mehr
als zehn Stück ab . Es werden nachher sicher -
lich noch mehr geworden sein.

Wir konnten jedoch die noch andauernden
harten Luftkämpse , die abstürzenden brennen¬
den Fackeln nicht weiter verfolgen: »uf den An¬
griff mutzten wir uns jetzt konzentrieren. Eng
ausgeschlossen flog unser Verband einen saube¬
ren Zielanflug . Ich konnte deutlich in den
Nachbarmaschinen die Beobachter
sehen. Sekunden später erkennen, wie sich die
Bombenklappenöffneten. Dieser Anblick gab mir
wie sicherlich allen eine eiserne Ruhe. Sie half
uns über kritische Momente hinweg , wo es
mehrmals ganz gehörig in der He 111 knallte ,
die Flaksplitter nur so herumwirbelten.

Dann liegen sie plötzlich vor uns , die beiden
Hauptstraßen und den Verkehr beherrschenden
Bahnen und weiter davor sauber getarnt die
groben Barackenlager. Alles geht nun systema¬
tisch. Unsere erste Bombenreihe liegt genau
auf der Straßenkreuzung , während die am
weitesten rechts fliegende Maschine durch tadel¬
losen Wurf die Gleise des Bahndammes aus¬
einanderreibt . Eine Beruhigung . Fluchtmög¬
lichkeiten für die Herren Stabsoffiziere und
Kommissare gibt es auf diesem Wege nicht mehr.
Was aber dann beginnt, ist kaum noch mit
Worten zu beschreiben ! Durch das enge Ver-
bandsfliegen ist die Treffsicherheit der einzel¬
nen Bomben noch einmal so groß. So ist jeder
leichte und schwere Brocken , der auf die Ba¬
racken und Fahrzeuge saust, ein Volltreffer.
Als wir in einer Steilkurve geschloffen Hoch¬
ziehen . können wir die vernichtende Wirkung
unseres und des nach uns folgenden Angriffs
sehen. Das Waldstück hat sich in einen Feuer ,
Rauch , Dächer , Hölzer und Fahrzeugteile
speienden Hexenkessel verwandelt. Nichts bleibt
verschont . Dort unten wütet das Grauen .

Auf dem Heimatflug begegnen unS StukaS.
Da ist es uns Gewißheit: Was noch übrig
blieb von diesem bolschewistischen Hauptquar¬
tier . entgeht nun nicht mehr der Vernichtung.

1 Von Kriegsberichter Erwin Kirchhof .
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Oakauß kommts nickt an
„Na, Frau Heinrich , haben Sie schon einen -

tüchtigen Sack Lumpen zusammen?" -
Es war Meister Hummel, der so fragte. -
„Tüchtiger Posten ist zuviel gesagt", meinte -

Frau Heinrich . „Wo soll denn unsereins dies
Sachen hernehmen? Früher hieß es immer : i
Nichts darf umkommen ! Was nicht mehr hin- s
reicht , gibt immer noch einen Flicken für Jacke S
oder Rock , oder man macht ein Scheuertuch dar - s
aus oder sonstwas. Na ja . einmal mutz es doch -
alle werden !" -

„Und was ist mit dem Filzhut da neben der -
Regentonne ?" 1

„Die olle Kiepe ohne Krempe? Aber Meister -
Hummel ! Da würbe mich ja jede Vogelscheuche-
wegen Beleidigung verklagen, wenn ich ihr dic -
Dohle aufsetzen wollte ! Müßte ich mich jas
schämen !" =

„Seien Sie mir nicht böse , Frau Heinrich . Sie s
haben den Sinn der Sammlung noch nicht be- s
griffen. Es kommt wirklich nicht darauf an, -
ob mit oder ohne Krempe , ob vrbeult ober -
durchlöchert , ob verschwitzt oder gar in den -
Oeltopf gefallen! Hier handelt sich 's um echte -
Lumpen, die ausgedient haben . Schon gestern -
sagte mir eine Hausfrau : Da müßte ich mich -
ja schämen! Etwa , weil alles Irdische vergäng- -
lich ist? Ihre Schuld ist 's doch nicht, daß derJZahn der Zeit das Maul so voll nimmt . NaJ
also ! Ob die Strümpfe noch so große Löcher |
haben, ob man durch die Jackenellenbogen Kar- S
toffeln werfen kann , ob von der Hose nur nochs
ein Bein oder ein halbes übrig ist, das alles -
spielt keine Rolle ! Sie brauchen das , was Sies
abgeben , nicht chemisch reinigen zu lassen oders
aufzubügeln. Immer hinein in den Lumpensack, -
wie 's kommt ! Schauen Sie nur nach , es findet -
sich noch genug!" -

„Na , wenn das so ist ! Da will ich mal in alles
Ecken hineinleuchten. Wird schon noch allerhand -
zum Vorschein kommen !" - |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiitiiiuiiiiiiniMmiiiHiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiii

Reichsausstellung „Seefahrt ist not"
beginnt

Aus der hardl
Z. Neureut . (Gefallenen - Gedenk -

st u nö e . ) In den siegreichen Kämpfen gegenden Bolschewismus sind vier Söhne unsererGemeinde, der Obergefreite Heinrich Schnei¬der , der Obergefreite Walter Allgeier, der Ge¬
freite Gustav Arnold und der Gefreite EmilDunke gefallen. Getreu ihrem Fahneneid
gaben sie ihr Leben für Führer . Volk und
Vaterland . Den schwer betroffenen Ange¬
hörigen wendet sich die allgemeine Teilnahmeder Einwohnerschaft zu . Die OrtsgruppeNeureut der NSDAP , hält diesen Gefallenen
zu Ehren am kommenden Sonntag , den 17.
August , vorm. 10 Uhr, in der Turnhalle Neu-
reut -Nord eine Gedenkstunde ab . Die Be¬
völkerung ist zur Teilnahme an dieser Feier
eingeladen.

Bürgerverfammlung in Rutzheim
2. Rußheim . In der Bürgerversammlung

am vergangenen Sonntaa konnte der stellv.
Bürgermeister Pa . Ludwig Zimmermann
eine große Anzahl Männer und Frauen be¬
grüßen . Die Versammlung aalt insbesonders
der Aufklärung über Verhalten bei Flieaer -
anariffe . Der Ortsbeauftragte Pa . Emil
Roth aab ausführliche Weisungen für die¬
jenigen, welche die Gefahren noch nicht richtig
erkannt haben. m t ,Ortsbauernführer Pa Friedr . Beraöolt
aab einige wichtige Anordnungen bekannt
und ermahnte die Landwirte an ibre Pflich¬
ten . Der stellv. Ortsarnvvenleiter Pa . Leoo.
Zimmermann wies auf die Reichsspinn-
stoffsammluna hin . welche auch in unserer
Gemeinde zu einem vollen Erfolg führen
muß. Seine weiteren Ausführungen dienten
zur Klarstellung der politischen Laae.

Der Versammlung schloß sich eine Bera¬
tung an mit den Mitglieder der NS . -iFrauen -
schaft und des BDM . über die Durckfüüruna
der Svinnstoffsammluna .

Blick vom TurmSerg
K. Weingarten . ( Morgen Politische -

Leiter - Sitzung .) Am Freitag , den 16.

August , abends S Uhr, findet im Sitzungs¬zimmer des Parteihauses eine Sitzung derAmts- , Zellen- und Blockleiter statt. Wegender Wichtigkeit der Tagesordnung ist restloses
Erscheinen trotz der Erntearbeiten unbedingterforderlich.

U. Weingarten . (Standesamtliche
Nachrichten .) Geburt : Wolfgang, V . : Emil
Zeh, Mutter : Julchen geb. Keller, Kirchstr . 8.
Eheschließung : . Friedrich Maier und MetaGirardin , Burgstr . 74. Todesfall : FriederikeReuter geb. Schmidt, Jöhlinger Straße 65,72 Jahre alt.

RinNittgen berichtet
B. Rinklingen . (Sammlung w i e i»m -

mer erfolgreich .) Die Haussammlung zuGunsten des Krieasbilfswerks fürs DeutscheRote Kreuz am letzten Sonntag , batte wie¬
derum ein aleichbleibend bobes Ergebnis .

B. Rinklingen . (D i e Getreideernte .)Zu jeder günstigen Stunde herrscht überall
Hochbetrieb , denn jeder einzelne ist nach Kräf¬
ten bemüht, das kostbarste Gut der deutschenErde zu bergen. Die Erntehelfer aus den
Städten finden demnach ein ausgezeichnetes
Betätigungsfeld . Auf der Straße vor der
Dreschmaschine stauen sich in diesen Tagen die
vollbeladenen Erntewagen in beängstigender
Weise. Der Großteil der Ernte konnte im
Laufe der vergangenen Woche einaebracht und
meist aus gedroschen werden. Der überwie¬
gende restliche Teil ist geschnitten und in Bü¬
scheln ausgestellt auf den Feldern . Nur ae-
rinae Teile befinden sich noch auf dem Halm.

B. Rinklinge«. ( Gefallenenehrung .)
Auch bei den Kämpfen im Osten bat nun un¬
sere Gemeinde ihren Blutzoll aeleistet. Am
14. Juli fand Eugen H ä f e l e . am 18. Juli
Otto Zentner den Heldentod für Führer .
Volk und Vaterland . Ihrem Gedenken aalt
die überaus aut besuchte Feierstunde am
Sonnaanachmittaa .

Am kommenden Samstag wird in Köln die
Reichsausstellung „Seefahrt ist not !" er¬
öffnet. die die besten Arbeiten aus dem gleich¬
namigen Schülerwettbewerb vereinigt , der im
letzten Winter durchgeführt wurde. Rund 16 WO
Schulen haben an diesem Wettbewerb teil -
genommen, und rund eine Million Schüler hat
brauchbare Arbeiten abgeliefert. 60 000 aus¬
gewählte Arbeiten wurden schon auf 46 Gau-
ausstellungen gezeigt und dabei 15 600 Gau-
preise verteilt . Drei Millionen Besucher haben
diese Arbeiten bereits in den Gauen . Kreisen
und Schulen gesehen. Zur Förderung des See¬
fahrtgedankens fanden während des Wett¬
bewerbs etwa 3060 Kundgebungen statt .

In der Reichsausstellung werden nun die
besten Arbeiten gezeigt , rund 20 000. 2000
Reichspreise werden vergeben, darunter Schiffs¬
reisen, Küstenfahrten. Werkzeugschränke usw.
Junge SchiffSbauer werden täglich ihre Mo¬
delle vorführen . Täglich spielt ein Marionetten¬
theater Seefahrtsspiele . An Hand der Schüler¬
arbeiten wird die Entwicklung der Seefahrt
vom Einbaum bis zum Ozeanriesen dargestellt.

387 Studierende am Staatstechnikum
Das 126. Studienhalbjahr sah 867 Studie¬

rende am Staatstechnikum. Staatsbauschuleund Staatliche Ingenieurschule . Darunter be¬
fanden sich 128 neueingetretene Studierende .Die fünf Fachrichtungen waren wie folgt be¬
sucht : die Hochbau-Fachrichtung von 84 Studie¬
renden , die Tiefbau -Fachrichtung von 47 Stu¬
dierenden, die Vermeffungstechnische Fachrich- '
tung von 75 Studierenden , die Maschinenbau-
Fachrichtung von 85 Studierenden und die
Elektrotechnische Fachrichtung von 76 Studie¬
renden.

Am schwarzen breit
KdF ^Wanderuna am Sonntag , den 17. August.Eine Wanderung aut wenig begangene Weg« um

Herrenalb <RucksacIvcrpfl «gung) . Gchzeit: 4—5 Stun¬
den . SonntagSkarte : HerrcnÄb KA 1,50 . Abfahrt :
9 Uhr am Mbtalbcchichof.

r/V<0 Hansaplast ist quer -elastisch , d . h. seit-
vyärts dehnbar . Das ist das Besondere anvfäns dehnbar , uas ist aas oesonuw««

» diesem praktischen Schnellverband .Er folgt
jeder Bewegung , zerrt und behindert nicht

kfufehb
mü/t

elastischmnsaptast
Dar Non» nO& Mte-plost . Sin» genauboodilenl

Gemeinschaslsurlaub aller Betriebsangehörigen
Eine soziale Neuerscheinung: Eine Stellungnahme der DAF .

In den Monatsheften für NS .-Sozialpolitik
beschäftigt sich der Leiter des Amtes für Rechts¬
beratungsstellen der DAF ., Dr . Bulla , mit
einer sozialen Neuerscheinung, die gerade im
Kriegssommer 1041 stärker hervortritt , nämlich
mit dem G e me inschaftsurlaub . der
gleichzeitigen Beurlaubung aller Gefolgschafts -
Mitglieder unter Stillegung des Betriebes
während der Ferien .

Nach dem geltenden Recht kann der Beschäf¬
tigte seinen fälligen Urlaub nicht nach Belieben
antreten . Die betrieblichen Möglichkeiten sind
vielmehr zu berücksichtigen. Andererseits hat
der Unternehmer schon aus seiner allgemeinen
Fürsorgepslicht auch beim Urlaubstermin tun¬
lichst auf die Wünsche des Gefolgsmannes
Rücksicht zu nehmen. Hinter der zeitweiligen
Betriebsstillegung durch Gesamturlaub steht zu¬
meist eine technische Notwendigkeit wie bauliche
Veränderungen oder Ueberholung der Ma¬
schinen. Es ist sichergestellt, daß der Betriebs -
führer nicht ohne weiteres Gemeinschafts¬
urlaub ansetzen darf . Häufig, z. B . in der
Textilindustrie , ist vielmehr diese Möglichkeit
unter Mitwirkung des Reichstreuhänders der
Arbeit bzw . des Bertrauensräts . in der Tarif¬
ordnung geregelt. In anderen , vor allem in
Fällen kleinerer Betriebe , wird der Gemern-
schastsurlaub durch entsprechende Vereinbarung
des Betriebsführers mit seiner Gefolgschaft er¬
möglicht werden können . Auf jeden Fall hin¬
dert der Gemeinschaftsurlaub nicht die Ent¬
stehung des Einzelurlaubsanspruchs nach den
betrieblich gültigen Vorschriften, sondern setzt
diesen Einzelanspruch gerade voraus .

Nun hat der Neuling im Betrieb kürzeren,der ältere Betriebsangehörige längeren Ur¬
laub . Bei der üblichen Urlaubsgewährung
macht das keine Schwierigkeiten. Der Unterneh¬
mer hat jedoch ein berechtigtesJntereffe daran ,
nach Abschluß des Gemeinschaftsurlaubs den
Betrieb wieder voll produzieren zu lasien .
Aus Sinn und Zweck des Gemeinschafts¬
urlaubs folgt auch deshalb, daß er der Dauer
nach einheitlich für alle Gefolgschafter sein
soll . Das muß natürlich in der Tarifordnung
usw. geregelt sein. Das Gefolgschaftsmitglied
mit kürzerem Urlaubsanspruch als der Dauer
des Gemeinschaftsurlaubs erfährt durch die
einheitliche Dauer einen Vorteil , das Gefolg¬
schaftsmitglied mit längerem Urlaub einen
Nachteil . Soweit bei diesem durch das Ge -

meinschaftSintereffe gebotene Opfer unbillige
Härten entstehen , wird der Betriebsführer aus
seiner Fürsorgepflicht sicherlich einen Ausgleich
finden.

Die Rechtsumgestaltung tritt zeitlich erst ein ,wenn der Gemeinschaftsurlaub tatsächlich be¬
ginnt. BiS dahin hat jedes Gefolgschaftsmit¬
glied seinen erworbenen Ernzelurlaubsan -
spruch. Demgegenüber ist auch die Mitteilung
der Betriebsführung im Laufe des Urlaubs¬
jahres , daß der Urlaub als Gemeinschafts¬
urlaub gewährt werbe, rechtlich lediglich eine
bedeutungslose Ankündigung. Von der Rechts¬
umgestaltung nicht betroffen werden kann der
gesetzliche Urlaubsanspruch des Jugendlichen.
Auch den Zusatzurlaub für Schwerbeschädigte
oder Frauen sollte man möglichst erhalten . Ein
neueingetretenes Gefolgschaftsmitglieü. das
noch keinen Urlaubsanspruch erworben hat,kann die Teilnahme an der gemeinschaftlichen
Urlaubsgewährung nicht beanspruchen . Wird
es weiter beschäftigt , so ist ihm sein bisheriger
Regelverdienst zu zahlen. Ist die Teilnahme
am Gemeinschaftsurlaub durch Krankheit un¬
möglich, so wird Einzelurlaub in Betracht
kommen .
Kurzschrift - und Maschinenschreibunterricht

nur noch durch geprüfte Lehrer
Nachdem sich die Prüfung für Lehrer der,Kurzschrift bewährt hat . ist auch die Regelung

der Prüfung für Lehrer des Maschinenschrei¬bens notwendig geworden. Der Reickserzie-
bunasminister hat deshalb die erforderlichen
Prüfunasverordnunaen erlaßen .Dazu erklärt der Minister , es müffe dahingestrebt werden, daß auch der Unterricht im
Maschinenschreiben künftig nur noch von Lehr¬kräften erteilt wird , die die Maschinenschreib -
lehrervrüfung oder die Prüfung an den In¬stituten für Bürowirtschaftslehre der Handels¬
und Wirtschaftshochschulen abaeleat haben.DieS gilt nickt nur für die Lehrer an öffent¬
lichen und privaten Schulen sowie für die
Privatlehrer . sondern auch für die soa. Unter¬
richts- und Uebunasleiter . Grundsätzlich muß.wie der Minister feststellt , gefordert werden,daß jeder Lehrer , der Unterricht in Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben erteilt oder Ue-
bunasabende leitet oder sich als verantwort¬
licher Prüfer bei Leistunasschreiben betätigt ,den Nachweis seiner Befäbiauna durch ersola-
reiche Ablegung der Prüfungen zu erbringenbat.

Gericht auf Leutfähren
itfrheberreeht bei :
Carl Duncker Verlag ; Roman von E . O. Single

<19. Kortiebmigi
Keines dieser Bilder hatte einen Schimmer

von Leben und Wahrhaftigkeit. Nur daß Ka-
linen tot war , tot und zur Ruhe gebracht ,dieser Gedanke hielt sich, verflüchtigte sich
nicht mehr in Trug und Traum wie so oft
noch in den vergangenen beiden Tagen . Daßer sich aber grußlos und ohne Abschied davon
gemacht , war nur « in Beweis mehr, daß nichter selbst, sondern ein Fremder Zeitpunkt und
Ablauf seiner letzten Stunde , bestimmte . Wiehätte er sonst, selbst in der größten Not, ver-
geffen , noch einmal ihr kleines Liebessignal zupfeifen .

Sie stand auf, nahm ihren Stenogramm -
vlock und schüttelte das Haar zurück, Niemandhatte sie gerufen . Trotzdem ging sie . Es war
komisch , die lange Pultreihe anzusehen, untendie Hosenbeine und die Männerstiefel , obendie Köpfe, jeder in einem kreisrunden Lam -
venfchein .

Zwischen den Doppeltüren des „1. Contors ".wie das Allerheiligste von Tampier hieß , blieb
sie noch einmal stehen, aber da spürte sie tau¬send starrende Augen in ihrem Rücken , legteschnell die Hand um den runden Emailknaufund trat ohne anzuklopfen ein.

Eine weiße , grelle Helle fiel über sie her.Das große Deckenlicht brannte , was so seltenvorkam, daß ihr das sonst so wohlvertrauteZimmer im Augenblick völlig fremd war . Sohatte sie nie gewußt, daß der dicke, unförmigeAktenschrank hinter dem geschweiften Nuß-
vaumtisch gxüu war . Sie hatte ihn immer für

schwarz gehalten. Auch der abgetretene Tep¬
pich wies plötzlich Farben und Muster auf, die
sie bis dahin nie gesehen.Mitten unter dem Kronleuchter stand ein
kleines putziges Männchen im Gehrock, aufder flachen Linken einen geöffneten Noten¬
band, in der anderen Hand eine Lupe . Der
Senior Tampier war an die achtzig. Aber man
sah es ihm nicht an. Da er immer klein und
zierlich war , hatte im Alter nicht viel an ihm
einschrumpfen können . So glich er dem gutenZwerg aus dem Märchen, obwohl er statt einesBartes eine kleine spiegelblanke Glatze trug.

,As bat das Fagott ! " krähte er der Eintrc -
tenden fröhlich entgegen. „Wagner hat As ge¬
schrieben, und der Mottl hat geändert."Zum hundertfünfundzwanzigsten Jubiläumseiner Firma war dem Senior Tampier vonder Stadt Wien ein Fastmile der Original -
partitur des „Tristan " überreicht worden. Nun
konnte er am Ende seiner Tage alle Streitfra¬
gen klären, über die er im Verlaufe eines
langen Lebens so oft debattiert . Wer des Bay-
reuthers Tintennoten schwarz auf weiß besaß ,dem konnte niemand mehr ein As für ein A
vormachen .

,»Jch . möchte meine Stellung kündigen, HerrTampier " sagte Dtna von der Tür her . „Kann
ich vielleicht morgen schon gehen ?"

Der Greis fuhr mit dem Kinn hoch wie ein
Nußknacker , legte langsam die Lupe aus derHand und rückte ein wenig zittrig an seinemschwarzen Plastron . Schließlich trat er, steifund gravitätisch, den Tristanband noch immer
aufgeschlagen auf dem Arm. vor das junge

Mädchen hin und reicht« ihr fein« wohlge¬formte, kleine , gelbe Hand:
„Und recht haben's gehabt, Fräulein Seibert ,daß weggeblieben sind. Auf'n Zentralfriebhof

rausfahren , kann jeder. Das will schon garnix heißen. Sie sind sich nahegcstanden, der Ka¬rinen und Sie , ich weiß . . ."
Er trippelte auf seinen unwahrscheinlich klei¬nen Füßchen herum, trug seine Partitur hin¬über nach dem geschweiften Nußbaumttsch ,schloß einen Wandschrank auf, schneuzte sich miteinem gewaltigen Taschentuch die Nase . Dann

sagte er : „Möchten 's gern einen Slivowitz,Fräulein Seibert ? Ich werd' einen trinken."
Aber er trank keinen , sondern setzt« sich mitder ängstlichen Sorgfalt alter Leute , die ihreguten Kleider anhaben, in «inen tiefen Leder -

sesiel .
„Und warum wollen's jetzt auf und davon?

Geht Ihnen was ab ? Hat Sie wer beleidigt?"
Ausflüchte, Redensarten ! DaS kleine Männ¬

chen plapperte Nebensächlichkeiten , weil es um
die Hauptsache herumkommen wollte. Mit allen
männlichen und weiblichen Primadonnen von
Konzertsaal und Bühn« war der alte Tampier
zeitlebens schimpfend und krähend fertig ge¬worden. vor diesem großen schönen Offiziers¬
fräulein , das in seinem Kontor herumging wiedas erste Fach persönlich , hatte er insgeheimeinen scheuen Respekt . Und jetzt noch die
schreckliche Geschichte mit dem Ernst von Ka¬rinen ! Nein , mit einem Slivowitz kam man da
auch nicht weiter .

Dina trug einen schlichten grauen Tuchrockund einen dunkelblauen Wollpullover, der am
Hals hochgeschlosien und ohne jeden Ausputzwar . So stand sie mit ihrem Schreibblock auf
dem Teppich und sollte Rede stehen, warum sie
ihren Dienst aufsagte.

„Glauben Sie denn. Herr Tampier » daß eres getan hat. weil er krank war ?" fragte siemit einemmal und sah den alten Mann in fei¬nem Seffel ft» flehentlich an, daß dieser vor

Vsorzyeimer maumanjimjrcu
Eine Bersammlnngswelle in den Stadtorts-

gruppeu in den letzten Tagen hatte den Zweck,die Gründe und Ziele des gegenwärtigen
Kampfes jedem Volksgenossen und jeder Volks-
genofsin klar zu machen. Die Versammlungen
waren von Parteigenosien und vielen anderen
Volksgenoffen stark besucht. Groß war der Bei¬
fall . den die Redner dabei fanden und die ein¬
mütige Zustimmung zu ihren Ausführungen
zeigten deutlich , daß das Thema der Vorträge
voll verstanden wurde : Führer befiehl, wir
folgen ! Geschloffen steht die Front der Heimat
hinter Adolf Hitler und bereit, alles aufzu¬bieten zum Endsieg für Großdeutschland und
ein neues Europa des Friedens und des Fort¬
schritts . Die Redner waren : Kreisobmann der
Arbeitsfront Dr . Theinheimer in der Orts¬
gruppe Ostpark. Kreispropagandaleiter Mel¬
chior in der Gruppe Sedan , vor der Orts¬
gruppe Leovoldsplatz sprach im Saal des Ho¬tels Post Pg . Hermann und in Dillweitzen¬
stein im Feierraum der Ortsgruppe Pg . Hem-
vel . Auch die Ortsgruppe Arlinger hatte eine
öffentliche Versammlung veranstaltet , die imSaal des dorttgen Gasthauses „Zum Arlinger "
ebenfalls starken Besuch hatte. Die jüdischenDrahtzieher in diesem groben Ringen wurden
gebührend von den Rednern beleuchtet , vor
keinem Verbrechen scheuen die roten Horden
zurück, die dem Briten die Genossenhand rei¬
chen zur Vernichtung des deutschen Volkes. DerFührer hat die Gefahr rechtzeitig erkannt und
gebannt. Mit denkbar geringen Opfern ist die
ungeheure bolschewistische Walze an unserenGrenzen , die alles zu erdrücken drohte, ver¬
nichtet worden . Die Kraft der Volksgemein¬
schaft der Deutschen schlug diese Uebermacht an
Menschen und Material des Feindes : der Füh¬rer lenkte diese Kraft und führt uns zum sieg¬reichen Ende. Mit dem Gedenken an den Füh¬rer , die Wehrmacht und die gefallenen Helden
schloffen die Versammlungen.

Das Jntereffe an der Wochenschau ist unver¬mindert stark . Nach einem überaus lieblich -
friedlichen Film , der die Schönheiten der Lüne¬burger Heide vor Augen führt , den stillen Zau¬ber des großen Naturschutzgebietes und die
kerndeutsche Figur des guten Geistes der Heide ,Hermann Löns, rollen die Bilder von der Ost¬front ab. Der Führer besucht einen Heeresteil :die Soldaten jubeln ihm zu . Im Karten¬zimmer übersieht er die Lage , eine bezeich¬nende. keffelrunde Bewegung macht feine Hand,da kommt keiner mehr heraus von den Roten,die diese Hand eingekreist hat. Es geht über denDnjestr , große Maffen Gefangene, Horden vonJuden im Sammellager , Zerstörungen , Brände ,Vernichtung überall , au allen drei Abschnittender Front vom Eismeer bis zum SchwarzenMeer . Schußbereite Gewehre in den Händentapferer deutscher Saldaten tauchen auf amRande eines im Winde sich wiegenden Korn¬feldes, eine Prachtaufnahme mitten im Grauendes Krieges . Smolensk ist überschritten, ost¬wärts tobt die Entscheidungsschlacht , Kirchensind geschändet, Familien mit Kindern bliebenim schreiendsten Elend liegen, vorwärts , im¬mer weiter gehen die Märsche . Bilder von Pan¬zergefechten erregen höchste Spannung , eineganze Anzahl Kämpfe in der Luft laffen denAtem stocken , aber immer sieht man auch dastraurige Ende der roten Flieger , die sich zustellen wagten, brennend stürzen sie ab . reihen¬weise. Turmhoch sind alle unsere Waffen denender wilden asiatischen Horben überlegen. DieBrände im nächtlichen Moskau , die wir vomBeobachtungsflugzeug aus verfolgen, beleuch¬ten meilenweit den Abgrund, der sich öffnet vordem Schreckensreich der Roten . Unaufhaltsamnimmt das Schicksal seinen Laus .Das sechste Bergsportsest auf dem Platz deöTurnvereins 1834 führte die alte Traditionder Turner weiter , die in Pforzheim seit Iah -ren gehalten wurde, nickt allein zur Vorfüh¬rung sportlicher Leistungen, sondern auch zurPflege der Volksaemeinschaft . Auf dem Bah¬rain hatten sich viele Freunde des Sports undTurnens eingefunden mit den Wettkämpfern,alle Turn - und Sportvereine des Kreises ent¬sandten ihre Abordnungen. d»runter natürlichviele Jugendklaffen. Nach der Flaaaenhiuffngbegrüßte Vereinsführer Gromer die Kämpferund Gäste zum großen Feste , das der Reichs-bund für Leibesübungen veranstaltete und derTurnverein 1834 leitete. Waren die Bergfestefickher im Wald beim Büchenbronner Aus¬sichtsturm und auf dem Wartbera . so wurdeKrieaszeit jetzt der hoch gelegenenahe Bahrain gewählt mit seinen weiträumi¬gen Sportanlagen . Kreisdietwart Großhanssprach erläuternde Worte über Sinn und Zweckdes Festes. Die Kreisleitung nahm teil an

den Vorführungen , ebenso
Moürenstein. der nicht minder
bene Oberbürgermeister Kürz ft>r 7 ^ 9
Sport Jntereffe zeigt und ganz .„„a

-;
war , die seine Sache ist . Den Vor^ „fi¬ten Wettkämpfe für Männer , ^
gcnd und leichtathletische Einzel §,
wurden anschließend ausgetraa . ^freundlichem Nachmittaashimmei " ^viele Gäste einqefunden. die «ro « p #
an den Spielen fanden. Mit einer jjtr
ehrte der Svortsmann Bürgermcim ^
stein die Sieger des Tages um> “ ß -
ihre Leistungen, die allen ein Bor"
len. Erste Sieger wurden : Männe -
klaffe : Blum Helmut . SC . PforzSe'" ^nunc . ouuii vamui , vi *' “" „ ■
klaffe. 32—40 Jahre : Auppervionn ^TB . 1834 : Altersklaffe über 40 Ja » r •

ff( !-
Eugen, Tade. Dietlingen : Alter.trugen, Lgoe. Vierungen : « “xr, „ jo .50 Jahre : Gilsdorf Bruno , TB.
Aktivenklasse : Rentschler Luzie .
Männliche Jugend , Ältersklaffe
Arthur . TB . Brötzingen : AltersE M
Hans . TV . Brötzingen. — Weiblib ^ i .Altersklaffe A ; Gahruna Mariannê »
Altersklasse B ; Kälber Anneliese . £ M
Heim. In den Einzelwettkämpfe" /
siegten im Hochsprung Hees EdmE
im Diskuswurf Kalmbach W ..
Sieger im Einzelwettkampf der
im Hochspruna Sulzbach Edith . E
Kugelstoßen Föller Selene . —
wettkämpfen der Jugend ging
vor im Dreisprung Hees EdwU "" '
der Staffel 4 mal 100 Meter 9
der TB . 1834 ; in 10 mal 100 Meters «
ner der Ruabnklub . — Auch das *>
zweier gemischter Mannschaften f? “*
Zuschauer. So hat sich wieder ewc „n»,kannter Namen altgewohnter ’fift
den Jungen erneut bewährt und “ j#stete Körverübuna den Sieaeskram '
tragen . Für die Kinder der -TSlii */ebenfalls gesorgt : es aab Bolksb^ fL
für sie und einen regelrechten Bera "
r*4 * i»v *wnu cilicu 4CMCH-CUI1V.»»park in der Nähe des Festplatzes .

-- - st1<!
Immer ordnungsgemäß oerdo "

Man sollte annehmen, es wäre 2”LitK
nug gezahlt worden und jeder Z
und wie er sich bewegt , sollte 6™
lichste bedacht sein , auch dieüber die Vermeidung gefähl^^ t 5 .
au eilen einzuhaltea . Indessen W eJ ui (&yKapitel zu geben , wo die
schließlich anders als nur mit H'" jfantwortet werden muß. .«<■, *, JßrDie langen, aber nun allnnrv Wm
kürzer werdenden Tage haben <>ie Yrer mit ihren LampenbekleidunS
Pflege reickrich sorglos werden ({ijyheute beobachten will, mag fiä)J 01
danken machen, wenn zu gewiffen f *,
ganze Reihen von Radfahrern fl®1! »« Fderen Lampen nicht nur die .
gen 500 Meter erkennbar sind , J .„c» r
Lichtkegel in Freude über den
über Kilometer vorausstrahlea . &: *K jjiUnd dann die anderen Sii "" ^

«
'
» Kit (

denken , e§ genüge durchaus,
Rolläden heruntergelassen haben,

, / >
über die halbe Fensterhöhe aed ist1 »/ '
schlitze durch ihre konzentriert
Lichtfilter kilometerweit leuchtcw ^ E ^
sie sich noch nie durch eine Uebero ,
außen überzeugt. Liegen dann,
Fall ist, die Fenster 'noch hoch.
Lichtmesser von verhängnisvoller
Wenn man dann wenigstensWf , ?
ziehen wollte, damit ein milder ^ . rtf
entsteht . Kontrollen haben hier geze ^ ^
ein einfaches Läuten an der vf? fÄs »('
nügt , di« Säumigen wissen lind¬
es bei ihnen hapert und stellen

Rheinwasferstande vom ^
Konstanz 431 (+ 6) , Rheinfelde "

, gup :^
Breisach 284 (- 6) . Kehl 341
330 (—10) , Karlsruhe - Marau ,+1i ).
Mannheim 425 (—14 ) , Caub 3ii

Wann wird verdunkelt -

Beginn : 2« Uhr 4V Minnteu-
Ende: 8 Uhr 19 Minute ».
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lauter Verlegenheit sogar noch im Sitzen zutrippeln begann.
„Dort hat er aeseffen. Fräulein Seibert "

antwortete er und zeigte auf den Bruder des
dicken Klubseffels , in dem er selbst saß, „wirhaben uns über Agram und Belgrad unter¬halten , wohin seine Tournse gehen sollte, undda hat er auf einmal aufgebört, vor sich runter¬
geschaut und gesagt : „Wenn mich der Wea-haus fahren läßt !" — Das „Wenn" hat er arghingezogen und betont. Ja . und vorgestern
morgen komm ich dann ins Büro und hör . derKalinen hat sich totaeschoffen."

„Arm war er ja immer '̂. sagte Dina völligaus dem Zusammenhang.
„Nie !" schrie der kleine Mann heftig . „Wer

sagt Ihnen , daß Kalinen nicht verdiente ! Erwar empfindlich in der Werbung, aut . wir ha¬ben ihn teuer und groß gedruckt, wo es auchklein und billig aeganaen wäre. Aber arm !Ist Zwanzigtausend im Jahr vielleicht ein Al¬
mosen ! Von Rundfunk und Platten gar nichtzu reden . . ."

„Zwanzigtausend !" murmelte das junge Mäd¬
chen verstört. „Dabei bat er sich kein Hemd
kaufen können ."

„Wem sagen Sie das !" sprach der Chef derFirma Tampier niederaeschlagen vor sich hinund machte eine resignierte Handbewegung.
Pause. Dina war das Verblüffende diesesEingeständnisses völlig entgangen. Sie grü¬belte an einer Erinnerung herum : Es war vorein paar Wochen. Sie saßen auf zwei ge¬schweiften Stühlen in der Harrach- Galerie . Ka¬linen hatte von Würzburg geschwärmt , voneinem Wein, der . .Nonnenkragen" hieß , vonder Kanone auf der Burg und einem mitter¬

nächtlichen Heimweg über eine Heuwiese . Da¬bei spielte er mit ihrer Hand, zog ihr Fingerum Finger den Handschuh aus und fragte
plötzlich wie im Scherz, was man wohl in derPfandleihe für so einen schweren Goldrina .wie sie ihn da anhabe. bekäme ? „Sicher viel !"

Mlhatte sie geantwortet . y
wir einen «anaen Abend Stem ^
Da hatte er wehmütig aelaw p*
gestanden . . . .

Die langen Fenstervorbärm ^ it Jrfv
von Staub . Das Zimmer des ^ KF
aina auf den Hinterhof h '^ " ei^ " j
stillste im ganzen Haus . gschen-
Hahn hörte man manchmal

„Da machte kürzlich bei peE „t
eine Andeutung. Kalinen >
wesen . . ." !?; W./ 1'

Niemand ahnte, was es * E jl>>« ?
sen kleinen Satz zu iaaen. ®
aus sich hervor und wußte * , itiit n. ,<
blick auch, daß sie überhaupt f ^
einaekommen war . um bas ((

Das zierliche Männlein ' V&ttKab : „erbett -A "
„Die Frau , mit der er *>e

ItK,g ke
nicht war oder noch Ä
aenau weiß —. die
viele Geld nickt aeaanaen- Aal>̂ sc» -

, .F
'

hal ist für den Ernst von ^ p .
Art Freifrau von Edelm ?^ «S *

6Ct
verzichtende Gönnerin . New ^ ,-b . jF
jemand auf ihm gelegen >e>^ a f*& ßt " I
stein auf der Zitrone - - - ^ « ««; fA (i föen ganzen Mittag und
Mühlstein gewesen fein ^ «tite- c

{
« jmand. der es uns sagen t ^ galt fit' jjt ;

Orgelfräulein Jacherer .
^ 0mci ö - j . • jj -;

den Schlüffe ! zur Schatulle - ^hilNU
'

e> ^einziges Sternlein vomM sie
* tt J

was tut di« teuere Hbd^ i,a»L
Vollmacht her . TÄtctBt ®£ ,u fe . ®
schweigt und acht nack\J - S >e
nicht anders gewesen >* ' i ft ? JScb^ .n - 4Liebhaber haben. Dem hat
der Wachau gekauft. « M ÄH ,
sich die Liebe ja be/ann" Ms M-
Da sitze ich und denke naw- ^
sonst tun ! . . ." ^
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auf die kommende soziale üeuotdnnng
®ie Deutsche Arbeitsfront auf der Strahburger Ausstellung

En - er am 29. Augmt beain-
eltun« „Deutsche Wirtschafts-

tusche D6err6ein " erscheint die
ft ? äfront als Aussteller in einer

iw kann ' Was in dieser Salle gezeigt
— bas mutz vorausaeschickt

» bienen. dem Betrachter einen
Gesamtanfaabe . der

»rf
fMen + PT «I eit bieser Oraanisation aller

i»,! - ae z» und der bisher erreichten
aÄ5 »ie ^ b°n. Möge der Besuch ' *
i t7 n8l«nfreia fte^ n,,en für l- inen

auf die rn,.??- arten und seine Suwunc * .[=
Ki . >Uit bein^ 'ae sozialistische Neuordnung ,

»de » . »derer Sorgfalt aerade auf dem
Gebiete vollzogen» ich,

" wied°rne« on7en7r
'

^ °a4lick
'
n^

"°r großen Räume , ir
Ij^nnt . aeiat J -

te praktische Arbeit
der

der DAF .
körver -

Problemen deS Sied eins
gewidmet . Die beste betrieb

wäre sinnlos, wenn

.erste der arotzen Räume , in dem

äi? Ün Gel .? ' ^. PNeae der _
1s . ?esonde,-»» m beit deö Schaffenden
i«r» ? en ft / Berücksichtigung der werk »
»erlebt in .l» -deren Betrounna beson-
r>̂ 'Nalich ?»

r Kneaszeit die DAF . eine ihrer
, ? .»> ist Aufgaben sieht. Ein weiterer
Ii^ T ° h »̂ Probleme
N » Ges»»?? ns aewrdu

8as Hê ldluhruna wäre nnntvs , wenn
Ges>,Ä -bes Arbeiters und seine Um -
iteht i^ beit und Lebensmut förderten.

<f0!'n: die hrr Aarberarund der sozialen Auf-
,n, .°"b»ete

"
. Führer für die Nachkriegszeit

d» « dem
' ai ? arotzzüaiaes Siedlunaswerk

W kür dekk^?^ «°rt ..Sozialer Wobnunas -
W " Nei » - d» Ausführung der Leiter der
>»» .bie Be»»???? lsationslerter Pa . Dr . Len
«»,?8raum " Hortung trägt . Der Ausstel-
di,i «aeu . Eini? r? - k Modelle v-on Siedlungs -

»an Rir^ aufern und Wohnunaen . eine
D?,e» anael-^ ^ ^ aus den bisher von Be-
t>,Lektnm,i-j?kan Gefolaschaftsfiedlunaenund
k'

Mtigi- » ?e., die einen in M»£, -iijr «
, b>e künll̂ ?. lkbwere Arbeit der Entwürfe

Bauaufaaben bieten.
titschs protze Schau zeigt , waS die
I ',« » Nb k -

" ??? sfront füi die gei »
b » Un ^ leelische Gesundheit und* 8 des Arbeitskameraden

tut . Sie gibt eine Uebersicht über das große
Gemeinschaftswerk „Kraft durch 'Freude" . Der
Schaffende , der so an Leib und Seele gesundet
und gesund erhalten wird, ist auch zu besonde¬
ren Leistungen befähigt. Es gehört zu den Auf¬
gaben der Deutschen Arbeitsfront , jeden ein¬
zelnen Arbeitskameraden zu der Leistungshöhc
hinaufzuführen , zu der die Fähigkeiten in ihm
liegen. Darum weist der folgende Raum auf
die Einrichtungen der allgemeinen
Bildung und der Berufsbildung im
besonderen hin. Es bleibt nichts ungetan , um
dem bewährten und befähigten Arbeiter auch
durch Stipendien , Studienbeihilfen usw . wei¬
terzuhelfen. „Der rechte Mann an den rechten
Platz" heiht der Grundsatz der sozialistischen
Menschenführung. Dem „Leistungskampf
der deutschen Betriebe " ist in größerer
Raum Vorbehalten, von dem aus der Besucher
in einen solchen des historischen Rück¬
blicks geleitet wird , um im Anschluß daran
in eine größere Teilhalle zu kommen , die uns
die ewigen Aufgaben des Deutsch¬
tums im Herzen Europas vor Augen
stellen soll und in der uns deutlich gemacht
wird , daß diese Sendung , jahrhundertelang un¬
verstanden und mißachtet , heute erkannt ist und
von einer zukunftssicheren Führung für Gene¬
rationen im voraus gesichert wird.

Eine Schrift über die Ausstellung der DAF .,
die dem umfasienden Ausstellungsführer beige¬
legt wurde, schließt mit dem Wunsch, daß jeder
Schaffende diese Schau in der Erkenntnis ver¬
lassen möge , daß nicht nur alles getan wird , um
ihm, dem deutschen Arbeiter ein gesundes Le¬
ben an der Arbeitsstätte und im Heim zu
sichern, ihm alle Wege der Erholung und Er¬
bauung zu erschließen , seine Fähigkeiten und
Kräfte in der Ausbildung und im Wettkampf
der Einzelnen und der Gemeinschaft bis zum
höchsten Stand zu entwickeln , — sondern, daß
auch für seine Kinder und ihre Zu¬
kunft im nationalsozialistischen
Großdeutschland heute schon vor¬
ausschauend aufs Beste gesorgt
wird , daß ihnen Aufgaben bevorstehen , die in
Jahrtausenden deutscher Geschichte vorbereitet
wurden und an denen sie sich zu bewähren
haben werben.

Feind bleibt Feind
3um Kapitel Zivilbevölkerung und
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Kriegsgefangene
und wirb dementsprechend bestraft. Jeder Ver¬
kehr und alle Gespräche mit Kriegsgefangenen,
die über die Erforderniffe des Arbeitseinsatzes
hinausgehen , sind verboten. Will man ihnen
für besonderen Fleiß eine Belohnung zukom¬
men laffen , so tue man es über den Komman¬
doführer oder über den Wachmann .

Zurückhaltung und Schweigsamkeit der Be¬
völkerung gegenüber Kriegsgefangenen sind
nicht nur eine unbedingte Forderung der
Spionage - und Sabotage -Abwehr, sondern
auch der nationalen Würbe. Es entspricht nicht
deutscher Ritterlichkeit, dem wehrlos geworde¬
nen Feind ohne zwingende Notwendigkeit Ge¬
walt anzutun . Ebensowenig sind aber über¬
triebenes Mitleid und Entgegenkommen am
Platz. Kriegsgefangenen gegenüber ist daher
jener zurückhaltende Stolz an den Tag zu
legen, der dem gesunden Bolksemvfinden ent¬
spricht. Jeder , der mit Kriegsgefangenen zu
tun hat, beherzige deshalb : Feind bleibt
Feind !

Oie Nächte werden länger
© In diesen Tagen deS Spätsommers , wo

die Nächte wieder länger werden, wird auch
das Verdunkelungsproblem wieder mehr und
mehr an die Bolksaenosien herantretcn . Mit
Riesenschritten stnd wir durch die Zeit geeilt,
von den gewaltigen Geschehnissen im Osten in
Bann gehalten . Schon werden die Tage merk¬
lich kürzer und wir haben es in den hinter
uns liegenden Wochen kaum gemerkt . Da
machte uns die Verdunkelung nickt arotze
Sorgen . Es war ja noch bell , als wir ins
Bett ainaen und erst in der Frühe , ia da
war es schon klarster Tag beim Auksteüen.

Aber nun schleicht dock der Abend jeden Tag
früher ins Zimmer , und so müffen wir auch
an unsere Verdunkelunaseinrick -
t u n a e n denken . Gar mancher Ritz wird sich

Vermottete Steider find leine Andenken
Aber die Urkunde der Reichsspinnstoff-
Sammlung ist rin Andenken an eine grohe

Zeit !
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Sohn am Silvestertag 1916 in Rumänien als
Leutnant fiel. d.
Die Beisetzung des Fürsten zu Fürstenberg

Heiligenberg ( B. Salem ) . In Anwesenheit
des Reichsstatthalters und Gauleiters Ro¬
bert Wagner fand am Mittwochnachmittag
in Schloß Heiligenberg bei Salem die Bei¬
setzung des Fürsten Max Egon zu Für¬
st e n b e r g statt. Die Wehrmacht , der der Ver¬
storbene als Generalmajor angehört hatte,
stellte eine Ehrenkompanie. Ein Vertreter
der Wehrmacht wies in einer Ansprache auf
das begeisterte Soldatentum des verstorbenen
Fürsten hin. der den ganzen Weltkrieg mitge¬
macht hatte und auch in der Nachkriegszeit
stets ein großes Interesse an der Wehrmacht
bekundet habe. Mit Freuden habe der Fürst
daher den Tag der Wiedererstehung der deut¬
schen Wehrfrerheit durch die Tat des Führers
begrüßt. Er habe eö sehr bedauert, baß es ihm
im Herbst 1939 nicht mehr möglich war , sich
aktiv in die deutsche Wehrmacht einzureihen.
Die nationalen Lieber, das Lied vom Guten
Kameraden und drei Ehrensalven beendeten
die Trauerfeier .

Lahr. sDer letzte Veteran von 1866
und 1879/71 .) In Grafenhausen starb im
96. Lebensjahr der Dorfälteste und letzte Ve¬
teran von 1866 und 1870/71 , Landwirt Anton
N o p p e r . Die letzten Ehren erwiesen dem
alten Soldaten der NS . -Kriegerbunb , eine
Wehrmachtabteilung, die NS .-Kriegsopferver-
sorgung, die Gemeindeverwaltung u . a . Kame¬
rad Vögele, Ettenheim, entwarf ein Lebensbild
des Heimgegangenen.

Ossenburg. sDiamantene Hochzeit .)
konnten hier die Eheleute August Lampert be¬
gehen . Der Jubilar ist 00 , seine Ehefrau 84
Jahre alt.

bei genauerer Untersuchung feMellen lassen
und auch sonst wird so viele? nickt mehr ganz
in Orönuna sein . Auch der kleinste Licht¬
schein . der durch die Ritzen drinat . kann unter
Umständen zum Verräter werden , und so ent¬
steht mit den kürzer werbenden Tagen für
uns eine arotze Verpflichtung der Allgemein¬
heit aeaenüber . damit dann , wenn die lanaen
Verdunkelungszeiten angebrochen stnd . alles
in bester Ordnung ist.

Jetzt haben wir noch genügend Zeit , die
VerdunkelunaSeinricktunaen in Rübe zu über¬
prüfen . und werden auch die behelfsmäßiaen
Vorrichtungen des lebten WinterS . die bin
und wieder noch anzutreffen sind , durch sach¬
gemäße BerdunkelunaSeinrichtungen vervoll¬
kommnen . Wir sparen uns dadurch viel Mühe
und Aeraer .

Mustergültige Säuglingspflege in Renchen
I « der Grimmelshaufen -Stadt Renchen

wurde im Rahmen einer stimmungsvollen
Feier vom Kreisamtsleiter der NSB ., Pg .
Kruse , eine Kinderkrippe eröffnet, die
als die schönste im ganzen Oberrheinland an¬
gesprochen werden kann. Die NSV .» hat ein
großes Landhaus in schöner Sonnenlage mit
großem Garten und Spielfläche erworben und
für die Aufnahme von 25 Säuglingen einge¬
richtet. Die Kinderkrippe enthält neben einer
Krabbelstube alle erforderlichen neuzeitlichen
sanitären Einrichtungen sowie Wohnungen für
die Säuglingsschwestern und Helferinnen der
NSB . Hier wurde nicht nur auf Zweckmäßig¬
keit, Hygiene und Sauberkeit Wert gelegt —
hier zeichnet sich vor allem jedes Zimmer , ja
sogar jedes einzelne Stück durch seine besondere
Schönheit aus . In den großzügigen Räumen
des Hauses und dem weitläufigen Garten kön¬
nen die Kleinsten Renchens unter der liebe¬
vollen Betreuung der Schwestern und Helfe¬
rinnen der Krippe gedeihen . Auch die Kinder¬
krippe der NSV . in Renchen wird wesentlich
dazu beitragen , daß deutsche Jugend in einer
harten Zeit , wo ihre Väter und Mütter im
harten Kampf und die Freiheit ihres Vater¬
landes an der Front und in der Heimat stehen,
in heller, friedlicher Umgebung fröhlich und ge¬
sund heranwächst .

Nochmalige Verhandlung über einen
Weinheimer Berkehrsunfall

js . Am 29. Oktober 1940 wurde in Weinheim
in der Mannheimer Straße an der Einmün¬
dung des sogenannten SnezkanalwegeS ein vier
Jahre alter jknabe von einem Lastkraftwagen
überfahren und sofort getötet. Der Wagen war
auf der Fahrt von Mannheim nach Limbach.
Der 17 Jahre alte Fahrer hatte sein ganzes
Augenmerk auf einen entgegenkommenden
Stratzenbahnzug gerichtet und dabei übersehen,
daß hinter der Straßenbahn Kinder die Straße
überquerten und der Vierjährige in der Fahr¬
bahn des Lasters stehenblieb . Als der Fahrer
das Kind auf 9 bis 10 Meter Entfernung be¬
merkte , konnte er sein Fahrzeug nicht mehr
rechtzeitig zum Stehen bringen . Das lag aller¬
dings auch an den in größter Unordnung be¬
findlichen Bremsen. Das Landgericht Stuttgart
sprach sowohl den Fahrer als auch den Halter
des Kraftfahrzeuges , der an der Unglücksfahrt
teilgenommen hatte, am 12 . Juli 1941 der fahr¬
lässigen Tötung und Uebertretung der Ver¬
kehrsvorschriften schuldig und verurteilte den
Fahrer zu 3 Wochen Jugendarrest . den Halter
zu 2 Monaten Gefängnis . Das Landgericht er-
hlickte die erste Ursache des Unfalls in der man¬
gelnden Aufmerksamkeit des Fahrers , der bas
Kind schon auf 20 Meter Entfernung hätte be¬
merken müffen , hielt aber auch die Mangelhaf¬
tigkeit der Bremsen, für die auch der Haiter
einzustehen hatte, für mitursächlich .

Auf die Revision der Angeklagten hat jetzt
der 1. Strafsenat des Reichsgerichts unter Aus¬
hebung des bisherigen Urteils nochmalige
Verhandlung und Entscheidung der
Sache vor dem Landgericht Stuttgart angeord¬
net. Maßgebend hierfür war , daß noch näher
geprüft werden muß , ob tatsächlich der Zustand
der Bremsen mitursächlich für den Unfall ge¬
wesen , oder ob nicht in rechtlicher Beziehung
die Unaufmerksamkeitdes Fahrers die alleinige
Unfallursache gewesen ist. „Reichsgerichtsbriefe",
ll 0 261/41 . — 12. 8. 1941 .)
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Die Bereichs-Kriessmeisterschaften 1941 Ringtennis

Die Meisterschaften deS Bereichs Baden im
Ringtennis wurden auf den Plätzen des
Ringtennis -Clubs Pforzheim zum AuStrag
gebracht . Gespielt haben in allen Klaffen öl
Sportler und Sportlerinnen von 14 bis über
SOJahren und es waren größtenteils harte
Kämpfe hauptsächlich in den ^ -Klassen, da
hierin alte Rivalen wie Brill F „ Adam O..
Weis Ilse vom Postsport Karlsruhe und Zim¬
mermann P . Ringt .- Cl . Pforzheim um die
Meisterehren stritten , aber auch in allen an¬
deren Klassen ging es hart her . Von 28 Mei¬
stern bzw. Siegern stellte die Postsport -
Gemeinschaft Karlsruhe wiederum
den Hauptteil mit 11 Siegern und 8
Zweiten , RTC . Pforzheim 8 Sieger und
4 Zweite , Postsportg. Pforzheim 2 Sieger und
1 Zweiten . 5kTV . 46 Karlsruhe 2 Sieger und
3 Zweite und MTV . Karlsruhe 2 Zweite.
Meister bzw . Sieger wurden :

Klasse ^ :Münner - E.imel : 1 . Adam Otto .
ikarlSruhe ; 2 . .gimmermann P . . RTC . Vlorzdttm Dop¬
pel : 1 . Adam/Hcvn . Postsp . Kattsrude : 2 . Bttll/Rieitz -
ner, Postsp . Karlsruhe . gkrauen -Eiu, -! : 1 . Wetd 5me. '
Boftsp . Karlsruhe : 2 . Herb Elisabeth . Posts-p . KattS-
ruh«. Doppel : 1 . Weis,Seid . Postlv . Karlsruhe : 2.

Karlsruhe .
Alt . - Klaff « I . MSnuer -Ettrzel : 1 . Vieoerr Ma-

ragnoli M ., RTC . Pforzheim : 2. Vo»elvaL«r K .. Post -
sporr. Karlsruhe . Doppel : 1. MaraanoN/Nrev , RTC .
Pforzheim ; 2 . « ogewach-r / Dahlinaer . Karlsruhe .
sfrauen -Einzel : 1 . Lotz f? .. RTC . Pforzheim . Gem.-
Doppel : 1 . LaUbiS/Maraanoli . RTC . Pfomhem .

Alt . - Klaffe II . Mänuer -Cinzel : 1 . Kaftuer B ..
Poftfporl . Karlsruhe ; 2 . g-r-v « .. RTC . 'Pforzhetm .
Doppel : 1 . Kapner/Mötzner . Poftsp . Karlsruhe : 2.
Obcrle -Beckert , RTC . Pforzheim , rirauen ^ iuzel : 1 .
Laub iS L . . RTC . Pforzheim ; Doppel : 1 . Beckcr^ Wit-
tum . RTC . Pforzh . Gem .-Doppel : 1 . Kaftuer,Küftner .
Pofttv . Karlsruhe ; 2 . WittuimMarttn . RTC . Pforz¬
heim. _

Mit . » » taffe HI . MSuuer-Stnzel : 1 . Reiner « ..
Postsport Pforzheim : 2. Herb O .. Poftsp . Karlsruhe .
Männer -Doppel : 1 . Brruucr/Reiuer . Pforzheim . _

Miinnl . ftuaenSl . Eiwzel: 1 . Row SB. , KTB .
46 Karlsruhe ; 2. Guckau F . , MTV . Karlsruhe . Doppel :
1. Roth/Ravher . KTB . 46 Karlsruhe : 2 . Guckau/girauk.
MTV . Karlsruhe . Weibl . ftuaend I : viu ^ l : l .
Frev E . . RTC . Pforzheim : 2 . Klumvp G .. KTB . 46
Karlsruhe . Doppel : 1 . BcckertVrev . RTC . Pforzheim ;
2. Klumpp/Zimmernianit , KTD . 46 Karlsruhe .

Miiunl . Jugend II . Einzel : 1 . Wüst O . . Poftsp
Karlsruhe : 2 . Groß W . . Poftsp . KattSruhe . Doppel ;
1 . Wüst/Grost, Poftsp . Karlsruhe ; 2. WittmanuDchS .
Poftfp . Pforzheim . Weibl . Jugend II . Einzel :
I . Diel M .. Poftsp . Karlsruhe : 2. Äimmermanu Tr ..
KTV . 46 Karlsruhe .

ml des , 10 . flunde .

Klaus Junge (Hamburg) wieder in alleiniger Führung

Die I . Runde
brachte zunächst einen gewissen Stillstand , der
es einer Reihe von Teilnehmern gestattete . An -
schlutz an die Spitzengruppe zu bekommen . Da
Junge gegen E r n st nur Remis machen
konnte und auch Schmidt gegen Richter
nur mit viel Mühe das gleiche Ergebnis er¬
zielte. konnten Lokvenc (durch einen Sieg über
Weinitschke) . Müller (durch ein Remis mit
Dr . Rahn ) , und Palme (ebenfalls nach hei¬
ßem Kampfe Remis mit dem Titelverteidiger
Kieninger) zu Junge auf den zweiten Platz
vorstoßen. Dicht aus. nur einen halben Punkt
zurück, folgten Nürnberg (Remis mit dem
härter gewordenen Brunöhler ) . Richter und
Kieninger sowie Pfeiffer nach einem weite¬
ren glanzvollen Sieg (Oualitäts - und Damen¬
opfer) über Krankt. IX Zähler zurück hinter
dem führenden Schmidt lagen Ernst und Rell-
stab ( endlich wieder «in Sieg über den immer
mehr nachlaffenden Dr . Lachmann ) : beide haben
damit noch berechtigte Aussichten , mit an die
Spitze zu gelangen.

Die 10. Runde
sah sämtliche „Favoriten " im Kampfe mitein¬
ander. Die Sensation war zunächst die erste
Niederlage Schmidts gegen den 18jährigen
Pfeiffer , der damit seinen dritten Sieg hinter¬
einander feiern durfte . Seine durch Qualitäts¬
opfer erreichte gute Stellung überschätzte
Schmidt, wich mehrfach dem Remis aus und
verlor so schließlich . Für Junge war so der
Weg frei zur erneuten Führung . Palme legte
seine Partie , im Gegensatz zu sonst, sehr scharf
auf Angriff an. Er brachte ein sehr aussichts¬
reiches Figurenopfer , übersah aber in Zeitnot
die beste Fortsetzung und erlag dem schwung¬
voll vorgetragenen Gegenangriff . Frühzeitigen
Frieden schlossen Lokvenc mit Kieninger , Rcll-
stab mit Müller (der einzige , bisher .noch un¬
geschlagene Teilnehmer !) , sowie Krankt mit

Dr . Lachmann . Nachstehend kurz die für den
weiteren Turnierverlauf entscheidenden beiden
Partien .

Weiß : Schmidt (Bromvera ) . Schwarz : Pfe « f.
i « r (Berlin ) . 1 . 64, 65. 2. c4 c6. S . «3, Sf6 . 4.
3cS . *©667 . 5 . 0 (3 . «6 . 6. L63 . Le7 . 7. 0—0. Dc7 . 8.
cdS : . e65 : . 4 . 63, 0—0 . 10. Lb2 , T«8. lrt. 5X2 . 866.
12. Lacl . 2*6 . 13. Tfel . Sf8 . 14. «4. 6c4 : . 15. ®«4 : .
Se4 : . 16. Le4 :, L-6. 17 . «3 Lb4 . 18. Te3 . 865 . 19.
a3, Lab. 20 . Di>3 . Lb6 . 21 . Tcel . T«6. 22 . 865 : . 2* 6 :.
23. Tc6 :, KSe6 : . 24. T«5. Td6 . 25. dül . TD8 . 26 .
Tc6 : N . («6 : . 27 . Sa5 , «6 . 28. S « 4. D16. 29 . € *6+
(66If ) , Stf7. SO. 6c6 : + , Ke7 . Sl . De4 , D66. 32 . DH4
Ke6 : . 33 . DH7: <264 ! oder 266 + ! mit mindestens
RemiS !) . 33. . . . 2 *1+ ! . 34, fto2. 262 . »5 . 267 : .
2f2 : + . 36. KH3 . 262 : . 37. ® c6:+ . 266 . 38 . Df3. DeS .
Weiß aibt auf !

Weitz : Palm « (Berlin ), Schwär, : Jung «
(Hamburg ) . 1 . «4 , cü. 2 . Sf3 , e6 . 3 . 64. CM: . 4.
Dd4 : , ©f6. 5 . Sc3 . 66 . 6. 8e2. a6 . 7 . a4l . 2c7 . 8.
0—0, Ec6 . 9 . » 61 ! . 8«7 . 10. 14, » 67 . 11 . 813 . Tc8.
12 g4 (8 -3 ! ? ) . H6I . 13. 8e3. SaS . 14. De2 . a6I 15.
Df2. eS <Sc4I ) . 16. Sd«2. Sc4 (Lg4 : s . 17. feö : !) . 17.
85 , Se3r . 16. 2eS : ( (rf6 : ! f ) «14 :. 19. ®14 : (w5 : 20 .
S165. ®66 : . 21 . e*5 :, 863 . 22 . T1T DcS . 23 . D-2 . »4
(0—0 !) . 24 . Tel . Tc7. 25 . Se4II . olä :. 26 . 213: . 266 .
27. 263 <a5 !. Da5 : I . 28 . D66 : + , » 18, 29 . T17 : + . Kg8 .
3g . D-4I , LISI . 31 . SIS :, » 17 : . 32. 5>e6+ . kt« . 33. Sc7 :.
Del : + I . mit mindestens ReniiSI ) . 27. . . . 5* 4 . 28.
S66 :+ . K« . 29 . T63 . DH4. 30. D«ü . Tc2 : . 31 . 218
(Zeitnot ! Oder 263 : 1, Del : + ! I. 82 . Del :. T63 : . 33.
DeS !. 2682 :+ . 34, Kal . 2c «2 ! und der ©66 fälltI ) .
31 . . . . 8g2+ . Weib gibt auf ! Ein« grobartige Kampf-
Partie !

Richter erreichte durch einen etwas glück¬
lichen Sieg über Ernst ebenfalls den zweite »
Platz. Der Meister von Württemberg , Dr .
Rahn , schlug nach hartem Kampf Brunöh¬
ler und fand dadurch Anschluß an die Mittel »
gruppe. Nürnberg hat gegen Weinitsch¬
ke in einer Hängepartie die Qualität mehr
und gewann nach 7 Stunden .

Der Stand vor der 11 . Runde lautet : Jun¬
ge 6Lokvenc , Müller . Nürnberg . Pfeiffer,
Richter. Schmidt je 6, Kieninger , Palme je
5 % , Nürnberg 5 (Hf . Rellstab 5, Ernst . Dr .
Rahn je 454 , Dr . Lachmann 4, Brunöhler ,
Kranki je 8 , Weinitschke 2 % . D.

t8,e.h£uiex j2C . tut de*, Hpühs
Die erfolgreichsten deutschen Rudervereine

Mit seinen zweiten Kriegsmeisterschaftenhat
der grotzdeutsche Rudersport zugleich einen
neuen Abschnitt erreicht . Der Zeitraum von
1882 bis 1941 bedeutet zugleich sechzig
Jahre beut sch e Ruder - Meisterschaf¬
ten . Wer nun die erfolgreichsten Vereine in
diesen sechs Jahrzehnten deutscher Meister¬
schaftskämpfe waren , darüber unterrichtet eine
Rangliste , an deren Spitze der Berliner
Ruder - Club mit der stolzen Zahl von 19
Siegen steht. Im einzelnen sind es sieben Er¬
folge im Einer , fünf im Achter , drei im Dop¬
pelzweier, zwei im Vierer m. St . und je ein
Sieg im Zweier und Vierer ohne Steuermann .
Dazu kommt noch eine Meisterschaft , die in
einer Renngemetnschaft erkämpft wurde.

An zweiter Stelle steht der RC . Wiking Ber¬
lin . der bis zum Jahre 1936 führte, mit 13 Sie¬
gen vor dem Mainzer RV . mit 12 Erfolgen.
Den vierten Platz hat der Mann¬
heimer RB . Amicitia mit elf vor der
Frankfurter RG . Germania 1869 mit zehn
Meisterschaften . Je acht erste Plätze erstritten
der LudwigShafener RB . 1878 und der Berli¬
ner RK . Hellas . Auf je sechs Erfolge brachten
es der Frankfurter RV . von 1868 , RB . Sport -
Germania Stettin uttd der Spindlersfelber
RB . Sturmvogel . Vier Siege haben gemein¬
sam der Würzburger RV . von 1878 , Berliner
RC . Sport Borussia. WSV . Godesberg 1909/11 .
Bremer RV . v. 1882 und der RB . Ellida Wien
allein durch die von Josef Hasenöhrl viermal
hintereinander gewonnene deutsche Meister¬
schaft im Einer .

Anerkannte Rekorde
Das Fachamt Leichtathletik im NSRL . hat

drei in diesem Jahre aufgestellten Rekorde als
neue deutsche Höchstleistungen bestätigt . Es
handelt sich um die Bestleistung von Hermann
Grittner (Reichsbahn-SG . Köln) im -20 -Kilo -
meter-Gehen in 1 :34 :56,8 am ll . April in Ber¬
lin , ferner im 30 - Kilometer- Gehen von Her¬

mann Schmidt (Polizei -SB . Hamburg) in
2 :30 :33,6 am 27. April in Hamburg und im
1000-Meter -Laufen von Rudolf Harbin (Dres¬
dner SC .) in 2 :21,5 am 24. Mai in Dresden
Die Leistungen von Schmidt und Harbig stel¬
len gleichzeitig neue Weltrekorde dar und sind
aus diesem Grunde dem Internationalen
Leichtathletik -Verband in Norrköping (Schwe¬
den ) zur Anerkennung eingereicht worden.

Boxmeister Maier gefallen
Heinrich Maier ( Singen ) , der bekannte

Amatenrboxer, fand im Oste« de« Heldentod.
Maier war mehrfacher Bereichsmeister von
Bade« und Württemberg.

sSpaKtfUmk
Das Konstanzer Rundstreckenrenne» wird

jetzt zum 7. September ausgeschrieben . Das
Rennen führt über 40 Km.

Der Holländer Osendarp gewann bei den hol¬
ländischen Leichtathletikmeisterschaftcn in den
Haag die 100 Meter in der Europa -JahrcSbest-
zett von 10,4 und die 200 Meter in 21,4
Sekunden.

Der Schwede Björn Borg wurde bei den
Landesmeisterschaften im Schwimmen in Lid-
köptng vierfacher Meister. Er siegte in den
Kraulrennen über 200 , 400 und 1500 Meter
sowie 100 - Meter -Rücken. Ueber 100- Meter-
Kraul wurde er knapp von Olffon geschlagen.

D«r Marathonläufer des Jahres 1939 und
vorjährige Zweite, Hauptwachtmeister Ernst
Weber vom Luftwafsen -SB . Berlin , liegt mit
einer Blutvergiftung im Lazarett und kann
daher an dem am 24. August bevorstehendc,̂ >
Meisterschaftslauf nicht tetlnehmen. Das
gleiche Mißgeschick ist dem Wurfathleten Heinz
Trippe widerfahren , der stch eine Blutvergif¬
tung am Arm zuzog . _ _
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Teeka - Fix ist der Fruchttee im Aufgußbeutel, ein ausgezeichne¬
tes Austauschgetränkfür „Teekanne"-Tee . Er wärmt und belebt
und schmeckt zudem ausgezeichnet. Darum eignet er sich vor
allem als Familiengetränk; auch Kinder trinken Teeka - Frucht-
tee gern . Besonders bequem und sparsam sind die kleinen , hygi¬
enisch gepacktenTeeka - Fix -Aufgußbeutel . Siewerden einfach
mit kochendemWasser übergossen, und schon ist derTee fertig I

Teeka - Fruchttee in der Packung oder im AufgußbeutelTeeka -
Fix, sowie Meta - Fixminze, der aromatische Pfefferminztee

im Aufgußbeutel, sind überall zu haben !
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Michael Sota»
Scho« von weitem schwenkte btt Postbote den

großen, gelben Umschlag. Johannsen sah mit
einem halben Blick, wie er durch den Hof kam,
die Pfützen ängstlich vermeidend. Am Zaun ,- er die Wirtschaftsgebäude verband und den
Hof von den Feldern trennte , blieb der Mann
mit der blauen Mütze stehen. Er formte einen
Trichter aus seinen Händen und rief herüber :

»Komm se rin , Herr Johannsen !"
Der Bauer , die Fäuste immer noch in den

Pflug gestemmt , die Pferde mit leisem Schnal¬
zen weiter antreibend , hob kaum den Kopf.
Drüben , sechs Rethen weiter kam ihm Martin
entgegen mit dem anderen Gespann. In der
Feldmitte pflegten sie einander zuzunicken .

Jetzt wehte noch einmal die Stimme des Post¬
boten herüber :

„Aus A—me—ri—ka !"
Der Bauer Johannsen ließ unwillkürlich den

Pflug fahren, mitten in der begonnenen Furche.
Dann machte er „prr !" zu den Pferden , rief
den Sohn , der drüben mit dem Gespann eben
vorbeikam, zu , er möge auf die Rösser achten.
Dann straffte er den alten Rücken gerade, daß
die mächtigen Schulterknochen krachten , strich
das weiße Haar aus derStirn und ging schwer¬
fällig aus den Hof zu.

Martin blickte dem Vater nach. Er sah ihn
mit dem Postboten verhandeln , noch einmal
blitzte der große gelbe Umschlag auf, dann gin¬
gen die Zwei ins Haus . Der Sohn hatte auch
sein Gespann angehalten und rief nun den
Pferden des Vaters beruhigende Worte zu . Er
umschlang mit dem kräftigen Arm den Nacken
seines Lieblingsgauls Peter und lehnte sich
ausruhend an ihn. Später steckte er sich eint
Zigarette an. Das dauerte aber lange. Aus
Amerika, - achte er, was mag das sein ? - Die
Sonne stand mitten auf dem Himmel, der Kie¬
fernwald hinterm Acker rauschte und niedrige
Wolken zogen hinter den drei Windmühlen
auf. Das war ein Bild , bas er seit frtiher
Kindheit kannte: die Heimat. Jetzt ging drüben
der Postbote fort : er winkte zum Feld herüber.
Martin winkte zurück.

Aber der Alte kam noch lange nicht. Was hat
er nur . dachte Martin . In diesem Augenblick
tauchte Ritter , der Knecht, hinter der Scheune
auf. Martin winkte ihn herbei, damit er auf
die Pferde achte . Dann ging er mit zögernden
Schritten aus das Haus zu . Die Stube war
groß und leer. Und die schwer getäfelten Wände
singen die Sonne ein und ließen nur gedämpf¬
tes Licht in den Raum . Alles war sauber und
gut instand , doch fehlte vielleicht ein Hauch von
Behaglichkeit im alten Haus : die Mutter war
schon lange tot. Es waren hohe Stuben und
breite Türen , angemeffen gleichsam den hoch¬
gewachsenen Johannsens . Martin trat ein .
Drüben in der Ecke vor dem großen Tisch saß
der Vater über ein Schriftstück gebeugt . Et
batte die Brille aufgesetzt und hielt die ftäufte
wie in Abwehr vorgestemmt. Beim Geräusch
der Schritte drehte er den Kopf um.

„Martin ?"
„Ja , Vater .

"
„Geh. mein Jung , pflüge weiter mit Ritter .

Ich möcht wohl allein sein ."
Martin fragte nichts . Es war nicht seine Art .

zu fragen. Er zog die Brauen ein wenig hoch
vor Verwunderung , denn der Alte sah aus ,
als kämpfe er mit irgend jemand, obgleich er
allein war in der Stube . Martin machte kehrt .
An der Schwelle zögerte er noch einen Augen¬
blick. Aber der Alte war bereits wieder ganz
vertieft in das Geschriebene da vor ihm.

Martin kam zu Ritter zurück, die Pferde
zogen an. Eine Weile später sab er den Alten
das Haus verlassen und fortaehen. Ohne Hut
ging er die Dorfstrabe hinauf , auf das Schul¬
zenhaus zu. „Hüh !" sagte Martin zu den
Pferden .

Sie saßen abends um den großen Tisch, nach¬
dem Knechte und Mägde bereits gegangen wa¬
ren , der alte und der junge Johannsen . Aber
«s wurde nicht wie sonst gesprochen. Der Alte
sah mit fernen Augen über den Kopf des Jun¬
gen hinweg , sein Blick schien durch die Wände
zu reichen und weit, weit über das dunkle Land
zu gehen . Manchmal seufzte er leise auf . aber
er sagte nichts . Der Brief , die Urkunde oder
was es war , war fort. Der Alte hatte das Ge¬
schreibsel wohl eingeschlossen.

Martin erzählte von den Fortschritten der
Feldarbeit . Von einer Kuh , die seit gestern
lahmte und vom Ball am nächsten Sonntag :
den wollte er besuchen.

„3a , ja" , sagte der Alte. Aber er nahm nicht
teil wie sonst an diesen Dingen.

Da gab Martin das Gespräch ans.
„Gute Nacht , Vater "

, und er ging hinaus .
Schon im Einschlafen hörte er noch immer

den Alten in der Wohnstube auf und ab wan¬
dern. Manchmal blieb er stehen und dann kam
dumpfes Stimmengemurmel durch die Wände:
er sprach mit sich selbst . . .

So ging das ein paar Tage lang . Mit gro¬
ber Sorge gewahrte Martin , daß den Alten
irgendein Kummer zu bedrücken schien .
Seine Wangen . fielen ein . die geradezu stolzen
Schultern knickten leicht nach vorn , sein Gang
wurde schwerfälliger . Dann kam der Ball im
Nachbardorf. Es ging hoch her. Martin tanzte
bis in den Morgen hinein. Auch der Postbote
war unter den Gästen, und mit ihm zog sich der
junge Johannsen später auf die Theke zurück.
Schnäpse kamen aufgefahren.

„Prost . Postrat !"
„Prost . Johannsen !"

. . . Sie gingen am Birkenwäldchen entlang,
das ihren Besitz vom Nachbarhof trennte . Dort ,
wo der kleine Rin schmal und eilig zwischen
den Stämmen durchlief , blieb der junge Jo¬
hannsen plötzlich stehen. Er blieb stehen und
berührte den Vater leicht mit der Hand. Der
Alte fuhr zusammen, als hätte er einen Schlag
erhalten . Dann hob er die trüben Augen zum
Jungen auf. Sie sahen sich an.

Skater ", sagte Martin und sah sich im KreiS
um . wie verlegen nach Worten suchend, „sag
mir 's lieber . . ."

Der Alte wurde um einen Schatten bleicher
und fuhr sich mit der schwieligen Rechten heftig
über den Nacken. Er schwieg.

.Fsch meine, es drückt dir das Herz ab. Vater .
Wenn es so schwer ist , laß mich einen Zipfel
davon tragen ." Und er lächelte schüchtern, der
junge Johannsen .

Des Alten Augen wandelten Wer die Fel¬
der und Aecker, über den Wald, der Johannsen -
scher Besitz war seit zwei Jahrhunderten schon,
hinüber zum Rand des Simmels , den der
Abend bereits blau zu färben begann. Ein
Seufzer lüste sich von seinen Lippen.

.Fsuna". sagte er schnaufend , „magst recht
haben. Ich kann das Unglück so nickt bannen,bin wohl schon zu alt und zu dumm dazu . . ."

„Ein Unglück ?" fragte Martin voll Teil¬
nahme. Aber hinter seinen Augen irgendwo
schimmerte ein Lächeln.

Da brach es aus dem alten Johannsen hervor,was viele Tage lang mWsam zurückgedränat
worden, wie ein endloser Strom : Worte, viele
Worte. „Mein Bruder Jung — du hast ihn
nie gekannt. Vor zwanzig Jahren ist er fort.Oder ist 's noch länger her? Ueber das große
Wasser nach Amerika. Taugt nicht viel — dach¬
ten wir alle . Doch drüben hat er's zu was
gebracht , hat viel Land erworben und einen
Haufen Geld. Und jetzt. Jung , ist er tot. Und
letzthin kam ein Brief , daß alles Geld ich erben
soll , ich armer , alter Mann , und du Jung . . ."

Der alte Bauer sah den Jungen nicht an ,
während er sprach. Es schien , als spräche er
zu dem kleinen Rin . der an ihren Füßen vor-
heilief.

„Aber, ein Unglück ?" fragte Martin .
„Das ist 's ja gerade, das Unglück !" legte der

alte Johannsen los . die Fäuste in den Wind
schüttelnd . .Was soll uns das viele Geld ? Wa¬
ren einfache Leute immer, haben unter Brot
ehrlich verdient und schwer und hart gearbeitet
dafür . Waren glücklich trotz alledem. Und jetzt?
Das Geld? Was wird es bringen , was wird
es aus dir macken Jung . Denn keiner ist so
geschaffen dazu. Bauer zu werden , wie du
Wozu das viele Gelb — es wird Unheil brin¬
gen , nur Unheil ! Ich bin ein alter Mann
und weiß, was ich rede . Und da wollte ich das
Ganze weageben und nichts damit zu schaffen
haben, ja, das wollte ich tun ! Aber dann wie¬
der stach mich das Gewissen mächtig und ich
Lachte mir . ich dürfe es nicht. Denn es ist ja
auch dein Eigen, nickt nur tnesns. So — nun
ist es heraus Martin , nun rede du . .

Da legte der Johannsen dem Alten den Arm
um den Rücken . „Hör mal Vater " , sagte er.
„was hindert uns Bauern zu bleiben? Das
Geld etwa? Gewiß nickt ! Wollen es aujheben
für schwere Zeiten . Und . weshalb sollten wir
nicht mehr Boden erwerben zur alten Jo
bannsenschen Erde? Denn , es war schließlich
ein Johannsen . der das Geld erwarb in der
Fremde — mit Arbeit !"

Sie gingen in den Abend hinein . Schütter
an Schulter , der alte und der junge Bauer .Die Schatten vertteften sich

Sinter Leu drei Windmühlen ging der
Mond auf.

Der Dichter - es Deutschlandliedes am Gberrhein
Bo» Dr . Bruno Winkler

In diesen Tagen jährt sich zum hundertstenMale der Tag . an dem Soffmann von
Fallersleben das Lied „Deutschland,Deutschland über alles . . ." dichtete . HeinrichHoffmann, im Jahre 1798 in Fallersleben ge¬boren, war damals Bibliothekar und Professorfür deutsche Philologie an der UniversitätBreslau . Als Liederdichter war er dem deut¬
schen Volk längst bekannt und lieb, als Her¬ausgeber althochdeutscher und mittelalterlicherSchriften genoß er in der Fachwelt großenRuf . Im August 1841 verbrachte er -einige
Wochen auf dem damals englischen Helgoland.In den ersten Tagen seines Aufenthaltes warer mit Freunden aus Hannover zusammen
gewesen . Als sie abgereist waren , schrieb erdas Lied nieder, das seinen Namen unsterb¬
lich gemacht hat. Er selbst berichtet in seiner
Lebensgeschichte darüber : „Am 23. August kehr¬ten die meisten Hannoveraner heim . Das Wet¬ter war schön , schöner noch die Erinnerung an
diese lieben Leute aus dem Lande Hadeln in
ihrem schlichten, treuherzigen Wesen . . . . Den
ersten Augenblick schien mir Helgoland wie
ausgestorben, ich fühlte mich sehr verwaist. Und
doch tat mir bald die Einsamkeit recht wohl: ichfreute mich , daß ich nach den unruhigen Tagenwieder einmal mir gehören durste. Wenn ichdann so wandelte einsam auf der Klippe, nichtsals Meer und Himmel um mich sah. da wardmir so eigen zu Mute , ich mutzte dichte» und
wenn ich es auch nicht gewollt hätte. So ent¬
stand am 26. August das Lied : „Deutschland ,Deutschland über alles !"

Einige Tage darauf erwarb der HamburgerVerleger Campe , der ebenfalls in Helgolandweilte, das Lied für vier Louisd 'or. Im Sep¬tember erschien es mit der Haydnschen Melodiein Noten. Bald wurde es in allen deutschenGauen gesungen .
Durch die Veröffentlichung der „Unpoliti¬

schen Lieder", in denen er seiner Unzufrieden¬
heit mit den damaligen politischen Verhält¬
nissen starken Ausdruck gegeben hatte, verlor
Hoffmann seine Professur. Nach einem Jahr¬
zehnt voller Unruhe ließ er sich in Weimarnieder. Im Jahre 1866 wurde er vom Herzogvon Ratibor als Bibliothekar nach Korvei be¬
rufen , wo er 1874 starb.

Hoffmann reiste gern und viel. Aus seinen

Fahrten kam er wiederholt an den Oberrhein .Er batte eine besondere Vorliebe für das Ale¬
mannische und hielt sich im Herbst 1843 im
badischen Oberland auf. um das Wiesental
und seine Mundart näher kennen zu lernen .
Im gleichen Jahr erschien in Mannheim seine
Sammlung „Alemannische Lieder. Nebst Wort
erklärung und einer alemannischen Gramma¬
tik" in neuer Ausgabe. Einige Jahre darauf
gab er. ebenfalls in Mannheim , seine zweite
Sammlung von Kinderliedern „Fünfzig neue
Kinderlieber" heraus . In seiner Lebensbe¬
schreibung erzählt er ausführlich von seinem
Aufenthalt in Heidelberg und Mannheim , wo
er Gast bedeutender Gelehrter jener Zeit war .

Auch ins Elsaß führte ihn sein Weg. Auf
einem wissenschaftlichen Kongreß zu Straß¬
burg wurde er zum Vizepräsidenten der Ab¬
teilung für französische und fremde Literatur
ernannt : er zog es aber vor, statt an den
Sitzungen und Festlichkeiten teilzunehmen, mit
den deutschen Landsleuten zusammen zu sein
Seine Ansicht über das Wesen der Franzosen
hat er in Zusammenhang mit einer Betrach¬
tung über die Nattonalität der Engländer in
seiner Lebensgeschichte uiedergelegt. Hoffmanns Urteil zeugt von klarem politischen
Blick. Schon damals erkannte er. was erft in
unserer Zeit Gemeingut unseres Volkes ge¬worden ist. Er schrieb: „Wir sehen , wie der
Engländer ein gewisses abgeschlossenes Wesen ,was sich selbst genug ist. überall gegen das
Ausland geltend macht, wie er in einem Kreise
von Lieblingsideen und Ansichten sich bewegt ,in seinem geselligen und öffentlichen Leben
sich glücklich fühlt und fühlen will und deshalb
jeden andern Zustand als diesen ererbten un¬
verjährten für grausam und schrecklich hält :
wie er eben darum alles , was nicht englisch ist,gleichgültig betrachtet , verachtet oder habt, wie
es am Ende außer seiner Welt gar keine wei¬
ter gibt. Diese Nationalität ist jene niedere,jene verbammenswerte . die sich mit keinem
milderen Namen nennen läßt als ein Systemdes ausgebildetsten Egoismus in allen Zwei¬
gen menschlichen Tuns und Treibens .

Der so von dem Dichter des Deutschland-liedes geschilderte Charakter der Engländer istder Welt niemals deutlicher geworden als in
unfern Tagen.

Gaftein Bo»
Wilhelm Schäfer

In Gastein hatte es Bismarck mtt dem
Grafen Blome »u tun . der sich als Oesterrei¬
cher auf den vreußischen Vorschlag . daS ge¬
meinsam eroberte SchleSwia-Solstein zu tei¬
len, keineswegs einlaffen wollte. Aber der
Graf war eine Svielratze . und einmal zu Tisch
vermaß er sich, beim Hasard de« Charakter
erkennen zu können : im Spiel verratete je¬
der . wessen man sich im Ernst von ibm zu
versehen habe !

Hab ich dich! dachte Bismarck, der emsig
essend nur halb zuaebört aber dann ausae-
borckt hatte : und nahm noch am selben Abend
die Herausforderung zu einer Partie Quinze
gegen seine Gewohnheit an. Nachlässig begin¬
nend und seinen Einfällen folgend , setzte er
auf die unmöglichsten Karten, ließ sich , als er
damit verlor , durch den kleinen Verlust nickt
vor dem größeren schrecken und spielte so
blindlings darauf los . daß er an dem Abend
gegen sechshundert Gulden verlor , die der
Graf Blome mit Vergnügen einstrick . aber es
schien ihm doch notwendig, den tollen Gegner
zu warnen : Man müsse im Sviel der Ver¬
nunft auch noch ein bischen Raum lassen !

Glück muß der Mensch haben! sagte Bis¬
marck. ob ick gewinne oder verliere , ich bleibe
bei meiner Karte , weil tck auch im Sviel
Diplomat bin !

Der Graf aber hatte an dem Abend zu
viel gewonnen , als daß er nickt in der Nacht
über seinen Partner Nachdenken mußte, der
offenbar im Sviel kein Diplomat , aber in der
Diplomatie nack seiner eiaenen Lehre ein

toller GlückSsvieler war . Als Bismarck am
anderen Morgen , wie wenn er noch immer
vom Teufel gerttten wäre , die Krieasfrage
stellte, schien es dem Grafen Blome aefäbr-
lich . mit seinem tollkühnen Gegner die Klin¬
gen bis zur letzten Schärfe »u kreuzen . So
kam am selben Tag der Vertrag von Gastein
zustande , darin Bismarck seinen vreußischen
Willen nach Hause brachte .

Eigentlich, sagte er lachend zn seinem Vor¬
tragenden Rat . eigentlich müßte der Staat
mir die sechshundert Gulden ersetzen , mit de¬
nen ick das Verfahren zu seinen Gunsten ab¬
gekürzt habe .

Der Adlerblick
Franz Lenbach bekam einmal den Auftrag,einen Fürsten zu malen
Der hohe Herr erschien in Begleitung seines

Adjutanten und nahm die gewünschte Stellung
ein . Der Adjutant in seinem Eifer wies Len¬
bach wiederholt auf besonders malerische Dinge
hin. die zu beachten seien. So sagte er zu Len¬
bach :

,L?or allen Dingen achten Sie bitte auf den
Adlerblick , den Seine Durchlaucht haben ! Ich
bitte Sie , Meister, ihn nicht außer acht zu
lassen ! Wenn Sie ihn richtig darstellen, wird
das Bild einen besonders starken Effekt machen !"

Lenbach, dem das zu dumm wurde , reichte
dem Adjutanten Pinsel und Palette und sagte
grob :

.Ich bemerke nichts davon. Aber vielleicht
haben Sie die Güte , den Adlerblick zu malen !"

Santa Mearda SÄSTU.
Ricarda hieß sie, Ricarda Santen . Santa

Ricarda nannte ich sie eine ganze Zeit . Bis sie
felbst den Heiligenschein auslöschte , den ich um
sie gewoben hatte.

Es war gleich nach dem Weltkriege, als ich
in Würzburg Mathematik und Naturwissen¬
schaft studierte und in einem möblierten Zim¬
mer hauste . Da gestand mir eines Tages meine
Wirtin , baß ich eigentlich nicht ihre Möbel be¬
wohne. sondern die meines Vorgängers , des
jungen Grafen Cyrill von C.. der jüngst im
Duell mit dem Dragonerleutnant gefallenwar .
In einer letztwilligen Verfügung hätte er ihr
die Möbel vermacht .

Von dem Tag an war eS mir , als wenn der
junge Gras , den ich von der Universität her
dem Aussehen nach noch gut in Erinnerung
hatte, mit mir das Zimmer bewohnte. Gespro¬
chen hatten wir uns nie : er gehörte einem
Korps , ich einer Burschenschaft an, er studierte
Medizin, ich Mathematik — so kreuzten sich
unsere Wege erst — nach seinem Tode. Aber
von Tag zu Tag wurde mir sein hübsches, fri¬
sches Gesicht vertrauter : mir war 's , als hörte
ich seine Stimme manchmal: es war eine feine ,
ruhige Art , mit der er mich ansprach — abends,
wenn ich allein in „seinem " Sessel am Fenster
saß.

Eines Abends, als ich von einem Spazier¬
gang heimkehrte, meldete mir die Wirtin ganz
aufgeregt, „daß sie wieder da wäre".

„Was heißt sie" ? Was „wieder" ? fragte ich
erstaunt. „Die Fräulein Ricarda vom Herrn
Grafen !" Da stand ich ihr schon gegenüber. So¬
fort verliebt . Denn sie war jung , schlank, schön .

Ich sagte nichts . Ricarda aber weinte. Nie
hatte ich den Grafen Cyrill mehr herbeige¬
wünscht und fortgewünscht zugleich als in die¬
ser Stunde . Herbeigewünscht , sie zu trösten,
fortgewünscht , denn ich liebte sie, spürte aber,
sie weinte um ihn. Doch warum kam sie ? Ich
bat : „Weinen Sie doch nicht !" Ich sprach töricht
tröstende Worte. Was man so redet, wenn ein
Mensch um einen anderen weint. Viel lieber
hätte ich mit ihr gelacht !

Plötzlich flüsterte sie : „Ich habe eine Bitte !"
,Zch höre. Fräulein —"

Santen , Ricarda Santen ."
,L -ch höre, Fräulein Santen , die Erfüllung

ist im voraus versprochen ."
„Meine Briefe —"
„Ah —" horchte ich auf.
„— sie sind nirgends zu finden."
,^Jch versichere —"

__
„Nein . nein , ich weiß! Die Wirtin hat ja

auch schon gesucht ! Nichts , nirgends etwas zu
finden! Da wollte ick Sie bitten , wenn —"

„Ich verstehe ." — „Sie werden sie nicht lesen ?
Sie werben sie mir zustellen ?" — „Aber bitte.
— „Hier meine Adresse. Doch —* Sie sah mei¬
nen verliebten Blick. „Bitte suchen Sie mich
nur auf, wenn Sie die Briefe bringen . Alles
andere ist vergebens. Ich liebe nur ihn. Noch
immer. Für immer !" Ricarda nickte «inen kur¬
zen Grntz . War fort.

Aber so sehr ich suchte , die Briefe fanden sich
nicht. Einmal begegnete mir Ricarda auf der
Straße . Sie erkannte mich . Doch sie sah mich
im Voriibergeh«n nur fragend an. Ich schüttelte
verneinend den Kopf. Das war alles.

Im Spätherbst des gleichen Jahres entdeckte
ich die Briefe . Sie befanden sich in einer Bild¬
mappe , die Wiedergaben der Gemälde Botti¬

cellis enthielt. Ich wagt« nicht, in ,(jiJ
nis dieser süßen Mäöchcnliebe , von gjfl
mer noch wünschte , sie gehörte m >r> ‘
Einblick zu nehmen. Am andern
ich ihr die Briefe . Ich ging nach -e
Promenade, wo sie bei ihrer
5>rh ffiniwltp frnnie nnifi ibr . „Die J“ . Jf

i
_ .. , . >

gleich neben der Residenz ." Ich

Ich klingelte, fragte nach ihr.
dige Frau ?" sagte erstaunt das
mir öffnete . „Die wohnt doch ^
cardal ! Verheiratet ! ? Mit einem
rief ich . „Ja ! Warum nicht ? Wer
Gott, o Gott — was ist denn ?" fch^ I, „«i. u
chen entsetzt beide Hände vor den »c»

Hatz, Wut , eine maßlose Verwirrung #
fühle erfüllte mich . Ich raste die Tr
unter , rannte zur Mainbrücke uno
sRrtpfp tri Mp Mellen werken , alle » ,j,aBriese in die Wellen werfen,
heiligen schwören- , daß ich nie --- »
Weibe glauben würde. Aber — rck jC K
i_ ;_ ..„ j. Me V . m
trotzig , halb ratlos wieder .' ^ r^ xtekel f .
ich wollte sie als warnendes
ten. Oder - war ich doch noch "
fo verliebt, daß ich die Briefe n«v
konnte ?

Ich wußte eS nicht genau. Weiter
während ich in Unrast und Hast WS
,päppele " emporrannte : Nein.
«. ■ CV\„ i - C- __ t CaIam QT/Ptfl r.die Briefe auch nicht haben. Mewj

~ ^ E
sei meine Rache für den tote« Cyr>
sich nur ängstigen! Ach, ich wußte
ängstigte sich keineswegs . Ich
monatelangen romantischen Fieber

ei»'1

Schlage geheilt. $
Heute freilich - - - da körwik fjI#VCUiC | uuIUJ —— — - vm- Ä inj, »" ,*

solchen Schwüren lauschen . Aber es > w
kein süßer Mund wehr zn mir . »je rfy
gesell« geblieben. Und ich glaure,
hafte Ricarda , obwohl ich sie nie ® ^ i. .
sehen, ist daran schuld . Nicht, daß "
haßte . . . Längst habe ich mich « ij* ^ (1
ausgesöhnt. Mit den Jahren kow
kenntnis , daß liebeberauschte W -ttrenninis , vav utututiumup -. . j «- a
wahr sind, weil sie die Wahrheit o
menden Augcnblicksgefühls enthalt , ^ ^
Stück Ewigkeit ist. Ricarda wirk'
fühlt haben, daß sie Cyrill „ewig #
sie es schrieb. tfLfÄ ^ jetzt ihre Briefe IeM © #
ich von ganzem Herzen, daß ste a» s,e «°
und wann denken möge. Und ick W
an ihn.

Als es mir erilicktk a , >-
((

ES war im Deutsch -Dänischmr
^^ rao^Als man Alsen erreicht hatte.

General von Manstein . dem
oblag, einen Ulanen, an die Au« . -oo ' T»
Föhrde zu reiten und festzustellen.
noch dänische Kriegsschiffe vor » ,

Es dauerte nicht lange, da kehrtede^ zri
ui «»» zurück und baute sich in
Haltung vor seinem General am- f ~

„Nun , was hast du mir »u mew
Manstein gespannt.

Worauf der wackere Daterlaiw ^
antwortete : . ,

„Von Patrouille zurück. In der^ .» e# jji
ich ein feindliches Kanonenboot- I
erblickte, bekam es einen Schreck

■icfrf1 '
Der General erzählte dieses

noch oft mit Vergnügen.

Kulturarbeit im Heimatgau des Führers
Aufblühendes Theaterleben — Förderung der bildenden Kunst

Das gewaltige wirtschaftliche Aufbautemvo
im Gau Oberdonau hält unverändert an. Auf
allen Gebieten räumt der Heimatgau des Füh¬
rers mit den Unterlassungssünden der System¬
zeit aus . Ueber die Grenzen des Gaues bekannt
geworden sind die künstlerischen Lei st ungen
des Landestheaters Linz , der Ju¬
gendbühne des Führers . Die Oper des Lan¬
destheaters hat sich in kurzer Zeit in die Reihe
der beachteten Overnbükmen geschoben. Das
findet seinen äußeren Ausdruck in der Tat¬
sache, daß repräsentative Linzer Opernauffüh¬
rungen hervorragende Gesamtausstattungen er¬
halten von führenden deutschen Bühnenbild¬
nern . So zeichnet Reichsbühnenbildner Benno
von A r e n t für die Linzer „Meistersinger"
und für den ^ sigeunerbaron " verantwortlich,
während Professor Sievert - München in
der kommenden Spielzeit den „Tannhäufer "
und die „Fledermaus " ausstatten wird . Neben
Linz weisen auch die ständigen Theater in der
alten Eisenstadt Steyr und in der Geburtsstadt
des Führers , Braunau , eine beachtliche Auf¬
wärtsentwicklung auf. Bor allem aber machte
sich der Gau Oberdonan verdient durch die
Gründung des Deutsche» Theaters in Budweis ,

Der Förderung der Künste dient der
alljährliche, hochdotterte Knnstwettbewerb.
Aber auch in besonderen Einrichtungen hilft
die nationalsozialistische Staatsführung im
Gau Oberbonau den lkünsten zu einer festen
wirtschaftlichen Grundlage . In der Dichtung
habe » sich neben Richard B i l l i n g e r und
Hermann Heinz Ortner Vertreter des dich¬
terischen Nachwuchses im Gau Oberdonau be¬
reits stark durchgesetzt. Wir nennen nur Franz
Tumler , Julius Zerzer , Carl Hans Watzinger.
Der Sammelbanb „Stillere Heimat" . der Stadt
Linz erscheint in regelmäßiger Folge und gibt
den heimischen Dichtern ebenso Gelegenheit,
zu Wort zu kommen , wie die repräsentative
Zeitschrift .^Oberbonau".

Für die bildende Kunst , die mit dem Maler
Wilhelm Dachauer und dem Bildhauer Kasper
hervorragende Vertreter stellt , werden fort¬
laufend Ausstellungen mit guten Verkaufs -
ergebniffen veranstaltet . Die Systemzett hat
wertvolle geschichtliche Bauten verfallen lassen.
Jetzt erhält das herrliche Barock -Stift St .Florian eine kulturelle Bedeutung für ganz

ci»A
Stift Wilherwa-, M

guten von Wer 'N
^- - es g - N

Deutschland . DaS
seltenen Rokoko -Bauten
mark, ist als neue Zentrale
Filmschaffens ausersehen. Das wer ' " ^
schloß Hohenbrunn bei Linz , ein„7Ä>e!/ ' J '
Prandtauers , der St . Florian voll
nach gründlicher Wiederherstelluwt. tzll- . et
einer besonderen Besttmmung *

Bemerkenswert ist die Neu 0 r
Heima t - Museen nach einew

t Einzelausgaben zumeist- „ er>der ihnen Einzelausgaben zuwew-\ tten
Landschaft und ihrem dort vcrtrê ^ ft̂ ^s
gut erstehen . So wird man
gut die Erinnerungen sarnmeiu -t >k P fthui wie I2. rinnrrungcn inuiu **-
Hebbel . Raabe. Lenau und Brabuwz b&flKLenau abaeseben — als Deutschr . „rabgesehen — als Deutsche «7̂

ier ihre geistigen Brücke« » „ P fden hier ihre geistigen « ru »» . - „ p-
schlugen. Ferner wird die berüv »^ sl^ 5.
des Salzkammergutes im Hei»®
Gmunden eine Pflegestätte finde»-

klelner Kt,UiirfeW*JL
In den Rigaer Musee « '

den und Bibliotheken ist «nt " .-f^und Sicherung der deutschen
gönnen worden, die im
vereinigt werden. In lettisch^
bleiben Gegenstände der lettischesŝ jeste ^ P

Balthasar Neumanns
fuwg, der Würzburger Resibe«^ »
diesen Tagen auf ein 206jahrts
zurück.

Aus den Beständen der in $1» ,
kriegen nach Frankreich und 1
ten alten Massen sind 3 p r a ®
stungen , die vom beruhe ^
Harnischmacher des 16. Jab ^ ^ aous^ w
dem Augsburger Maxirnilra"
führt worden. ^re«<lnf „W a*

Die Karte des großen P-A -Ä
matikers und Kosnrographr»
Pozzo Toscanelli * ■ Jf Ä
Forschungen ausgefunden w® äc« , - ■Forschungen aufgejunaen w- . je oi » ,ti „
sich um die Karte der Welt. ^
Entdecker Columbus zu
regte. Das Original » « . i r V
schwunden und ist jetzt i« "v - aicht
thek in Florenz z <ta
worden.

Leichtes und bequemes Feueranmachen ohne Holz !

Lofix - Ziindkohle
GEWERKSCHAFT GUTE ZUKUNFT / WALDENBURG - ALTWASSER ( SCHLESIEN )
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Ä>ni? ,
ln ® r ‘ ® - F .-Mitarbeiter lat schon

e|!*n der p
e’ über ein paar charakteristische

“ elcbsmesse Leipzig Herbst 1941 zu
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Neues Leipziger -Messe-Allerlei

C»„
®0hle und Kalk — Hautcreme ans Tran — Neues iür Hanslran und Technik

P Lfiln«!_ _ Hautcreme ans Tran ? Eine wohlriechende Angele¬
genheit ? Jawohl ! Die LeipzigerMesse fürKosmetik wird
als Neuheit eine stark vitaminhaltige Hautcreme zei¬

gen , die auf der Grundlage von Tran aufgebaut ist .
Durch eine besondere Verarbeitung ist der unange¬
nehme Geruch des Werkstoffes Lebertran vollkommen
überdeckt . Das Präparat wurde also zunächst geruch¬
los gemacht und dann dezent parfümiert . Auf der
Haut wirkt diese Creme genau so wie eine hochwer¬
tige Fettcrerae . Von einer bekannten Firma wird auch
ein neuartiges Reinigungsmittel für die Hände unge¬
beten sein » das zwar chemisch *keine Seife nach dem
Sprachgeruch des Chemikers darstellt , wohl aber
neben einer guten reinigenden Wirkung den Vorzug
besitzt , im Gegensatz zu den üblichen Fettseifen der
Friedenszeit völlig neutral zu sein und die Haut nicht
zu reizen .

v.̂ ° L5 «b,c

So ,
P,pW 010m den tt wluu ' IJOr8ten nnd plu .-Borsten
fri*t wjk. &iid dt»* ^ udel . Beide sind Verwandte der

re*k anf e^ J ' ?
' aser » die vor etwa Jahres -

haben ichsmeMe Leipzig bekannt

Jfbeits* 18ten Wer i
*e Und Kalk als Ausgangsstoffe .

**it den*« ^ hauptsächlich in Bürsten ver -

jUf >>artet wird
e n® hohe Biege - und Kniokfestig -

a
2?^ ahbür «t

Z* " * ^ aar ’* Zahn - , Nagelbürsten

at«r ^
*‘rra nj?Gn*rtt!

ln
#? Kalk ßin^ die neueste syn -

^ amen £ , die Leipzig zeigen wird .
•plura

* * ln den ^ brlon -Borsten und PCU .-Borsten

SS*

Bp»tea»d fii» Vertro
' " “ una ' vvsen sowie teenmsene

Vi a . aQr2e zP:f8en ^ bmperaturenn von 100 Grad
fiaB RftB .« nd \ ÄUCh bis zn 150 6rad . PCU -Bor -

wepv. Säm.
a ”80^1^ wasserunempfindlich undSi ?ei!en

kd
* chem^ k

' 8ie Offnen sich besonders ffir
h

”
^ fiir H an

C? en In,i ustrie und selbstverständ -
hj S Hanv ^ ^ ^ .̂ wecke .
S R-ei**o Ton f*' e Messe überhaupt

euheiten bereit . Da gibt es
such

’
d ;.

6
n °. Forint sind , daß sie in

. 'r«itê
*ncbpn g re j

ä̂nder am Boden erfassen .
1 Itr

1 ®i" ~ ~

eine
. B.

Je-
Sie

*0 »in nene/ir Tor **eni Anbrennen retten . Da
•eescki, “•a«erm: , „ . itoc hschutzgerät , das das Anbren -

Sr ! 21' Bpsons? anf dem Gaa - oder Kohlenherd
w Vrlt auffallen wird auch ein Brot¬

es .. , ^ aieh*izu?iati8cber Wendeeinrichtung für
J^ hlh Ünrt . v? röstenden Brotschnitten aus -

a * **hea j chließlieh wird man eine Wasch -

^ rpk ^ Whin 6ten ^ otor gleichzeitig auch eine
11

Weite
8^ 2en d® Wringmaschine treibt ,

r ®r Waschvorgang mechanisiert

Von Kopf bis zn Fuß In CellophantDas wird dieParole
für die Frauenmode von morgen sein . Nicht nur Hüte
und ihr geschmackvoller Ansputz werden heute aus
den hauchdünnen Fäden des Cellophan gefertigt » son¬
dern auch Stoffe aus diesem Werkstoff stellen im
Rahmen nnserer modernen Textilproduktion eine aus¬
gesprochene Delikatesse dar . Der glänzende Cello¬
phanfaden wird nämlich in Zellwolle , Kunstseide , in
Woll - und Seidengewebe harmonisch eingearbeitet ,
wodurch ganz besonders schöne Effekte erzielt wer¬
den . Die Stoffe fließen sehr leicht , sie haben einen
betörenden Glanz nnd einen edlen Schimmer . Und
schließlich , werden hqute , wie die Messe zeigen wird ,
aus einer Kombination von Cellophan mit einer dün¬
nen Metallfolie mit Gold - oder Silberglanz von kunst¬
fertigen Händen wunderbare Gürtel , bezaubernder
Halsschmuck , elegante Handschuhe , Ja sogar gefloch¬
tene Abendsandalen gefertigt . Und das alles aus dem -

soths » Cellophan , mit dem hn Sommer die Haus¬
frau die Vorratsbüchsen luftdicht verschließt .

Auch dem Techniker wird die Reichsmesse im Herbst
manche Neuheit bieten . Da wird man zunächst das
Neufabrikat einer deutschen Weltfirma , eine Kleinst -

Schweißzange mit einer Baulänge von nur 27 cm und
einem Gewicht von nur 250 Gramm sehen , mit der

man auch feine Lötverbindungen , z . B . im Rund¬
funkgerätebau , im Meßgerätebau , überhaupt ln der
Feinmechanik , durch Schweißverbindungen ersetzen
kann . Unter dem Neuangebot werden weiter Schrau¬
benzieher sein , die gleichzeitig die Schraube festhal -

ten , ferner Leuchtschraubenzieher , eine Kombination
von Stableuchte und Schraubenzieher , weiter zusam¬
menklappbare Handsägen , neuartige Schraubensiche¬
rungen , Stabstahl -Bandmasse , Nagelausreißer usw .

Flaschenetiketten aus Glas sind eine weitere aus¬
gesprochene Neuheit von Leipzig . Ihre Schwestern
aus Papier hatten nun einmal den großen Nachteil ,
daß sie leicht beschädigt werden konnten bezw . sich
lösten . Diese Mängel werden jetzt durch das neue
Glasetikett beseitigt . Es bleibt immer sauber und ap¬
petitlich und löst sich auch im Wasser bei mehrfa¬
cher Benutzung der Flasche nicht ab . Allerdings müs¬
sen zur Verwendung von Glasetiketten erst ein paar
technische Voraussetzungen bei der Herstellung der
Flaschen selbst erfüllt werden , so daß ihre Verwen¬
dung vorläufig nur für Spitzenerzeugnisse möglich ist .

Auf der Sportartikelmesse wird man einen Skistock
mit heizbarem Handgriff sehen , wobei die Erwär¬

mung des Griffes dürch eine Holzkohle erfolgt , die
in einem Drahtkorb im Innerer » des Griffes unterge¬
bracht ist . Einen ungewöhnlichen Werkstoff verwen¬
det man jetzt im Bootsbau . Hier wird die Messe einen
Stoff zeigen , der aus Abfallpapier und anderen leich¬
ten Stoffen durch Tränkung mit Kunstharz und an¬
deren Chemikalien entstanden und ebenso wider¬

standsfähig wie elastisch geworden ist . DieAusstellun -

gen werden Kajaks , Kanadier sowie ein Motorboot
aus diesem Werkstoff , die alle in harter Erprobung
ihre Brauchbarkeit erwiesen nnd neben vielen an¬
deren Vorzügen den der Billigkeit haben , verführen .

Dummdreiste Lügen
Britische Stfirungsversnche gegen deutsch -

türkische Wirtschaftsbeziehungen
Seit der Unterzeichnung de» deutsch -türkischen

Freundschaftspaktes am 18. Juni und der dabei erfolg¬
ten Bekanntgabe einer Neuregelung der deutsch -tür¬
kischen Handelsbeziehungen zeigen die britischen Pro¬

pagandastellen eine merkwürdige Unruhe und sind

offenbar gerade in wirtschaftlicher Hinsicht über die

kommende Entwicklung sehr ängstlich . Erst neulich

startete man von London aus eine Flut durchsichti¬

ger Zweckmeldungen , denen zufolge der Gesandte
Clodius bei der Führung der Vorgesehenen Wirt -

sohaftsverhandlungen in Ankara auch eine Reihe po¬
litischer nnd militärischer Forderungen gestellt ha¬

ben sollte .
Obwohl sich diese Meldungen ganz von allein da¬

durch erledigten , daß Gesandter Clodius nachweisbar

gar nicht in Ankara gewesen , kann die britische Pro¬

paganda das Thema noch immer nicht verlassen . Erst

jetzt berichtete der Londoner „ Daily Telegraph "

wieder ausführlich über den Verlauf deutsch -türki¬
scher Wirtschaftsverhandlungen , bei denen es sich als

störend erwiesen habe , daß Deutschland keine Mög¬
lichkeit habe , seine Lieferungen zu steigern nnd die

außerdem dadurch behindert würden , daß auf dem
Balkan die Eisenbahnverbindungen durch die ge¬
sprengten Brücken unterbrochen seien . Während die
türkische Ausfuhr nach Deutschland sich nur noch auf
14 Prozent der Gesamtausfuhr belaufe , qel der tür¬
kisch -britische Handel trotz Transportschwierigkeiten
gestiegen , nnd die britisch - türkischen Handelsziffern
seien besser als seit 30 Jahren .

Eine unsinnigere und dUwinere Propagandalelstunil
hat man in London im Verlauf dieses Krieges selten
zusammengebracht . Da die deutsch -türkischen Wirt¬
schaftsbesprechungen überhaupt noch nicht begonnen
haben , ist es nämlich schlechterdings unmöglich , daß

M , vm Tilaguph *1 4«r staunenden Mitwelt
« tkfllltM Schwierigkeiten M» jetzt aufgetreten sein

können . Nachdem England eehon seit langer Zeit so

gut wie fast gar keine Verbindungsmöglichkeit mehr
mit der Türkei besitzt , nachdem auch das östliche
Mittelmeer völlig in den Bereich der deutschen Waf¬
fen gelangte , ist es eine geradezu dreiste Lüge , von
einem ansteigenden türkisch -britischen Handelsver¬
kehr zu sprechen .

England hat schon seit langer Zeit die Türkei nicht
mehr beliefern können nnd diese Tatsache , die ln der
Türkei einen starken Warenmangel sowie die Veran¬

lassung zu einer Wiederaufnahme nnd Erweiterung der
Handelsbeziehungen mit Deutschland , das sich in die¬
sem Kriege all seinen alten Handelspartnern in Eu¬

ropa gegenüber als in Jeder Hinsicht außerordentlich
leistungsfähig erwiesen hat . Während die britisch »
Handelsgesellschaft in der Türkei vor wenigen Wo¬
chen kleinlaut mitteilen konnte , daß sie wegen des
Fehlens von Verschiffungsmöglichkeiten bereit sei .
die von ihr in der Türkei angekauften Waren wieder
zn veräußern , zeigt der deutsch - türkische Handesver -
kehr seit dem Abschluß des Abkommens vom Juli 1941
eine ständig aufsteigende Entwicklung , nnd die tür¬
kische Anßenbandelsstatistik beweist einwandfrei , daß
Deutschland schon seit vielen Monaten wieder weit¬
aus an erster Stelle im türkischen Außenhandel steht .
Auch die phantasievollsten britischen Propaganda *

Meldungen werden die gerade in der Türkei nach den
gemachten Erfahrungen als besonders notwendig er¬
achtete Erweiterung des deutsch -türkischen Handels¬
austausches nicht verhindern können .

Schnellpressenfabrik AG . Heidelberg , Heidelberg .
Die oHV . beschloß , aus dem einschl . 59 758 (59 325 RM .
Vortrag 225 746 (259 758) betragenden Reingewinn 8 (10)
V# Dividende zu verteilen nnd 65 746 RM . vorzutragen .
Die satzungsgemäß ansscheidenden Aufsichtsratsmit¬
glieder wurden wiedergewählt .

m

Schmarotzer «nt - er Seife ?

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifendeständen, einerlei, ob es sich um Stück¬
seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist. Sie selber sind daran

schuld , daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht, ohne daß Sie es sich erklären können. Da

ist zunächst der Schmarotzer Kalk. Sie wissen :
erst wenn die Seife gut schäumt, kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Städten Deutsch¬
lands, zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Draunschweig, Leipzig, Köln , Stuttgart usw .,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft. Ein großer Teil der Seifenwirkung
wird vernichtet . Man hat ausgerechnet , daß
bis zu % Pfund Seife in einem mittel-

nnd di « Gurken bleiben Irisch

und knacktest bis Ober den Winter hinaus .

> R. » m. Md > tür Tomatanmartl W fcrwi Hindi. .
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Zu verkaufen

Bon VS u !
feg * « .«I. « he .
Wruntoinlti Sor * .*«imer Strafe

(17130)

.Weiher
Preis 30 M

ÜÜfon 5449. (HISS

•Ä .
4S« f **k2 ,W‘ **
* c - ° *?°dchenN- i.

"
LZN

'- kL

ner . tzeeig.

(17077

1 $ «fbrtt 35 - , In .
Irt f. 1 Deikb . n . 1
Kiffen 8 .—, I D .»
fflinttrmänt . (Sr . 42
a 15.—. 1 pr . Troi -
«ingranz » , 8 .—, 1P .
Leders -Schuhe 37/
38 6 .—j 1 P . Leder .
Sp .^ ichnh» 37 8 .— ,
1 leikd ' tt n . 3 Kiff .

15.— RM . , u Dnt .
Zu erfragen Luisen-
strahe 22. Hinth . I.
Khe . (17064)

Grüner (17053)

Evottamug
Fischgrätenmuster,

Gr . 50, btstig -u »er-
kausen . vristinger ,
« he. , vlücherftr 22.

« eiher (17065)

tzasbMherd
zu verk. Ostrnbstr. 2
pari . Khe .

m . Rost u . Nachttisch
zu verkaufen. Main -
str . 20, 1. St .. Khe .

(17113)

Radio .
Gerüt

mit gebr. Lautsprech,
zu verkaufen. (17076
Kreuzstr. 3. Laden.
Khe .

Weißer
komb . Stkd

mit 2 neuen Herd
Platten , weg . Platz
Mangel zu verlaus .
Preis 180 ut . Auge-
bote unter L 43044
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Kin-erwMN
zu verlausen , (16985
Khe .. Lahseldstr. 15.
b . Kohnl«.

Weiher (17146)

K.-Kastenwaoen
zu verk . bei Mertel ,
Kh«.. StSfferftr. 3.

Kinder.Käst.-Wagen
elfb . gut erhalten zu
verkaufen. <17115
Weimar , Älauvrecht-
ftrahe 37 Kh«.

Kaufge5uche
®ut Erhallen,ic

Ä feuersicherer
Wenschrmik
** * * » « esucht .

« *• *** ” •

kaufen gesucht r' «rauguWetzmi
^ verpachten :
-*» > 2 ?' LMrramn
jSSaSS äs

t^ aIten - 120 93ult .
äUJ ?5 Cn 0°wcht.

—
gi - 19 ' Karlsruhe (4Sfl46

.
' galten .
gesucht.«esucht.

kaufen gesucht
gut

Zu
1 gebrauchtes ,
erhaltenesFördrrband
mit TranSporträdern
von zirta 13 big 14
Meter Läng«, «lug-
sührliche Angebote
»nter L 43833 an d .
Führer -Beriag Khe .
All «

lanch zerbrochene )
kaust

Mufilhan » Schlalle,
«h«.. K - is-rstr. »«.
Ans Wunsch Abholg.

Küche , Speise. , Herr .»
nnd Schlafzimmer

M«> « >
".

Hj,chE»nn.
Zähringerstraße LS
Khe . (15202

KI . Weiher

KiichErd
mod . gebr.

Nähmaschine
Tiwandecke, , n laus,
gesucht Angeb . «nt .
17001 - . d . Fnhrrr -
Verlag Khe .

erhalten
«egen Kaffe zu kau¬
fen gesucht . Angebote
«nt . 17033 an ben
Führer -Berlag Khe .

Peddinrohrwaoen
gut erhalten zu ka«.
fen gesucht . Angeb.
« . 17028 a . Führer -
Verlag Khe .

lepyilh oder
Läufer

(KokoS) s. Küche zu
kaufen »esucht. Sng .
unt . 17120 a . Führ .-
Verlag Khe .

Moderneg

au« nur aut . Hause
geg . sof . Barzahlung
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 17112 a.
Führer -Verlag Khe .

eedtt-ost»
Sr . 44/46 zu kauf ,
ges. Ang. unt . 17110
a . Führ .-Verl . Khe .

Läufer
neu oder gut erhal¬
ten . und

wohuzimmerlamv «
gegen bar gesucht
Prelr - u . Mahanabe
unt . 43043 an güh .
rer -Derlag Khe .

flobert-fiewehr
(Tartenflinte ) 8 mm
ut kaufen gesucht .
PreiSang . unt . 17045
a . Führ .-Verl . Khe .

Wellllblrch-Sanme
neu oder gebraucht f.
Personenkraftwagen

zu kaufen gesucht .
Angebote u . 17040 an
Führer -Berlag Khe.

mmm
zu kausen gesucht
Gr . 42. Angeb . unt .
17052 an Führer -
Verlag Khe .

ne» oder neuwertig
gea. Kaffe zu kausen
gesucht .

C. O . Rühl . « he.,
« risggstr. 185 .

Zü vermieten
Frdl . möbl. (16938)

Zimmer
sof . beziehbar zu der-
mieten . Leffingftr. 18
Part . Khe .
Leere »

3ünmer
mit Hentralheizung
und «raenem Cing .
auf 1. 9. 41 zu ver¬
mieten. Angeb. unt .
H 44236 an den
Führer -Berlag Khe .

Mmödl.M .
sof . od . sp . zu verm.
Rudolfftr . 26 III .,
Schüler . Khe . (17006

Mi. Zimmer
sof . oder spät, zn
vermieten. (17093)
» h«., Friedenftr . 5 l.

Leer. Zimmer
mit fließd. Wasser,
GaS u . Elektr. zu
vermieten. (17081

Hirschstr . 56 Part .
Khe .

Schönes möbl.
Zimmer

mit Balkn , preisw .
sofort zu vermieten.
Sofienftr . SS bei

Feihle . Khe . (17078

Sut möbliertes

ojmmrr
mit 2 Betten z» per.
mieten. Kh «., Wald.
strahe 13, Grah .

(17025)

kulmövl .Zim.
an Herrn zu verm.
Stesanienstr . L, II .,
(gea . d. Amtsgericht)
Schiller. Khe . <17060

Garage
f. Dreirad -Lieferw.
Nahe Rondellplatz zu
mieten gesucht . Ang.
unt . 43947 an den
Führer -Verlag Khe .

Sehr gut 16916
möbl. Zimmer

mit Badb ., an Hrn.
zu verm . Khe . West -
end-str . 29 .
$ « t möblierte-

Valkouzimmer
Kaiserstr.. gegenüber
d. Hochschule zu vm .
Zu erfrag . KarlSr .
Fasanenstr . 2, IN.

(16932)
Gut möbliertes

Zimmer
an berufität . Herrn
oder Dame zu ver.
mieten. Sofort oder
später. (17143)
Karlsruhe , Kaiser,

strahe 14a 2 Ir .
Gut möbl. sonnig.Zimmr
mit Zentralhzg . auf
15 . 8 . ob . 1. 0 . ,U
vermieten bei G .,
« he ., « arlstr . 138 V.

(17122)
2 leere Zimmer

mit Balkon, 1 leer.
Zimm ., 1 Mansarde
leer, in gut . Hailse
Westendstrahe, Näh«
Mühlb . Tor , aus 1.
Sept . zu vermieten.
Näh. Khe ., Hirschstr .
51b . Part . (16036

Gut mäbl . sonnig.
Zimmer

an Herrn , n verm.
« artenstr . 44b II .

Nie,er . Khe . (17031

MW. Mmr
evtl . m . voller Pens ,
ab sof . o . 15. 8. zu
verm. Bismarckstr.
87a , Mittelbau V.
Khe . (17037

Gut möblierte-

ZtMMk
zu vermiet . Goethe-
prahe 37 bei Graf .

(17048)

Gr . 2 vetten -ZIm.
mer m . flieh. Waffer
fof. zu vermieten.
Ilmalien str . 81 1 Ir .
Kaiserplotz. Khe .

(17127)
Schön möbl.

ir. ZlWn
aus 15. August zu
vermieten. <17075

Guterhalteaer

KinderuWen
(mögl . Korb) sofort
od spät , zu kaufen
gesucht . Angebote u .
17106 an d. Führer -
Verlag Khe .
2 Kabinen-

« affe »
Gr . 110 em lang ».
50 cm hoch zu kaufen
gesucht . Angeb. unt .
17080 an d. Führer .

<17051) Ätzens,
-. 34. III .

jj-rrenfakmild
(Adler) yut erhalt , u.
gut bereift geg . »ben .
solcher <17120DamchchMd
zu tauschen gesucht .
« »»ther. Draigstr. 8.

Möblierte»Zimmr
sofort zu vermieten.
Hirschstr . 66. III .
« he. (17073

Gemütl . , schön möbl.
Zimmer

evtl, mit Badebenütz.
Stadtmitte , sof. od .
später zu vermieten.
Kreuzstr. 31, 8. 6t .
«h». 0 .7071

2 3immer
» . Küche . Hinterh .
ab 1. 9. 41 zu verm.
Preis 27 RM . Zu
erfragen im 4. Stock
Borderbaus . Schüt-
zenstraße 61 Khe .

(17099)

ftuwerflga und
Laudworuiungen

3Z .-WllhlUNg
mit Laden, ab 1
Sept . zu vetmieten
Philippsbura , Adolf.
Hitler -Str . 7 . Ausk.
erteilt llug . Schrapp,
Philippsbura . Uden-
heimerstr. 29 . (17066

3 schöne grotze
Zimmer

(Neubau) m . Küche
geeignet für Pension .
Ehepaar , evtl, auch
etw . Jagdgeleg ., auf
Dauer sof . zu verm.

Karl Waidelich,
Hochdorf . Kr . Freu¬
denstadt. Post Alten,
steig . Wttbg . (44228
ÄSblierte ,Zimmr
im Albtal v. Beam¬
ten i . R . gesucht .
Angeb. unt . 8 44351
a . Führ .-Verl . Khe .

M . Zimmer
m. Küche zu mieten
gesucht . Angeb . unt .
16187 a . d. Führer -
Berlag Khe .
Leere ZImer , 1 groh.
ob. 2 kleine zwischen
Busenbach u . Heren-
alb zum Unterstellen
von Möbeln gesucht .
Angeb. unt . 17097 a.
Führer -Berlag Khe .
Gem. möbl. Zimmer
oh . Frühst , sucht aus
1. 9. wenn mögl. m .
Zentralhzg . gebild.
Dame Rentnerin . in
gt. Hause b. einzeln.
Dame o. kl. Familie .
Z . Zt . n . tät . a . öft.
verreist. Kaiserpl .-N.
bevor ». Pr .-Ang. u.
17083 a . F .-B . Khe .
GroheS leere»

ZlMMk
NäheHan«-Thomastr.
zu mieten gesucht .
Anoeb . unt . 17117 « .
Führer -Verlag Khe .

Berufität . Mädchen
sucht einfaches

Zimmer
zu mieten . Angebote
mit PreiSongabe an

L. 21. , Karlsruhe ,
Kreuzstr. 7 . (16047

Zum 1. Oktob. von
berufst . Fräulein 1
g. son . leer. Zimmer
(sep .) ev . m . ft . Was.
u . Gasanschl. mögt.
Weftst . ges. Ang.unt .
17083 F .-Verl . Khe .

Gut möbl. Zimmer
lsep .) od. Mansarde
hzb ., in Hauptpost-
nahe. f. sof . v . be-
rufstät . Herrn ges.
Angeb . u . 17163 an
Führer -Berlag Khe.

1—2 Zim . -Wohnung
von jung . Ehepaar
auf sofort o. später
i . Karlsruhe o. Bor .
orte zu miet . gesucht .
Anoeb . » nt . 17100 a .

ührcr-Verlag Khe.

2Z .-WÄNM
gesucht von jungem
Ehepaar in KarlSr .
und Umgebung.
Angeb . nnt . 17058 a .
Führer -Berlag Khe .

2Mmer
Wohnung

mit Bad . auf sof. od .

2 Zimmer -Wohnung
aus sof. od . 1. Oft .
gesucht . Ang«b . unt .
17108 a . d. Führer -
Verlag Kho.

später v. jg. Ehepaar"stankkaufmann) in
arlSruh« gesucht .

Anaeb. unt . 17135 a .
Führer -Verlag Khe .

Suche eine

2-3 Zimmr-
Wohnung

in Ettlingen oder
Rüppurr . Eventuell
kommt a . Kauf ein.
zweistöck. Wohnhau¬
ses in Frage . Luch
Dcrmittl . erwünscht.
Angeb . unt . F 44229
an Führ .-Dttl . Khe.

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver¬
lorengeht. Wenn man hier nichts tut, ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände, ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen , damit die Schaum¬
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann. Da» geschieht mit Dleichsoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel. Über
Nacht wird da» Wasser wundervoll weich .
Morgen» merkt man dann, wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr als 10 Pfund Seife sparen !

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : da» ist Teer, Öl, Schmier und
ähnliches an den Händen. Sie haben 's sicher
schon mal ausprobiert, wie lange man reiben

muß, wenn man Teer und Öl von den
Fingern kriegen will. Immer wieder ent¬
wickelt man ein warmes Schaumbad '— und
der Teer bleibt doch dran l Auch das ist un¬
nötiger Seifenverdrauch. Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Öl- und Teerschmutz
wie von selber. Da, wo schmutzige Hände
gewaschen werden, soll stet» ein bewährtes
Scheuerpulver zur Hand sein .

Für das Scheuern von Fußböden, Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht e» genau so gut. Bei hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Scheuer¬
pulver auf den Lappen. Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf !

Heute im Kriege heißt es für alle : mithelfen,
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten
im Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlustenzu bewahren .

^
Z- vaaaa / ^
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Mein lieber , lieber Sohn

Gerlchtsreferendar

HannoSchneider
Unteroffizier in einer Panzer-Jüger -Abtellung

Ist schon am ersten Kampftag des Feldzuges gegen die bol¬schewistischen Armeen gefallen . Auch er gab sein jungesLeben für Führer , Volk und Vaterland . (43f37 ‘

Karlsruhe , den 12. August 1941..Kantstraße 1.

(43/32)

Im Namen seiner leidvollen Braut ,seiner trauernden Verwandten und
mein , teilnahmsvollen Wirtschafterin :

Dr. Albert Schneider , Professor.

Bel den Kümpfen Im Osten starb Im Atter von
27 Jahren den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland mein lebensfroher , innigstgeliebter
herzensguter Mann , unser lieber Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Neffe und Enkel

Georg Schmitt
Feldwebel im Musikkorps eines Inf . -Regt .

Karlsruhe/Ober -Abtstelnach , den 12. August 1941
Uhlandstraße 23 (17057)

In tiefer Trauer :
Rau Erika Schmitt , geb . Wild
Familie Og . Schmitt sen .,
Familie August Wild
und Angehörige

In soldatischer Pflichterfüllung , getreu seinem
Fahneneid , fiel am 27. Juli 1941 Im Osten für
Führer , Volk und Vaterland mein herzensguter
lieber Mann , unser Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe (16967

Karl Kohlschmitt
Gefreiter In einem Inf .-Regt .

Im blühenden Alter von 28 Jahren .
Auch er gab , wie sein Vater , sein Leben für Deutschland .
Karlsruhe, 13. August 1941.
Daxlander Str . 53

In tiefem leid :
Anneliese Kohlschmitt , geb . Emst
Philipp Ernst und Familie .

Ob Im Osten fiel am 29. Juli 1941 für Führer , Volk
und Vaterland unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Neffe <44259

Arnold Stähle
fl -SchÜtze der Leibstandarte Adolf Hitler

ka blühenden Alter von 18 Jahren .
Karlsruhe, Kandel ,
Schlllerstr . 5

Frau Lina Stühle , Witwe
Erika Werllng , als Schwester
Alfons Worling
und Angehörige .

In höchster Erfüllung seiner Soldatenpflicht
starb den Heldentod am 29. Juli 1941 Im Osten
unser lieber , herzensguter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel (16956

Heinrich Schneider
Oberleutnant n. Komp.-Chef In einem Inf .-Regt .

Er opferte sein Leben für Führer , Volk und Vaterland .
Karlsruhe, HÜbschstr. 29, 12. August 1941.

In tiefer Trauer :
Heinrich Schneider
Hilde Schneider , geb . Maurer
Georg Schneider , Oberltn . u. Komp.-Chef

I. e . Inf .-Regt . z . Zt . Im Felde
Günther Schneider

* Elli Schneider , geb . Prttzlaff
Hannelore Schneider .

Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen .

Belm Einsatz Im Westen wurde mein Über alles
geliebter Mann (16948

Kurt Bergner
Obergefreiter der Luftwaffe

allzufrüh von uns gerissen . Er starb für Führer , Volk und
Vaterland .
Karlsruhe, 7. August 1941.
Weltzlenstr . 21

Isolde Bergner , geb . Schlang
und. klein Hannelore
Lina Schlang , Witwa
Familie Bergner , Regensburg .

Für Führer , Volk und Vaterland starb In vor¬
derster Linie bei den Kümpfen Im Osten am
26. Juli 1941 Im Alter von 25 Jahren den Hel¬
dentod mein lieber , unvergeßlicher , herzens¬
guter Mann und Vater , unser treuer Sohn ,
mein lieber Bruder , Schwager , Schwiegersohn
und Onkel (44231

Otto Häcker
Unteroffizier bei einem Panzerjügef -Regt .

Obertruppführer Im Arbeitsdienst
Er gab sein Leben für Deutschlands Zukunft.
Weingarten I. B., Körnerstr . 8, den 11. August 1941.

In tiefer Trauer :
Hermine HScker, geb . Ratzel , mit Kind Daus
Femilla Wilhelm HSckac
Familie Friedrich Kleiber a. Frieda Kleiber ,

geb . Hücker
Familie Hermann Ratzel , Bggonatoln
Familie Fritz Sauer
nebst Angehörigen .

î äari

Bel den schweren Kämpfen gegen den Bol-
•chewl . mui fand unser lieber Bruder . Schwa¬
ger und Onkel

Artur Jung
Schütze In einem Infanterie Regime n!

am 22. Juli 1941 Im blühenden Alter von nahezu 21 Jahren den
Heldentod für Führer , Volk und Vaterland . (17038)
Königsbach , den 12. August 1941
Durlacher Straße 10

In tiefer Trauer :
Adolf Dp so , z . Zt . I. O , mit
RauKarollne , geb . Jung , Stein
Emil Weinbrecht am Rau
Johanna , geb . Jung , USA .

Frieda Jung, Zürich
Anna Jung , Königsbach
Küthe Jung , Thal , Thüringen
Erna Jung, Frauenalb
Adolf Jung mit
Frau Elsa, geb . Gauß , Königsbach

Neffe Eduard jung . z . Zt. !. O .

In trauer Pflichterfüllung fiel an seinem 33. Ge¬
burtstag mein lieber Mann und treusorgender
Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Arnold
Gefr. In einem Ptonler -Bataflloe

für Führer , Volk und Vaterland .
Neureut , Berghausen , den 13. August 1941.

In tiefer Trauer :
Rau Sophia Arnold, geb . Crocoll
Kinder Anneliese , Anita
nebst Angehörigen .

Wir erhielten dl « schmerzflehe Nachricht , daß
am 22. Juli unser lieber Sohn , Bruder , Enkel
und Neffe

Rolf Edgar Steichler
OranalwerfersctiOtxe In einem Inf .-Regt .

Im Osten für Führer , Volk und Vaterland Im Alter von
21 lehren gefallen Ist. (17153)
Karlsr uhe , den 13. August 1941.
Hardtstraße 25

In tiefer Trauer :
Familie Emil Steichler
und Angehörige .

Heute erhielten wir die schmerzliche Mitteilung ,
daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel (17105

Wilhelm Schmidt
Leutnant u. Ordonnanzoffizier tm Stab #

eines Redfahr-Batl., Inhaber des EK. N

nach schwerer Verwundung , die er am 21 Juli In vorderster
Linie Im Osten erlitten hat . Im Alter von 28 Jahren den
Heldentod gestorben Ist .
Er gab sein hoffnungsvolles Leben für Führer , Volk und
Vaterland .
Karlsruhe , Akademlestr . 41, den 12. August 1941.

In tiefem Schmerz :
Gustav Schmidt , Bäckermeister , und Frau
Friedrich Schmidt und Frau
Gudrun und Warnar Schmidt.

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat et gefallen , heute nachmittagmeine liebe Frau , unsere gute Mutter

Juliane Albrecht
geb . Gabel mene

nach schwerer Krankheit im Alter von 53 Jahren zu sich zu
(17138)rufen .

Karlsruhe-Rüppurr,Pfauenstraße 40
den 12. August 1941

ln tiefem Schmerz :
Wilhelm Albrecht
Willi Albrecht
Albert layh
Juliane layh , geb . Albrecht
Gertrud Groß

Beerdigung : Freitag , den 15. August 1941, 16.00 Uhr

Statt Karten
Am 12. August 1941 antschllef nach IBngarem Leiden untere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante (17143

Fräulein

Adela Seneca
Im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe, den 13. August 1941.

Im Namen der trauernden Familie :
Alb,echt Seneca , Oberst a . D.Baden -Baden , Vincentistr . 31.

Feuerbestattung findet am Freitag , den 15. August , vormit¬
tags 10.30 Uhr im Krematorium Karlsruhe statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

Meine treue Lebensgefährtin , unsere liebe , uns unermüdlich
umsorgende Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Frau Berta Renner
geb . Brecht

durfte heute Im Alter von 67V, Jahren nach schwerem Leiden
im Frieden Gottes heimgehen . (43747)
Karlsruhe Duriech , den 12. August 1941.
Hengstplatz 9

In tiefem Leid
für alle Hinterbliebenen :
Kirchenrat Karl Renner .

Die Beisetzung findet In Durlach statt am Donnerstag , den
14. August 1941. nachmittags V-4 Uhr.

Unser hoher Betriebsführer

Seine Durchlaucht

IN Egon Fürst zu Fllrslenherg
Ist gestern in Heiligenberg verschieden .
Wir verlieren In ihm einen gütigen Herrn und stets hilfsbe¬
reiten väterlichen Freund .
In der langen Zeit von 45 Jahren war uns sein Leben und
Wirken Vorbild . (44245)
Wir werden seiner in Treue und Liebe Immer gedenken .

Donaueschlngen , den 12. August 1941.

Fürstlich Fürstenbergische Kammer .

Am 11. August 1941 verschied unser hoher BetrlebsfQhrer

. Seine Durchlaucht

IN Egon, Fürst zu Fürslenberg
Mit Ihm Ist ein Chef von seltener Herzensgute dahingegan¬
gen , der uns in Pflichttreue , Güte und Gerechtigkeit ein
leuchtendes Vorbild war . (44244 )
In tiefstem Schmerz beklagen wir den Heimgang unseres
hohen Betriebsführers , dessen Andenken bei uns In innigster
Verehrung und nie vergessener Dankbarkeit fortleben wird .

Die Gefolgschaft des Züge - und Hobelwerkes
Max Egon Fürst zu Fürstenberg

Hüflngen

Nachruf .
Unerwartet verschied unser langjähriger Reisevertreter

Herr Johann Weyer
i Oberingenieur

Wir verlieren In Ihm einen treuen Mitarbeiter , der 30 Jahre
lang bis zu seinem Tode seine Arbeitskraft erfolgreich In den
Dienst unseres Werkes gestellt hat . Sein aufrichtiges Wesen
und seine gründlichen Fachkenntnisse sicherten Ihm in unse¬
rem Kreise stets Vertrauen und hohe Wertschätzung .
Wir werden dem Verstorbenen stets ein treues und dank¬
bares Gedenken bewahren . (44271)
Karfsrahe -Durlach , den 13. August 1941.

Die Führung und Gefolgschaft
der Badischen Maschinenfabrik & ElsengieBerel
G . Sebold und Sebold & Naff A.G ., Karlsruhe-Dorlach.

Danksagung
Anläßlich des Heldentodes unseres geliebten Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers , Onkels , Neffen und Vetters

Walter Erich Strack
durften wir so überaus zhalreidte , wohltuende Beweise herz¬
licher Teilnahme erfahren . Wir tagen allen Innigen Dank .

Für die trauernd Hinterbliebenen :
Friedrich Strack, T. Reichsb .-Ob .- lnsp .
und Rau Maria, geb . Kerner

Karlsruhe , den 14. August 1941.

STATT KARTEN Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger herzlicher Anteilnahme
an dem schweren Verlust , den wir durch den Tod beim
Fliegerangriff unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante (17086

Frieda Rastetter Wwe .
geb . Räuber

erlitten haben , tagen wir allen unsem herzlichen Dank .
Besonderen Dank sagen wir der Ortsgruppe Daxlanden so¬
wie Herrn Kaplan Baumann für die trostreichen Worte am
Grabe . Ferner danken wir für alle Kranz- und Blumentpen -
den , sowie allen , die unserer lieben Mutter das letzte Ge¬
leit zu Ihrer Ruhestätte gaben . Ganz besonders wollen wir
auch der hilfsbereiten Nachbarschaft , die sich unserer Ib.
Mutter in so liebevoller Weise annohri ^ herzlich danken .

In tiefem Leid :
Familie Rastetier und Angehörige .

Karlsruhe, 13. August 1941.

STATT KARTEN Danksagung
Für die vielen Beweise tiefer Anteilnahme am Verlust meines
lieben Mannes , Vaters , Großvater * und Schwiegervaters

Wilhelm Meinzer
sagen wir all denen , die Ihm das letzte Geleit gaben , un¬
tern herzl . Dank . Besonderen Dank für die vielen Blumen -
und Kranzspnden ; für die erhebenden Grablieder des Ge¬
sangvereins Edelweiß Neureut und der Gesangsabteilungder Gefolgschaft der Brauerei Schrempp -Printz A. G ., sowie
den ehrenden Nachruf der Kriegerkameradschaft Neureut und
nicht zuletzt für die trostreichen Worte des Herrn Pfr. Kaiser ,

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Elise Meinzer , Witwe .

Neureul , den 13. August 1941.

• tett Kerfen!
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme , die um beim
Heldentod meines lieben Mannes und Sohnes

Hans Schüler
Funker In einem Art -Regiment

zuteil wurden , sagen wir allen herzl . Dank . (16933)
In tiefer Trauer :
Rau Mhta Scholar , geb . Frei
nebst Angehörigen

Karlsruhe -Knteltngen , den 11. August 1941.Richthofenstraße 21.

Adolf Bury
Anneliese Bury o* >- *•*

Ufte., z. Zt ha Felde

14. Augort 1941
Vor« ’1

Ihle Vermahlung gehen bekam «!

Heinz Haumann
Architekt

Marie Luise Haumann geb. w **

14. Augu »t 1941 _ . §»>
Karlsruhe (Baden )

Willi Nonnenmacher
Trudel Nonnenmacher

geb . Thlry

Karlsruhe
Vermfihlt * „ v

tessInO *- *

14. August 1941

FRITZ KÖHLER
PRISKA KÖHLER w *

Vermahlte

z. Zt. im Felde Burbae » 1

18. August 1941

Ihre Vermahlung geben bekannt

ERNST MÖLLER
ELSE MÖLLER

gab . Krückmann
Stuttgart , 14. August 17" „ nBJ |
• Hoch Frtfll“ 1"*'

2Stuttgart -Degerloch
Obere Weinsteige 66

Ihre Vermahlung beehre n steh anzuz'

Willi Simon

t*

Vicky Simon geb. Lu«9
^

Acham I. B., Hubarhatss
z. Zt . Im FeldaFelda an

Donnerstag , den 14. August 1

V

«& " A“9U *t
Für unsere Gerda Ist #,n r

v chen angekommen .

^ Luise Stadelhofer 9**"

Dipl .. Ing . Otto Staa c
S) Studienassessor
Baden -Baden , z . Zt. Joseflnenheli *
Gernsbach , Weinbergstraße 32

Versteigerungen

Seffe« licheBttsle !ger^
«6bot 15. bS. MIS .

et « ich tm surftrdfl*
Am ffrettofl ,

9 Uhr . berstet,
tm Saal zum goli »eaen ^ A>

— beim Ron hellbLatz — ne«« »
« 1» 10 2 Ausgeld : ^tttn Quantum Bettwäsche . '

Uuterrsae ,Damrnhaüstlelbcr »
Herrenhemden . .. . . .

Hünvler bvm. © teberbetStttfo
ren haben keinen Zutritt .

Karlsruhe . 13. Angnst 1941-
Ni « . SkrfMffttct .

Nach kurzer schwerer Krankhal ji ^ ,
unser lieber Vater , Schwieg »'
der , Onkal und Großvater

Michael RÖ PP
(ip

*

Im Alter von 72 lehren .
Karlsruhe, Damaschkestraße ,

In tiefer Trauer
für die Angeh5rlO*V i* pp
P . Vogelbacher »- "

g«b-

* AU-"" " " ' '

Fauerbestattung am Freitag ®1 ;
11.30 Uhr, Karlsruher Frlaano ».

i * rt >h *

Sterbefalle in
7.
mann ,
arbelter ,

August : Heinz AdomeM, ~
| fChe.

,nn: 54 Jahre . August B«”
selter , Ehemann , 44 ^f hÄfraü,

Anna Pohl , geb . Kremer , tn |#t#r
Wilhelm Dahllnger , G »«®' ™ 0o 'Ä , A
67 Jahre . Aloisia Schmidt fl®
78 Jahre . Franz Jung , Schrem 5-

^
- '

mann , 54 Jahre . Rudolf . -
Ehemann , 60 Jahre .

ui»*5 « 135e . »■ Lu' I ' w| ll>»'T|
Kuriere : , 2V. Jahre . Fr,e ^ jah « JUbahninspekior , Ehemann , “7 zz
Karl Ludwig Reiler, _Ehemo^

' j . hr *^Kiefer , Schlosser , Witw®r- Eh*Jr
,fü

’ *£,«■
Gelgenteind , 9 ®b . Frösch ®

, Ene(r» jeJ, *
Marie Keucher , geb . " a

vun***f, . '
Georg Eckl , Bierrührer , igbr -
Rolf Karl Zimmermann , 1J ann, »T, 5*Rolf Karl Zimmermann , J hn mann, ,i,Alois Albert Schwarz . f* ®

a lt . S° "
Josef Simon Hell , 6 Stuno .
geb . Hummel , Witwe , 69

bessapan ic
BESSAPAN " DER ’ GUTE VOIGTLÄNDER - FI LM ! W



^ G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft , Frankfiirf am Main
Bilanz am 31. Dezember 1940

Vortrag
Zogang

-sLS-L
mit p a.

Ki&enbahn-
. .

an,JcrenBaulich *
'

ein
*

C ^ k' i"» “‘ab^ ase-

** • ‘i« ken
P“tea^ ’ Lil en-^ *ruE °

RM
81 376 903 .-

6 751 990 .-

211 969 459.-
41 602 912.*

86 843 922.-
4 698 166 .-

236 257 533.-
92 656 921.-

8 351 933 .-
9 120 456.-

624 799 751.—
153 830 445 —
341 232 902 .-
63 368 502.—

Abgang
Abschreibung

_

UV « betrieb . Stoffe . EM »o
4p|f

88e und Handelswaren . „ 128

64 911.-

56 297 858.—
193 293.—

Grund . , Kentenschulden BM 9059 938 .97

„ 27 242 00436

M 185 259 542 .62
„ 243 505 037 .59
.. 56 255 256 .15

«SffOronaWeUf• ' • ■• • • RM 471 133.45
Onind ,

’st
JJ-er Abzahlungen -

j ^ Ugen ” *renlieferungen und

h DlrltS e™“,1'«ra. tmren
' *

. !
*
.

a ^ tel
^mati^a Rvrcksrnngen. . .. : . .

h» 4nÜ?U,:* n . ^ schließlich von Reichs bank- und Postscheck -

!e^ r̂aLjm̂ EEt»aung,adgrvllrung dienen
^ ek*»®°&sti

^ fSesAuf
e
eid

^eU8CllUj<:*Ver#Chr*it>Ungen TOtn ^a*lre

H9*«|
,
Un

0r<,er
'
uni

*
en

. .

> 4een . EM 241 784 534 .81

BM

78 701 390 -

213 500474 -

80 310 480 —

219 508115 -

5 433 004 -

1 —

600 454 372 —

390 906 213 —

184 490 651
12 252 569

621 321 779 66
1 569 924 16
1 452 179 75

62 321 967 —

12 095 465 67
90 819 572 04

14 802 236
16 077 264 01

1 923 664 216 32

L Grundkapital
Stammaktien . . . . . . . . Geeemarttmmemalil 7 232 000
Vorzugsaktien Gesamtst !mmenaahl 4 000000

Noch nicht begebenes bedingte «
Stamm Aktienkapital . . . .

Q . Rücklagen
Gesetzliche Rücklage
Freie Rücklage . —

BM 176 868 « XL—

m . Wertberichtigungen

IV. Rückstellungen ■ - - - - - - -

V. Verbindlichkeiten
Tellschuldverschrelbungen vom

Jahre 1928 . BM 242 750 600 .—

. . . . M 56 439 800 .—hiervon in unserem Besits
BM 186 810 800 .—

„ 18 631060 .—
hiersu bei der Rückzahlung spätestens

am 1. Juli 1945 fälliges Aufgeld . . . __ _
Tellschuldverschrelbungen vom

Jahre 1989 . BM 100 000 000 .—
hiereu bei Rückzahlung am 1. August

1959 fälliges Aufgeld . » 2 000000 .—

Gekündigte Obligationsanleihen . . . .
Gebundene Wohlfahrtsfonds

Pension «* und UnterstUtzusgskassen . BM 60 650 000 .—
Jubiläumskasse . . . . ,, 8 000 000 .—

übrige Verbindlichkeiten
Hypotheken *, Grund*u.Rentenschulden
Anzahlungen u. Kautionen von Kunden
Verbindlichkeiten auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen .
Verbindlichkeiten gegenüber Konzern.

unternehmen .
Verbindlichkeiten gegenüber Banken . «
Stiftungen .
Zinsen auf Teilschuldverschreibungen
Sonstige . . .

RM 4 417 099 .80
„ 27 63167704

M 90 486 458-27

H 25 256 410 .65
* 35 317 316 -45
„ 4 714 646 .20
» 13 053 648 —
„ 115 777 916 .70

VI . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen

VH . Reingewinn
Gewinn des Jahres 1940 . . . . . . , , . . —

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften
und GewfthrlelstungsvertrAgen . *- RM 241 784 534.61

BM

728 200000
40 000 000
763 200 000

191 105112
50 000000

70

90000000

204 941860

102000000

213 062

63660000

916656 173

88 142 968

58 756 000

1 923 664 216 32

50

SNÄS '
JI -Aiwifi « .

^ J»hr,TV l,rhuldm«hla^ v*rm ,'gen -—
* *>re uver*chrelbungen

Gewinn - und Verlustrechnungfür 1940

®0»l«lT? Ji l
.
f ™en nn ^ Prämien - -

iS . " 108 » . . . . . BM 11 192196 —
iS , > Elnkn ™ . 4 500 ° °° —

Sfcwsjsa
LM «» «, P\ #" ' h' i. . ». . u .. . .
slS »! *Ut reeetjiiüH *" li? <1 Unler »tütxung «ka . »*n . .

^ .
- a 'Bas — — = - -

vom Ertrag und vom Vermögen
ngen , soweit die Zugehörigkeit

J»hr M 1940 _

^RM
382 144 887

24 861 918
168 781 391 —

15 692 196 _
212 789 875 —

2 415 725
5 000 000

176 819 73
10 000000 —

58 756 000 —
880 618 806 73

Rohüberschufi . .
Erträge aus Beteiligungen .
Zinsen und sonstige Kapitalerträge .
Außerordentliche Erträge . .

846 439 567
26 248 238

6 450 196
l 471 810

880 618 806

Ifitn Auf
^Ehlull der Hauptversammlung vom 8. August 1941 wird für das Geschäftsjahr 1940 eine Dividende von 8% verteilt .

ZtQlc ^ e ^ 8e huldverschrelbungen vom Jahre 1928 entfallen demzufolge , ln Übereinstimmung mit § 2 der Anleihebedingungen , für das Kalenderjahi

1̂ ?^ Yom
U
j ^v,

hIun ? ^er Dividende erfolgt sofort gegen Einreichung des Gewinnanteil scheine « Nr . 19; die Aaszehlang der Zinsen auf die Teflscbiddrorechreb
re erfolgt seit dem 1. Juli 1941 gegen Einreichung des Zlnascdeines Nr. 13 (per | . Juli 1941)

° ° «^ »*chaft8kassenr

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pfllchtmäSlgen Prüfung auf Grund der Bücher und der
Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er den Jahresabschluß er¬
läutert . den gesetzlichen Vorschriften .

Dr . Richard Karoli
Frankfurt am Main, den 10. Juli 1941. Wirtschaftsprüfer .

unserer Zentral-Ptnanzverwaltung in Berlin NW 7» Unter den Linden 78,
bei unserer Bank-Abteilung in Frankfurt am Main, Grttneburgplata,

*** Buwit-
6n<̂0 ®aa*en und deren deutsche Zweigniederlassungen :

•owie bei unseren Werken ln :
Berlin SO 36, Frankfurt am Main-Höchst , Leverkusen b. Köln , Ludwigshafen a. Rh., Uerdingen , . Niederrhein ,

ta ^

^ uJ &xr 11"*“*“ to
täv,, ' H- >° Berlin/
Aatiengeeellzch&ft 1n Frankfurt am Main.

Gebrüder Bethmann ln Frankfurt am Main,
Georg Hauck & 8ohn in Frankfurt am Main,
B . Metzler seel . Sohn 4 Co. ln Frankfurt am Main,
Schröder Gebrüder 4 Co. in Hamburg ,
M. M. Warburg 4 Go. Kommanditgesellschaft In

Hamburg ,
Pferdmenges 4 Co. in Köln a. Rh. ,
J . H. Stein in Köln a. Rh. ,
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt in Leipzig ,

Bayerische Hypotheken - und Wechsel-Bank in.München,
Bayerische Vereinsbank in München.
Merck, Finck 4 Co. in München/Berlin
Seiler 4 Co. in München,
Böhmische Escompte -Bank in Prag,
Böhmische Union -Bank in Prag,
Credltanstalt -Bankverein in Wien ,
Länderbank Wien Aktiengesellschaft ln Vka .

Zentral -
aUSSChuß

W t VORSTAND .
b

' äer ® an0 Schmitz ,
nf’^ ritz Gai «

a- Rh./Heidelberg , Voreltner,
K0te«®or Dr H

W-*k * Lei P*1«’
S *•Augmt

* H ®lnri ch Höriein , Wuppertal -Elberfsld ,
S *Pri U t • Kuieriom , Mannheim ,
hf

‘ 2 br‘*tla n
J
|

®t r* ^ nberg (Taunus \ .
k ° «<>rg von

SSh
v eider ‘ l ^ una.

^r. . n Sc hnitzler , Frankfurt am Mafn,
g - H «* B?ul ' 0** Dudwigghafen a. Rh. ,
t,

‘ Er
^»t Käin-Marienburg,

P. ^ ÎnripK 5 ;, ' B‘tterfeld ,
^ »eflil 0

BUt
» ' l >ch » l^ una.

u _ ?er» Frankfurt am Mala,
biwCoait »ntin * -̂ nlln -SteglitL,
jvPi-'Iag, Jacobi , Frankfurt am Main,

Iijhn .
^

T Jöhne , Frankfurt am Main,
(wf °*8or Dr. c »*i ^ crkusen -I. G.-Werk,
Dt wjiv i dwig Lautenschläger , Frankfurt am Main,
k/l .it clnrii .K Ä »fnelm Rudolf Mhnn . BerUn-Grunawald.

^ «konsui Wjiv , awl ® Lautenschläger , Frankfurt at
kfl ^ clorlch " ^ clm Rudolf Mhnn , BerUn -Grunawald

Wifh ’ .^ Ri -OBwlottenbarg,
V, lhelm Otto , Berlin -Zehlendorf

Br Web . , , r“ lnn Waibel , Wiesbaden .' '*« 1 Wurst .
n
.dr ®ae , Frankfurt am Main.ter >Budwigabafen a. Bh .

Ä « ngatt t04k

AUFSICHTSRAT .
Professor Dr. Car ! Kranoh , Heldelberg -8chlierbach , Vorsitzer ,
Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle , Tutsing (Oberbayern), stell¬

vertretender Vorsitzer ,
Kommerzienrat Dr. Wilhelm Gaus , 8tarnberg am See , stell¬

vertretender Vorsitzer ,

Hermann J. Aba , Berlin -Charlotten borg,
Dr . Axel Anbert , Oslo ,
Dr. Richard Bayer , Trills Ober Wuppertal -Vohwinkel ,
Waldemar von Böttinger , Arensdort 1. d. Neumark,
Dr . Walter von Brüning , Semper a. Rügen,
Kommerzienrat Lothar B runck , Kirchheimbolanden (WestroarkX
Dr . Carl Ludwig Dulsberg , Vornbach a. Inn, Bei . Passau ,
Dr. -Ing . e . h. Johannes Heß , München,.
Dr . Karl Krekeler , Köln-Mülheim ,
Dr . Paul Müller , Köin-Marienburg , .
Karl Pfeiffer , Berlln -Schlachtenseet
Dr . Gustav Pistor , Leipzig ,
Dr . Otto Scharf , Halle (Saale ),
Graf Rutger Jan Eugen Schimmelpennlnek , Den Haag ,
Dr. Friedrich Schmidt -Ott , Berlin -Steglits ,
Leopold Freiherr von Schrenck -Notsing , Berlin ,
Professor Erwin 8elck , Hohemark b. Oberursel (Taunus ^

I. G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
H. Schmitz v. Knieriea

Jahresabschluß der Stadt. Sparkasse MANNHEIM
Aktiva Jahresbilanz von Ende 1940 Passiva

Barr«s»nr*
Kastenbestand (deutsche und auzlün -
dlsche Zahlungsmittel ) . 138 996.08
Guthaben auf Reichtbankglro - und Post¬
scheckkonto . 153 376.42

Schecks . »
Wechsel . .

in der Gesamtsumme sind enthalten ;
Wechsel , die dem § 13 Ab«. 1 Ziffer 1
des Gesetzes Uber die Deutsche Reichs¬
bank entsprechen (Handelswechsel nach
§ 16 Abs . 2 KWG ) . 7 781.56

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 28 716 985 .61
Anleihen und Schatzanweisungen der
sonstigen Länder . 125 058 .75
Schuldverschreibungen des Umschuldungs¬
dungsverbandes deutscher Gemeinden 573 410.—
Sonstige kommunale Wertpapiere . . 4 549 972 .50
Sonstige Wertpapiere . - 2 014 032.80
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank
beleihen darf . 34 077 570.91
darunter auf das Liquiditäts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . . 16 808 929.69

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
a ) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten 10 777 402 .42

bei der eig . Girozentrale 10 488 637.80
bei sonstigen Kredit¬
instituten . 288 764 .62
Von der Summe a ) sind täg¬
lich fällig (Noslroguthaben ) 7 488 637 .80
darunter auf Liquiditäts -
Konten . . . 7 000 000 —

b ) längerfristige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale . 22 000 000 .—

Schuldner lfd . Rechng . Darlehen
b ) Gebiets - und sonstige

öffentl .-rechtl . Körperschaften —.— 1 071 125-45
c) andere Schuldner . . . . . 379 869.29 7 134 065 .88
In der Summe c) sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 27 046 .68
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 7 472 050 .10

Hypotheken , Grund * und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke 330 026 .38
auf sonstige (städtische ) Grundstücke 35 652 003 .83
In der Gesamtsumme sind enthalten ; mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von
mindestens 12 Monaten . . . . . . . 3313 840 .65

Fällige Zinsforderungen . . .
Davon sind vor dem 30. November fällig
gewesen . . . . . . . . . . . . . 388 622.86

Beteiligungen . . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen Girozentrale
u ru? beim zuständigen Sparkassen - und
Giroverband . . . . . 1 546 700.—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 1.—
sonstige . 225 002 .—

Betriebs - und Geschäftsausstattung .
Sonstig # Aktiva . . * »
Posten , die der Rechnungtabgrenxung dienen . . .

RM

272 872.50
9 003.22
7 781.56

35 979 459.66

98 199 893 .65

I

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 87 236 955.70
mit besond . verelnb . Kündigungsfrist 10 962 939.95 ■

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 31 491.54
sonstige Gläubiger . . . . 9 357 448.25 9 386 959.77 > 9 388 939.77
Von der Summe entfallen auf

jederzeit fällige Gelder . 8 230 598 .33
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung . 1 158 341.44

Langfristige Anleihen .
Rücklagen nach 5 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage
gesetzliche Kursrücklage . .

Rückstellungen . . . . . . .
Sonstige Passiva

30 504.39

5 436 432 .57
634 050.ei

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Gewinn . . . . .

6 070 483.38
1 449 786.28

66 670 .66
36 299 25

1 195 067.26

Summe der Passiv 116437 644 .64

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver¬
trägen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .)

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG . .
Gesamlverpfllchtunaen nach | 16 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach § 11 Abs 2 KWG
(Rücklagen zuzüglich Gewinn , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn den Rücklagen nach § 11 KWG
zugeführt wird ) .

7 200.-

107619 337 .81
9 419 444 .16

7 065 550 .64

Gewinn - und Verlustrechnung
32 777 402 .42 AUFWAND (Ur da , Jahr 1940 ERTRAG

^ «sas 'gs?»
. .

Bekanntmachung
Der Titz der Grundduüwmir

Ubstadt wurde am 12. August 1941
nach Bruchsal Verlegt. <44235)

Bruchsal, den 12 . August 1941.
Notartat .

Keii!

tandelSrraister . Amtsgericht Sehl.
föl . 8. August 1941. £>St. B4 . 23 :

Firma MannesmannrSdren - und
Etsendandel , Kesellschast mit be¬
schrankter Hastung in Aehl/Rftein :
Gegenstand des UnternedmenS : Dan.
del mit allen Erreugnillen der Man .
neSmailuröhren -Werke in Diisieldors
und deren Tochiergesellschaiten. so¬
wie der Handel mit Erzeugnissen an¬
derer Uniernedmungen aus gleichen
uwd Verwandten WirlschastSgedielen.
die Beteiligung an aleichartigen Un-
ternebnniingen. DiammkaVitalr ZOOOOO
Reichsmark. Geschäftsführer : 1 . Dr .
ŝ raifz Ludwig Baumeister . Kansmann
in ffranksinrt a . M .. 2. Direktor Wil>
belm Liebig. Kaufmann In Düssel¬
dorf . Prokurist : Albert Bens . Kaui >
mann in Stratzdirrq . Er vertritt die
G«sellschai>t in Gemeinschaft mit
einem Geschästssübrer oder einem
anderen Prokuristen . Gesellschaft
mit beschrankter Haltung . Der Ge-
lellschaftsvertraa ist am 7 . ssuni 1941
abgeschlossen Sind mebrere Geschasts -
fübrer bestellt , so wird die Gesell -
kdast durch zwei Getchaktsfübrer
oder durch einen GeschästSfiwrer in
Gemeinschaft mit etnem Prokuristen
vertreten . (44301 )

l K ’he-Durladi 1
Ausgebot. Die Frau Luise Kacha-

rtna ged. Lerch . Ehefrau des Dre-
bers Leopold Schürfer in Karlsruhe -
Durlach . Seboldstr . 16 . bat bean-
wagt , den verschollenen Hilfsarbeiter
Auftav Lorch, aeb . am 8. Dezem-
ver 1878 in KarlSrube -Durlach . ju «
tzvt wohnhaft in Karlsrube -Durlach.
L ^trenstr . 7 , für tot Mt erklären.Der Genannte wird ausgesordert .nS spateste« ms Dienstag , den 90 .Sevtenwer 1941 vor den» untorgeich-neten Gericht, Stoch Aimnrer 24 .
Aü melden , wkdvigerrsalrs die Todes -- erklürnna eviÄtge» wird . Alle, die

Auskunft über Leben oder Tod des

S ollen«» geben können, werden
ordert , dies spätestens bis zum

Avlaus des 30 . September 1941 dem
Gericht anzirzeigen. (44238)

Karlsruhe -Durlach. 1 . Aug. 1941.
Amtsgericht .

Führkr -Anzeiven
ftuft immer

Grfolvsanzeigen
Selbftinferat !

Junger Herr in gt . Stellung wünscht
Mädel mit etwas Veruiägen im Alter
v . 20 — 30 Jahren Merfs Heirat
kennen .zulernen . Bildzuschriften uni
L 44156 an den Mührer-Berl .. Khe .

Beb. Herr . 40 I .,
1,78 ot . wünsch !

Anschluß
an Dame zweck» Ge¬
selligkeit » . Wände-
rungen . Spät . Hei .
rat nicht auSgeschl .
Angeb. unt . 17040 a .
Führer .Verlag Khe .

» erloren : goldener
Kettenarmband am
Sonntag , d . 3 . 8 . 41
mitt . v . Schumann-
srraße . sseliz -Mottl -,

Moltkestr., Blücher,
str . , Flngpl ., Knie-
linger Allee . Abzug,
gegen Belohnung b .
Mohr , Bachftratze 32
od. i . Fundbüro .

(17178)

KrafffatiTze .uge
An - UvVerkauf

Anhänger
für Leichtmotorrad,
ea . 2 Ztr . Tragkr .,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . K 44249
an Führ .-Berl . Khe.

Gebrauchter <17048

Bfnotffl-
Leichtmotorrab sowie
ein Herrenfahrrad zu
verkaufen. Anzus . v .
13—2N Uhr. « he.,
Sachsenstr. 3 Part. r .

SungeEnten
zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . H 43748
an Führ .-Berl . Khe .

Kanimhen
ZN kaufen gesucht .
Schtidenhans, Schloh.
bezirk 19, Khe .

(43945)
Weiher (17140)Kätzchen
entlaufen . Westend .
Halle, Rheinstr . 38.
Khe .

3 335 060.62

35 782 030 .21

547 771.86

1 556 700.—

225 003 .-
1.—

112 746 .12
331 812 .47

Summ« der Aktiva jl16437 644 .64

la den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
Forderungen an den Gewährverband .
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬
waltungsrates ), an sonstige im § 14 Abs . t und 3
KWG genannte Personen sowie an Unternehmen , bei
denen ein Inhaber oder persönlich haftender Gesell¬
schafter als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Ver¬
waltungsträgers der Sparkasse angehört . . . .
Anlagen nach | 17 Abs . 2 KWG . . . . .

852 354.42

90 391.90
1 781 703.—

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder

Ausgaben für sonstige
Provisionen u. dergl .

Verwaltungskosten
persönliche
Gehälter und Löhne
soziale Abgaben
sächliche

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer .
Vermögensteuer
Gewerbesteuer . .
Sonstige Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke u . Betriebs -
austattung
Sonst . Forderungen

Kursverluste
buchmäßige

Sonst . Aufwendungen
Gewinn « .

Summe

RM

2 284 420.04

91 805.99

122.16

3 228.85

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovlsonen
Einnahmen aut son¬
stigen Provisionen .
Gebühren und dergt .
Erträge aus Beteili¬
gungen . . . . .
Kursgewinne

effektive .
Sonstige Erträge .

davon RM. 98 852.07
Grundstückserträge

RM

4 398 910 .55

25 667 .67

56 493 .50

35 116.20
17.—

5 660.34
66 372.43

1 195 067 .26
Summe 4 685 049.384 685 049 .38

30 081 .19
1 228.06

16 439.11

V 418 -
3 915 .—
8 884 .03
5 578*79

Der Jahresbericht Hegt In den Geschäftsräumen der Spar¬
kasse zur Einsicht durch die Kunden auf .

Mannheim , den 14. Juli 1941.

Der Verwaltungsrat :
Df. Wahl

'

Bürgermeister

Mannheim , den 12. Mürz 1941.

Der Sparkassenleiter:
Nlebel

Nach pfllchtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften . Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise wird festgesteift , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬
lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen . und daß Im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
haben
Mannheim , den 5. Mal 1941.

Badifcher Sparkaffen - und Giroverband
— PrUtungittall « —

Dar Ravlilontdliaktori Dar Varbandtravlsor :
Raula WickanhBusar

Aktiva

Gegründet 1840

Hauptzweigstellen in Oestringen , Odenheim und Zeutern .

Jahresabschluß auf 31 . Dezember 1940 Passiva

130 787 .29

.Immobilien

GMtW -WchchailS
mit schönem Laden, arotze Werkstütte.
grotzer HLmS-gqrien und Bad tn
guter Lage in Breiten sofort ZU ver'
kaufen . Au bosichtiAen an den Wo.
chentagen von 2—4 Mr .

Angebote unter F 4-1227 au den
Mwrer -VerLag . Lkarlsrude.

Kassenbestand (deutsche und auslän¬
dische Zahlungsmittel ) .
Guthaben auf Reichsbankgiro - und Post¬
scheckkonto , , , . . 133 096 .65

Wechsel . . .
in der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Ziff. 1 des Ges . Ober
die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handelswech¬
sel nach ß 16 Abs . 2 KWG ) . . . . . . 20 655 .26

Eigene Wertpapiers
Anleihen und Schatzanwefsungen des
Reichs . . . , 7 230 005 .29
Schuldverschreibungen des Umschul¬
dungsverbandes deutscher Gemein¬
den . . 768 676 .85
Sonstige kommunale Wertpapiere . . . 581 114.44
Sonstige Wertpapiere , 322 741,—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichs¬
bank beleihen darf . . . . 8 833 922 .14
darunter auf das Liquiditäts -
Soll anrechenb . Wertpapiere 4 293 500 .—

Guthaben bei anderen deutschen Kreditinstituten
mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 3 779 280 .29
bei der eigenen Girozentrale 3 725 357 .98
bei sonstigen Kreditinstituten . 53 922 .31
Von der Summe sind täglich fällig

(Nostroguthaben ) . 1 979 280 .29
darunter auf Liquiditäts -Konten 1 400 000 .—
längerfristige Guthaben bei der
eigenen Girozentrale . 700 000 .—

Schuldner
Kreditinstitute , , .

GnmMik
5—10 Ar . dar sich,nm Anlrgen -Ines
Gartens eignet, ( später ev. BaMilatz)
tn der Nähe Hausach- Gutach zu
zu kaufen aesucht , ES kommt auch
bereits bestehender Garten mtt Häus¬
chen tn Frage .

Angebote mit Angabe der Lage,
auch Vermtttler . erbeten unt , I 44239
an den Führer -Verlag . KartsruHe .

Landhaus
im nSrlichen Gchwarzwald 5« mieten
oder zu kaufen g e s u ch t.
Angebote unter « 48881 an ien
Führer -Verlag Karlsruhe .

Berkanf« in Wekngarten/Bad ., Mützena » Nr . SS
ElN PRIVATHAUS

Dasselbe eian«t sich für kleinere Landwirtschaft .- c
üOfjtt*

mer . Ein Zimmer und eine Küche sofort hezie

Lauf. Rechn . Darlehen

e 55 672.39
55 672 .59

455 512.55
. 1 019 240 .30 172 831 .—

Gebiets - uno sonstige öflentl
rechtl . Körperschaften . .
andere Schuldner . . . .
In der Summe „ andere Schuldner " sind enthalten :
gedeckt durch börsen¬
gängige Wertpapiere . . . . 7088 .39

G
edeckt durch sonstige
icherheiten . 1 174 497 .77

Hypotheken , Grund - und Rentenschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 1 088 914 .17
aut sonstige (städtische ) Grundstücke . . 4 516 223.26
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist von
mindestens 12 Monaten . 188 100.79

Fällige Zinsfordeningen
davon sind vor dem 30 . Nov . fällig
gewesen 14 968 .32

Beteiligungen . . . . . . . . .
Darunter Beteiligungen bei der
eigenen Girozentrale und beim
zuständigen Sparkassen - und
Giroverband . 185 000.—

Grundstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende 46 000.—
sonstige . 80000 .—

Betriebs - und Geschäftsausstattung . . . . . . . .
Sonstige Aktive . .

RM.

263 878.94
20 655.26

8 902 557.58

Posten, die der Rechnungsabgrenzungdienen
Summe der Aktiva 21 153 159 .09

4 479 2B0.29

1 704 256 .04

5 405 137.43

50 440 .26

185 000 .—

126 000 .—
1.—

591 .89
15 380 .40

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . 11 656 912 .30
mit besond . vereinbarter Kündigungsfrist 5 894 271 .91

Gläubiger
Einlagen deutscher
Kreditinstitute .
sonstige Gläubiger . . . .
Von der Summe entfallen auf :
jederzeit fällige Gelder •
feste Gelder und Gelder
auf Kündigung .

Rücklagen nach S 11 KWG
gesetzliche Sicherheitsrücklage .
gesetzliche Kursrücklage . 30
sonstige Rücklagen nach § 11 KWG .

Rückstellungen . .
Gewinn . .

29 756.19
2 652 247 .99 2 682 004 .18

2 678 938 .56

RM.

17 551 184.21

2 682 004 .18

3 065 .62

686 545.66

731 898 .—
29 000.—

159 072 .70

Summe der Passiva 21 153 159.09

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungs¬
verträgen (§ 131 Abs . 7 d . Akt .-Ges .) .
Indossamentsverbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Wechseln . . .

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach § 11 Abs . 1 KWG
Gesamtverpflichtungen nach § 16 KWG

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach % 11 Abs . 2 KWG

7 774.50

454 .46

20 233 168.39
2 682 004 18

890 970 .70

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für dat Jahr 1940 ERTRAG

In den Aktiven sind enthalten:
Forderungen an den Gewährverband « • • • » ,
Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes (Ver¬
waltungsrates ) , an sonstige im § 14 Abs . 1 und 3 KWG
genannte Personen sowie an Unternehmen , bei denen
ein Inhaber oder persönlich haftender Gesellschafter
als Geschäftsleiter oder Mitglied eines Verwaltungs¬
trägers der Sparkasse angehört
Anlagen nach § 17 Abs . 2 KWG

438 427.35

64 207 .92
311 000 .—

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

Spareinlagenzinsen
Zinsen für Giroein¬
lagen u . Depositen
sonstige Zinsen . .

Verwaltungskosten
persönliche
Gehälter und Löhne
soziale Abgaben
sächliche

Grundstücksaufwand
Unterhaltungskosten
Versicherungen . .
Grundstückssteuern

Steuern
Körperschaftsteuer
Vermögensteuer
Gewerbesteuer . .
Sonst . Steuern . .

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs -
ausstattung . .
Sonst . Forderungen

Sonst . Aufwendungen
Gewinn . . .

RM.

435 747.23

16 402.59
1 433 .96

125730.56
2 948 .37

38 093 .45

7 866 .29
415.85

5 322 .99

2 677 .—
332.75

1 693 .01
103.42

8 314,40
5 000 .—

14696 .99
159072 .70

Summe 825 851.61

Einnahmen aus Zinsan
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen . .
Einnahmen aus sonsti¬

gen Provisionen . Ge
bühren und dergl

Erträge aus Beteiligun¬
gen

Kursgewinne
effektive . . .

Sonstige Erträge
davon RM . 20 718 83

Grundstückserträge

RM.

755 887.01

6 838.10

6 531.—

3 710.70
52 884.80

Summe 825 851 .61

Der Geschäftsbericht Hegt M den Geschäftsräumen der Sparkasse
zur Einsicht auf.
Erachtal , den 90. JiiN 1941 Bnidwal , den 13. Februar 1941

Per Verwaltungsrat : Per Bparkastenlefter :
gez . Hund gez . U Y« Kobe *

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresoencht den aesetzMchen
Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen ,
und daß im Übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des
Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 24. Juli 1941

Badischer Sparkaffen - und Giroverband
— PrüfungHt . ll . —

D»r R. vhlontdlreklor : D*r V. rbandir . vHon
gez . Raul « gez . B r • b d I lg



Letzter Tagt
2 Stand . Heiterkeit u . Frotxtan

Eine Seeiatirt. die ist luftig
Id « Wüst — Pmrt HenckeU
Df« n • o • Wochenschaul
Täglich : 5.30, 5.45. I .M UKf
Jugendliche haben Zutritt !

Ein humor . Zeitbild aus der
Weit der engl . Plutokraten

Diener fassen bitten
Hans SShnker , Ros « Stradner
Jo « Stöckel , Ffta Benkhoft
Dt« d • u • Wochenschau .
T 8 g I t c h : 3.50, 5.45, 0.00
Jugendliche nicht zugelassent

Heut « letztmalsl

Es geht um mein Leben
Karl Ludwig Diehl , K. Jantz « n
M. Symo , Th« o Lingen u . a .
Dt« n • u e Wochenschau .
Beginn : 5.50, 5.45, 8.00 Uhr
jeweils mit dem Hauptfilm
Jugendliche nicht zugeiassen

Ein himmlisches Lustspiel in großer Ausstattung
göttliche Launen u . menschliche Schwäche »

•Hlntphitruon
KRhe BeM, Meto Sandra * -f ,

B* gtncs ; 330 , 5.45, 8.10 Uhr . Jugend ! , « teilt zaget .

Schäfers
Messe -

Konditorei
am

ppSttlingei » Des »
vom 9 . bis 18 . August

geöffnet

ß *

Flugzeugbau - Kraftfahrzeugbau
Maschinenbau - Elektrotechnik

VMtVSBinBStQr : B89lnn 1. Okt , Programm kostenlos

Offene Stellen

Männlich

Suchen sofort

einige
Wachmänner

nach Karlsruhe . Angebots unter B 4406» an den
FOhren -Verlag Karlsruhe .

Nebenverdienst
zu erlangen

8UMinfH .li« Anfragen unter Nt
Führ er -Vertag Karlsruhe .

— . . Lachen
im * « • *■?*& - trsrgsg

pub ' lKvnn „uht *« >' * '
o \ e t4aC mrt

’ 9
9 « " ®*e '

i
' ‘

und a « Vt : e ' tU
,
n9

, l
”

^ °
de . ° - ' " °Le « ^ -

Ber " ne ,. ,n g « n iei . tung 00 . «tnnler ' e ? .P
°

M 6ei -

(jenW sin »aimi Dohrh , . yon yon
WP ®" : paul Kemp . *

„ erb PubNKurn
Ä -mele - . Hencket ^ ,, ^ die . «

rÄ ^ ^ musep .*-
d 3eifall

3.46. 6.00 , 6. 15 Ha n ta letz te « Vagi 5.45, 600 , MS
„ Husaren Bai — -

| ^ latMi M zollfrei **
Täglich die neueste Kriegs wochenscheu vom Osten ! >

SCHAUBURG

Wegen Betriebsferien
bleibt die

„ Goldene {Krone **
Amotienstraße >6

vom 14. bis emscMleßfich 21 . August T941

geschlossen !

Sin eintn **J1̂ \
Sflebn **

Cafä Bauer . 44070

WunWabe«-
mit

Ernst Graßhoff

OTTO IM
fFUSSBODEMs

CREME

immer
gfeicOi

yundermie
(färbe*

Wo nicht erhältlich , weist Bezugsquelle nach :
Chemisch « Fabrik OTTON Otto N«undörf « r G . m, b .

Kaiserslautern ,

Staatsttjeater
Kleines Theater (Eintracht)
SraotzMut , 14. Aza . 14.66—25 tt .
atteitefc 15. August . » .66 - 61 Uhs .

Axel m» der Himmelstür
Lnstspiel -Operett « ta »
8 . dm, 8ntcK mti 6f . 8 <nt6 ( l|
m . Willy « « lg«, Oom SRctzs .
polcheater Snlin , «. G .

SnmSt « . 16. « na_ 19J0 —22 U.
Der Land der LSchelsr

Operette d. Franz Lehtir .

9tm «6 tadt Meter iltAd

vuiKanisierweiüstane
Erich’ Karle

ftrtcdSftc . « . SarlSrub «.

WÄITUPRER
FRITZ Dl ETZ
rahn Mer / Hhma achtoea
Radio — Ersatzteils und

Rapwihir aerks tt tts
Knie «Inges «

M .7808, Saarfandstr .ldi

'
Vieqen tRehießofeue *

vot » *e . August bts 23 . August

Kaiserstraße T15
Kaiserstraße 2T3

jtaP 1
Ein Kad Rüter - Bfa » « **

mit . jß
feuktete / Stelzer /

SpreHeltvng *. K ®*'
^

Heute 8 .00 S.3*>

ÄsgendHdse

« ' S

(48950

Zurück

Enpinfi| ihtt
»taeffleh geprüfter D« UM

ItaataA PuIHluhaSa S .
Fernruf 6307.

Mn Mittler
zmiMliAnße -
bot unü Mch-
\tm ist der

..Führer-

JG/eie * halt vw es renpricht * Da » atimmtf kh Ws es
bei meinen Kindern »eibet erfahren * Sie und mit ffKnfeke M

mtt $eeunden t kräftigen Kindern heran Aewechaen* Verstopfung ,
Blähungen oder Durchfall kenne ich hei ^Kufehe '* nicht *
Ich empfehle immer gern frKufeke f •

Verschiedene

kleine Anze ' 9e

WMN-SM
Hofapoth . Schate »1

uepeiaDiilscnes Auoen^
Zu haben : Drag . Cad
Herrenstraßo 24/28 .

i

1 Kontoristin (evtl . Anfängerin )
2 tüchtige Stenotypistinnen
mH guter Schul - und AUgemetabnctang zum betdraOgHctetaa ElnMIlfOr Dauerstellung g a t u c h b
Batoldung nach der TO .A . fOr Angestellte Im 6fta . ffli .hau Dtansl .Gesuche mR Lebenslauf , Zeugnisabschriften und LIchtbIM aa

lBwjn, flronffleH Mi « (Br Wo « eht
tüchtiges (43949 )

Heilstätte otterswelf
Vota BBM (Baden ). fOOT )

Mädchen
« « 1

sofort gesucht für Nahen . Der Ar¬
tikel eignet sich auch zum Mit » «H»n « n .

Etlanasbot « umter 17124 em den
FüHrer - Verlaa . Karlsruhe .

Bote
für DageSzeituna » . illuftr . Wochen -
zeitschrtft für KarlSrub «

gesucht .

Wegen Verheiratung
de« jetzigen , tüchtig .

H . das kochen kann .
... Gasthaus Triw » e» ,KHe . -Durlach . Mnrstallstr . 1. Tel . 252

Wkgkkln

Tüchtige , erf ah re « (44352 )

für Küche und HauS -
halt gesucht . (80004)

Leopold Rinschirr .
Kondilorei n . Kaffe «

^ Fremerrberg *'

Baden -Bad «»,
Kr «mrr »b«r,ftr . 66.

Sausgehttttn
gesucht .

^ & nm Langer . Karlsruhe .6. » toirtnget V . ) . jfolfetfhwft « 144 .

zu SlfShriger Dame (leicht « PBege )
es-acht , die auch deren klein . Haus ,
-alt auf rweinam Gut überrrimmt .
erntritt baldigst , da jetzige Pfle .

geri « heiratet . ' (806

Kür meinen eigenen GutShawShalt
suche ich außerdem selbständige , er¬
fahr . « . für di « Hofleude besorgte

Kö»tno». Wikti»llNerin Frau oder Früoletn

Angeb . mit . 17002 an de » Kührer -
Verlag . Karlsruhe .

Weiblich
Ein « zuverlässige , mit alle « Haus¬
arbeiten verttaute

SausseWfin
die auch kochen kann und gewillt ist ,
etwas Pflege der Krau zu überneh¬
men , in mittlere Stadt Mittelbadens
in Beamtenhausbalt mit 2 Personen
auf sofort oder 1. September 1941
gesucht . Angebote unter U 43 962 a -n
den Kübrer - Vettaa Karlsruhe .

Nerlreler(in)
bet wSchentlicher ProviflonS -
abrechirung für den Berttteb
letchtverkämflicher Objekte g e-
sucht . Bet Eignung erfolgt
Seftanstellirng .
ttagdtote « tter C 44122 an
de » Mchrer - Bettag . SattSr .

HchW ; - Md

fonitörc lontentf
nnt Heiser , sowie Hilfskräfte znm
Umschul «» gesucht . (80003 )

Steinbol » Marx , v ades -vade » .
Laugestrab « 126 .

KraMakrer
zuverläfstg . Kührerschetn Kl . H .
für sofort oder später ttr Da « ,
erstellung gesucht . (48736 )

Grohwäscherct . SSrveret
Sohoppp

Karlsruhe . Saiseralle « 67

remvüMrerM
zuverlüsstg . Wihrer schein Kl . 2 ,
für fosort oder WSter tn Dauer¬
stellung gesucht . (43749 )

Grotzwüscheret . Mtrveret
Sohoppp

Karlsruhe . Kaiserau «, 67

FOr sevenictitetes Zwetgwsrfc In Wfnzen -
hefm b. Kolmsr (Eis .) werden gesucht :

1. Meiner rar werkzeugmacnerei
der beste Erfahrungen In der Anfertigung von Werk¬
zeugen für die spanlose und spanabhebende Formung
fQr fein mechanische Teile besitzt . Besonders er¬
wünscht Ist die Fähigkeit zum Entwurf von Werk¬
zeugen , Schnitten , Stanzen und Vorrichtungen Jeg¬
licher Arb

2. Betriebsingenieur
fOr das Gebiet der Arbeitsvorbereitung und Arbeits -
Planung , Vor - und Nachkalkulation und die Aufnahme
von Zeitstudien nach REFA.
Es wird besonderer Wert auf Herren aus der Werk¬
zeugpraxis gelegt , mit besonderen Erfahrungen In der' Massenfertigung .
Geeignete Wohnungen stehen zur Vertilgung .

Ausführliche Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Lebenslaut ,Zeugnisabschriften , Lichtbild , Angabe der GehaltsansprUche und
daa frohesten Eintrittstermins erbeten an (43650 )

Schleie indurtrlewerke mnatwr Franz sgimm
«pez fa HatortB Hb eta MiUüi e Schaftgertta
HORNBERG (Schwarzwaldbahii )

evtl . Pflichljahrmä -
bcl , fftt Haushalt » .
2 Kindern gesucht .
(Drittes Kind wird
erwartet ). (17080 )
Wurster , Khe ., Din -
zentiusstr . 7, HI .

MSdche»
findet gut « Stelle für
Küche und Haus ne¬
ben der Frau .

. .« estendhalle ^.
Rheinstr . 3«. « he.

Für Etagenhaushalt
m . 2 Kindern (6 u .
9 I . alt ) erfahrene

Hausgehilfin
oder Monatsfrau

tagl . 4 Stunden ge¬
sucht. Dr . Bürke ,
Karlsruhe , Kaiser ,
all « 7a. (17141)

für ruhig . Haushalt
fof . od. später ges.
Angeb . « . 17972 an
Führer -Derlag Khe .

I09K -
mflödien

in angenehm . Dauer ,
stellung ges. Angeb .
» nt . K 43738 a . d.
Führer -Berlag « he.

Mädchen
ges. für Zimmer » .
Küche auf 1ö. 9. od .
1. 10. 41 . Gute Be -
handlg . zugesicherl .
Angebote : <44224
tt . Bossinoer . Hotel

„ Sonne . Dobel
(Schwarzwald ).

Ehrlicher , steihiger

Mädchen
für Haurhaii » . Be .
diene » d. Gäste ges.
Anch Anfängerin .
Angebot , an (44617
Gafthao » Rebstock,v .-vaben-Lichlental,

Wegen Berheirainng
meiner bisb . Ha » r .
gehilsl » such« ich a .
15. Eept . od . I . Ok¬
tober ein zuverläss .

Mädchen
dar auch koch. kan» .

Fra » W . Bätsch ,
Oberkirch . Tel . 208.

_
(44213 )

Erfahrene (44073

Säuglings-
slhMster

zum 1. Oktober ges.
Zuschrift , an Frau
sabrilant Zimmer ,

man », Zt . i . Khe /
Stefanienftr , 54 . bei
Anima « » .

Such « einfache »

Mädchen
für d. Haurhalt für
Vormiltaar n . nach¬
mittag » Mithilfe im
Geschäft . (43938
Leop . Zlmmerman » ,
Borholzftr . 1. Kh«.

Tstcht » « , (17182)

zum 1 . 9 . 1841 . Angebote erbeb an
Dr . R . von Kramer ,

Gut RägelSförft . Post
(Tel . 684 » .-Bade « .

AmdtMfin
auf t « eht . ah . «hüb gesucht ,

vherlandesserlchtsrat E h a . « hc „
Rvasenbachstrahe 12 .

Tüchtig « 441 «

Snuwftiliin
für Küche und HawShalt gesucht ,

Fra « Lud « . Stark , Pforzbeim ,
Ntbelnngenstratz « 21 .

2 tüchttS «

«S»enmüb»en
für sofort « esuchb

« chremov ^ SavstSttr » .
Karlsruhe .

(46940 ) z gewandte (4S941 )

Srrvillfröulkins
tu « tt « Dauerstellung gesucht .

Schrempv -GaftstiMe « .
Karlsruhe .

Aest . Ehepaar , mit
schön. Besitz nebst st .
Landwirtschaft , sucht
ältere » (44228

Mädchen
ob . unabh . Witwe ,
welche auch Gatten ,
arbeiten verricht , k.
Bei guter Eignung
Sicherstellung d. Zu .
kunft . Familienan .
schluß u . gute Be .
Handlung zugestchett .
Albert Bögt , Mühle

u. « leftr .-Werf
Altenheim

Amt Ostenbnrg (U .V

Wir suche « zum mSgflchst sofortigen EtnUttt

Zeichnerin
fOr « Infache DetaH -Zaichnungaa und schrtfttlcha Arbaltan .
Angebote mH Labanal au », Lichtbild und Zeugnisabschrift ee er¬beten an (44075)

Junker & Ruh A . G .
Karlsruhe .

Brave « (17068)

Mädchen
ja älterem Ehepaar
(Frau leibend ) sosott
gesucht . Kochen kan»
etternl werden .
F . Morlock , Katt »«. ,

Rottftraste 16 II .

in angenehm . Dauer¬
stellung aus 1. Sept .
gesucht . (44642)

Truuzer , Kh«.,
« ellettstr . 67.

Jüngere » (44188)

« ei
für Haurhalt »nd
Mithilfe im Laden s.
sofort oder später ge¬
sucht. Kaffee Hitler ,
Karlsruhe , Kaiser -

straste 87.

Haurangestellt «
gesucht auf 1. Sept .
od . später da mein
Mädchen sich verheil .
Borzuftrllen v . 6—4
ob. 8—9. Tel . 218».
Fahrt verg . vaum -
bach, Khe . .RSppurr ,

Das ist (kr Lederpfieffe Sinn:
„Nimm ständig Pilo, aber dünnt"
Der Glanz wird schöner und dazu
bleibt weich und schmiegsam jeder Schuh.

E2D
die zeitoernäße Schuhpfiege

WsgehiW
auf sofort oder 1. S . uach Saud « «

gesucht .
stü »Sebotr unter B 44248 m Ben

Nihrer -Berkag , Karlsruhe .

( über 25 I .) . welche
Jnl

— . , - — ilhre -m Leiben
nb . geben mochte ,

in Aiuderheim
m SO Knb . ges. Angeb . nmt . 17116
an den Führer - Verlag , Karlsruhe, .

Gesucht aus sofort oder später

1 Kausgeisjlsin
1 Zimmermädlilen
Gasthof Badischer « os

Oberkirch . Tel . 648 . (- 3383

Nerküuierin
am » solche , welche sich aus 2 Jahreals Gewerbegehtlstn verpsüchtct .alsvasd gesucht . (43930 )

« ouditorei — Kaffee Satser .
Karlsruhe , bei der Hauptpost .

und

Erfahrene und gewandte IBSglerin
zum alsbaüdtgen Siuttttt tu Jah -
resstelluua gesuchb ( 44055 )

Beweroungen mtt Lichtbild
Zeugnisabschriften erbeten an

Sanatorium Schwär,waldhetur ,
Schömberg , Kr . Calw/Württ .

(Gigenheim der Reichsverstchermigs -
anstabt für Angestellte ) .

Kunstgewerblerin
bzw . Keramlkertn . evtl . Anfängerin
oder Fräulein mit Kunstverständnis ,als Mitarbeiterin für die Ferttg -
stellung von Plastiken Mr sofort
gesucht .

Angebot « unter G 44230 an den
Sübrer - Berlaa Karlsruhe .

Tücht .. krüfttgrS Ztanncrmstdche »
zum alsbaldigen Einttttt tu Jcchres »
ftellung gesuchb (44054 )

Bewerbungen mtt Lichtbild und
Zeugnisabschriften erbeten an

Sanatorium Schwarzwaldhetm .
_ Schömberg , « r . Ealw/Württ .
(Etgen -beim der ReichSverstcherunzS -

anstalt für Angestellte ) .

KöMWil
bewand , tn Buchhaltung , Maschinen
schreiben und Stenographie , gesucht .

Angeb . unt 17029 an den Führer -
Verbag , Karlsruhe .

Mädchen
kür Haushalt und MitHtlfc im Ge¬
schäft für sofort oder später gesucht .

Konditorei I . Süstuer ,
Sarlsrnbe . Karlstr . 27.

Fleiß . , zuverl .

Kalblagsmäöchtn
tu ruhigen Haushalt gesucht .

Angeb . unt . 17044 an den Führer ^
Verlag . Karlsruhe .

zimmermSdchen
kür sofort gesucht . (4SS4S)

Parkhotel . Karl s ruhe. -

Wir
znm

. IN für unser « Buchhaltung
sofortigen Eintritt oder 1. 3. 41

Kontor » fti «
ehfl Anfängerin , möglichst « tt
Kenntnissen b Maschinenschreiben « .
Kurz schritt . ( IMS )

Vorzuftelleu bet :

Gebr . LeikhMn
SurBBruhe/RH ^ Zithriugerstttrh « 69 .

Pntzfra ,
für « ehr . 6runden

der Woche, anch
nachm ., sowie

Stnndenhils «
anch jüngere , s. 1—6
Elb . täglich gesucht .
Böttcher , Khe .. So -
stenstr . 64 . (17038

Tüchtige (17089)

Weile
für sosott oder spä¬
ter gesucht .

Fris .-Salon
9t . X

« Hb .
Mayer ,

Norckstr .

btt grobe
Stfolo

Zndrttäsfig « (17060

Hausgehilfin
taarüber in Haus¬
halt sofort arfucht .

Frey . Khe . .
Rvwackanlage 2.

Stunden«
trau

für Haushalt an eh »
oder mehr . Tagen
der Woche gesucht .
Kalliwodaftr . 8 in .

Kh«. (17061)

Erfahrenes (16950

Mädchen ,in ruhig . Haushalt
gesucht . Einttttt !»'
sott od . später .

Fra » Eisenlohe ,
« endtstr . 7, Kh«.

^ tellengesucfie

Weiblich
aa>»- -■■-*•-
vMMKKini

smht
H- lbta ^ Besthäftt »
«ML auch g. Tag ,
gleich welcher Att .
Angeb . «nt . S 43968
a . Führ .-Berl . Khe .

Tüchtige

Nedtemmg
sucht i» gut . Lokal
Aushilfe -Stellung .
Angeb . » . 16999 em
Führer -Berlag Khe .

Flotte

Nedlemms
sucht sich sofort tf
verändern . Tages¬
kasse« bevorzugt .
Anaeb . n . 17015 a«
Führer -Berlag Khe .

Kaufmännisch gebild .
Frau , E

Führerschein Kl . s
hat einige Stunden
frei

zim MM
Angeb . unt . 17093 a .
Führer -Bettag Khe >

Gewandtz , «uverb

sucht sosott Stellung
in gutem Hotel od.
Sperserestauranl .
Angeb . »nb E 44186
an Führ .-Berl . Khe .

J Hetmarb « tt \

ta * * *

bilH«

A. JÖlJ

m«

Suche
Stimmtzil

Angeb . » .
Führer -Berlag

Männlich
Perfekter

VllWlter
Aelterer Mann sncht
leichte Arbeit .
An geb . » nt . 17164 a .
Führer -Berlag Khe .

Bester H-lf - rs « ^
Gelegenheit «»
Führer -Kleina »-«' ^

kan»

mtt
KäK *.

Ae» .
(otdol-ij t ' r

?p
*
t.

tspty

O

ge*
« *»'

*** ** rf 1*. F
»*» S

Srn ^ ,» t * et

/MitI lt"

37 Jahr » .

KAUFMAf 1
^ ^

Gymnas ' el « h
,
u '

v> »
> ^ :

eiten b ®
r
5' * "

dlo99 ‘ Sr.d
ledt

sSmtl . käufm .
Im Rechnungswesen ,

Arbeiten ‘>e 5' ®
^ luhfl *

^ d
im Kecnnungswesen , v

„ rhelt »8? Lilch'J . .leichte Auffassungsgabe , j, m®»(|»r***-l#;
antwortungsfreudig . *ucl J

'. i n«ch * % • ('
zum 1. September ! ?«1

Hilzu*eh ilii»% lJ*)
oder Durlach zu Verladern - z .S . t
„ Lz. 50.45t " an Ala Anzalgen
Landstraße 36.

Wohnungs « “*
.

Schöne große
3 Zimmer -Wohnung
mit Mansarde , auch
f. große Familie ge¬
eignet . Miete sehr
billig , grg . 3—4 Z .»
Wohnnng zu tausch ,
ges. « tsg. ». 17187
«. Führ . -Berl . Khe .

Biet « in ga »
merwobna - **

Suche
» ob » - - »L tzavr «'

17100 an dcn »
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